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^ irr ». Oldenburg, Dienstag , 2. Juli 19Ü7. XXXXl. Jahrgang.
Hierzu zwei Beilagen.

TsgSKl ' LMtIWaLI.
Das Kaiserpaar, das heute, Dienstag , die Reise nach

Kopenhagen antritt , ist an Bord der „Hohenzollern" im Kieler
Aasen eingetroffen.

Im Kurhause zu Travemünde wurde gestern eine außer¬
ordentliche Mitgliederversammlung des Deutschen Schul¬
schiffvereins abgehalten. Der Großherzog von
Oldenburg nahm teil.

Zum Unterstaatssekretär im Eisenbahnministerium ist Re¬
gierungspräsident von Coels ernannt .

^

Angesichts der fortdauernden Fleischteuerung hat die
sächsische Regierung in den Hauptorten Sachsens eine
Feststellung veranlaßt , welchen Umfang die Spannung
zwischen den Fleischpreisenund den Viehpreisen angenommen hat,
sowie welches die Ursachen dafür find und wie Abhilfe möglich ist.*

Ueber die in Aussicht genommene Berufung des Oberbürger¬
meisters Wad ehn verlautet, daß Herr Wadehn sich selbst beim
Reichskolonialamt gemeldet hat . Seine Mission in den
Kolonien soll darin bestehen , in Südwestafrika drei Kommunal¬
verwaltungen einzurichten. Die Verhandlungen mit Herrn Wa-
dehn sind aber noch nicht abgeschlossen.

*
Gestern wurde im Prozeß Peters der Entscheidungs-

kampf ausgefochten. Die bekanntestenMünchner Persönlichkeiten
wohnten ihm als Zuschauer bei, und draußen vor dem Gerichts-
gebände lärmten die „Apachen", die Bundesgenossender „Münchn.
Post"

, und riefen : „Hängepeters" , „Frauenpeitscher" ! Der - ein¬
zige Bruder und die beiden Schwestern des Dr . Peters begleiteten
ihn . Nach Vernehmung der letzten Zeugen begann das Plai-
doyer des Rechtsanwalts Dr . Rosenthal. Um 6 Uhr wurde nach
Zuständiger Rede des Rechtsanwalts Dr . Bernheim der Prozeß
auf morgen vertagt, da Dr . Bernheim von einem Unwohlsein be¬
fallen wurde. Wie verlautet , beabsichtigt Dr . Peters den Major
Donath zu verklagen, weil dieser geäußert habe, Peters sei der
schwerste Verbrecher, den er je kennen gelernt habe.

Die Triester Polizei hat eine für den 4 . Juli im Verdi-
Theater zu Triest geplante Erinnerungsfeier zu Ehren Gari¬
baldis verboten.

*

Die Erregung im Süden Frankreichs läßt nach . Die
Munizipalitäten beschlossen , ihre Entlassungsgesuche zurückzu¬
ziehen. Für das 17 . Infanterie -Regiment agitieren Tausende in
Beziers um Rückkehr.

Graf Nigra, einer der tüchtigsten italienischen Diplo¬
maten der älteren Schule, verdient um Erneuerung und Fort¬
bestand des Dreibundes , ist im 8V. Lebensjahre in Rapallo ge¬
storben.

Lieber See WS ?reunü.
Das Thema von ejner deutsch - französischen

Verständigung ist an der Tagesordnung , und es
ist gewiß erfreulich , daß dem Vizepräsidenten der Deputier¬
tenkammer , Etienne , Gelegenheit gegeben wurde zu län¬
gerer Unterredung inst dem Kaiser und dem Fürsten Bülow.
Zur Ueberschätzung dieses Vorganges liegt aber kein Anlaß
vor . Einmal zählt Herr Etienne nicht zu den offiziellen
Persönlichkeiten , es ist auch nicht bekannt geworden , daß
-er in den politischen Kreisen Frankreichs hervorragenden
Einfluß hat . Ein in diesem Sinne bedeutenderer Staats¬
mann , der ehemalige Ministerpräsident Waldeck-Rousseau,
wurde vor mehreren Jahren aus einer Erholungsfahrt an
der Küste Norwegens vom Kaiser an Bord der „Hohen¬
zollern " geladen und aufs liebenswürdigste begrüßt . Es
hat sich aber in der Folge nicht das mindeste an den
deutsch-französischen Beziehungen geändert . Ebensowenig
war das der Fall nach dem Berliner Besuch hoher fran¬
zösischer Offiziere gelegentlich einer Frühjahrsparade des
Gardekorps , und damals gab es noch eine Reihe der
ehrendsten Ordensauszeichnungen.

Wenn nun gesagt wird , die Unterredungen Etiennes
dienten .einer wirtschaftspolitischen Annäherung beider
Länder , besonders einem teilweisen Zusammenwirken der
großen deutschen und französischen Schiffahrtsgesellschaf¬
ten iw Interesse der französischen Ausfuhrhäfen , so ist
diese Möglichkeit schon greifbarer , als die einer politischen
Verständigung . Frankreichs Seeinteressen entwickeln sich
auf der absteigenden Linie , ihrer hat sich die Regierung
nicht mit der durch den verschärften internationalen Wett¬
bewerb gebotenen Energie angenommen . Beispielsweise
steht die seit mehr als fünfzig Fahren betriebene Schiff¬
fahrtslinie zwischen Bordeaux und Südamerika vor der
Gefahr des Eingehens , weil der Staat die finanzielle
Unterstützung der Gesellschaft ablehnt . Für England
schwebt die Kund esge nosse n schast Mt Frankreich in der

Luft , soweit es sich um kommerzielle Interessen handelt.
Das „Volk der Kaufleute " wird im Gegenteil die wirtschaft¬
lichen Schwächen des französischen Freundes sich erst recht
nutzbar machen und ihm überlassen , aus den einstweilen
freilich durchaus imaginären politischen Vorteilen des Ein¬
vernehmens sich Trost zu holen.

Deutschland und Frankreich sind über See stets gut
miteinander ausgekommen , zumal in der Kolonialpolitik.
Das „afrikanische Sedan " bei Faschoda ist den Franzosen
durch ihre englischen Freunde bereitet worden , eine Er¬
innerung , die man in der Republik gut täte , aufzufrischen.
Es steht nichts im Wege, daß die schwarz-weiß -rote und
die blau -weiß -rote Handelsflagge neben einander wehen.
Wenn Herr Etienne das erstrebt und mit Erfolg erstrebt,
so macht er sich verdient . Es werden freilich immer nur
wirtschaftliche Berührungspunkte herausschauen , denen
gegenüber die politische Reibungsfläche bestehen bleibt.
Diese mehr und mehr einzuengen , ist Sache der Diplo¬
maten , in diesem Falle also besonders des Berliner Bot¬
schafters Cambon , der , wie die „Voss. Ztg ." schreibt , nicht
dulden würde , daß halbamtliche Nebendiplomatie in seine
Berufsarbeit eingreift . Erst der Tag , an dem Herr Cam¬
bon mit den maßgebenden deutschen Persönlichkeiten in
freundschaftliche Fühlung tritt , wird das zwischen Deutsch¬
land und Frankreich überhaupt mögliche politische Einver¬
nehmen ernstlich erwarten lassen.

p-MsOs? TKgesbenchS.
veutlMrs Heiüd.

Deutscher Schulschiffverem.
In Travemünde fand gestern im Kurhause eine

außerordentliche Mitgliederversammlung des Deutschen
Schulschiffsvereins statt . Anwesend waren der Groß¬
herzog von Oldenburg und der Bürgermeister
Schön von Lübeck. Ferner waren Vertreter erschienen vom
Reichsmarineamt , vom Reichsschatzamt und Reichspostamt,
vom preußischen Handelsministerium und den Marine-
behörden , von den Handelskammern Hamburg und Lübeck,
von den großen Reedereien und Handelsfirmen , von der
Seeberufsgenossenschaft und den Navigationsschulen usw.
Der Großherzog begrüßte die Versammlung und gedachte
der verstorbenen Mitglieder . Der Bürgermeister Schön ent¬
bot den Willkomm im Namen des Senates von Lübeck.
Professor Schilling gab einen Rückblick über die Tätigkeit
des Vereins und betonte die Notwendigkeit weiterer , kräf¬
tiger Arbeit . Kommerzienrat Guilleaume erstattete den
Kassenbericht . Der seitherige Vorstand wurde per Akkla¬
mation wiedergewählt . Die Frage der Erbauung eines
zweiten Schulschiffes wurde in Anbetracht der hohen Be¬
triebskosten noch nicht entschieden . Die ordentliche Ver¬
sammlung findet voraussichtlich ! am 18. und 19. Oktober
in Dresden statt . Gegen Mittag begaben sich die Teil¬
nehmer an Bord des Schulschiffes „Großherzogin Elisa¬
beth " zu einer Fahrt in See.

Der Prozeß Moltke gegen Harden.
Der „Berliner L .--A.

" machte Mitteilung über die Klage¬
sache des Grafen Kuno Moltke gegen Maximilian Harden.
In der Klageschrift wird beantragt , das Hauptverfahren
gegen Harden zu eröffnen ; die Klagebeantwortung , die Har-
dens Verteidiger Jnstizrat Max Bernstein in München ein¬
gereicht hat , besteht nur aus dem Satze : „Der Beklagte tritt
dem Anträge des Klägers auf Eröffnung des Hauptverfah¬
rens nicht entgegen , da er kein Interesse daran hat , daß die
öffentliche Verhandlung unterbleibe .

"

Ein Jahr ohne Zweipfennigkarte.
Am 1 . Juli war ein Jahr vergangen , seit die Abschaf¬

fung der Ortsportotaxe für Postkarten und Drucksachen er¬
folgte . Von den vielen unliebsamen Reichssteuern , mit '

denen
wir im vorigen Jahre beglückt wurden , war die Portoevhö-
hung , die uns um die blaue Zweipfennigkarte brachte , sicher¬
lich eine der unliebsamsten . Das Schönste Labei ist aber , datz
diese für die städtische Bevölkerung so unbequeme Steuer
ihren eigentlichen Beruf verfehlt hat , -denn schon vorMonaten
mußte im Reichstage das Bekenntnis abgelegt werden , Latzdie Portoerhöhung auch nicht annähernd das erwartete Mehr-
erträgnis einbringen werde . — Wenn sonst jemand eine
Sache beginnt , die sich nicht rentiert , so gibt er sie baldmög¬
lichst wieder auf . Anders die Reichspost ; sie behält die Orts-
portoerhöhung trotz - ihrer Zweckwrdrigkeit ruhig bei.

Irusisna»
Die Meuterer des 17. französischen Linienregiments,

nahezu 600 Mann , die bekanntlich sich an den Unruhen in
Südfrankreich beteiligt hatten und dafür nach Afrika ge¬
schickt waren , wurden nach! der Ueberfahrt auf den Kreu¬
zern „Desaix " und „Dn -Chayla " per Eisenbahn aus dem
tunesischen Hafen Sfax nach der Oase Gaffa befördert,
wo sie in der Morgenfrühe des 29. Juni einzogen . Me
fremdartige Umgebung , die Palmen , die Kamele , die
einheimischen Häuser und Leute weckten trotz der Ermü¬
dung die Neugier der Bestraften , die übrigens wissen,

daß sie nicht lange afrikanische Luft atmen werden . 130,
die der Altersklasse 1903 angehören , sollen nach dem Ge¬
setz, das dieser Tage auch von dem Senat genehmigt wurde,
am 12. Juli oder doch vom 12. Juli an entlassen werden,
und die meisten anderen im Oktober . Man hat ihnendas Lager , wo bisher Tirailleurs und Spahis waren , ein¬
geräumt , und das Gerücht , daß sie es hier nicht besser
haben würden als Strafkompagnten , wird offiziös wider¬
legt . Sie durften sich in der Stadt zerstreuen , wo die An¬
kömmlinge mit Sympathie behandelt wurden , und werden
nur Waffenübungen zu machen haben , aber zu keinerlei
Arbeit angehalten werden . Von Mittag bis 3 Uhr halten
sie der Hitze wegen Siesta . Das Thermometer wies gestern
morgen 30 Grad , um 1 Uhr aber 40 Grad.

Die Spannung zwischen Japan und Amerika.
Ueber die Spannung zwischen Amerika und Japan

kommen Nachrichten -aus Tokio und Washington . Aus
Tokio wird gemeldet , daß am Sonnabend die sämtlichen17 japanischen Handelskammern eine gemeinsame
Sitzung abgehalten haben , in der auf das Heftigste
gegen die Behandlung japanischer Kaufleute protestiertwird . An sämtliche amerikanischen Handelskammern sol¬
len Proteste gesandt und darauf hingewiesen werden , daßbei dieser Behandlung japanischer Bürger in Amerika

'die Handelsbeziehungen schwer leiden müß¬
ten . Weiter wurde beschlossen, eine direkte Eingabe an den
Präsidenten Roosevelt zu senden und ihn auf den Ernstder Situation hinzuweisen . Der .Wortlaut dieser
beiden Kundgebungen soll höflich, aber überaus bestimmt
gehalten sein . Me Resolutionen sind nach Washington ge¬kabelt , und aus Washington wird den „Times " gemeldet,
daß man sich dort keinem Zweifel hingibt , daß mit dieser
Drohung nichts anderes gemeint ist, als ein Boykott
amerikanischer Waren. Es ist erinnerlich -, daß vor
zwei Jahren chinesische Kaufleute die amerikanischen Wa¬
ren boykottierten und so dem amerikanischen Handel gro¬
ßen Schaden zufügten . Me Folge war , daß die Amerikaner
darauf erhebliche Erleichterungen für die Chinesen
bewilligten . Auch jetzt sieht man in Washington die Lageals ernst an . Me „Times " teilen mit , daß gestern eine
offiziöse Note -an die Zeitungen ansgegeben wurde , in
der gesagt wird , daß die Regierung in Washington Wohl
verstanden habe , zwischen den Zeilen der japanischen Re¬
solutionen zu lesen , und daß die Regierung dringend wün¬
sche , daß in San Francisco nunmehr eine verständige Be -!
Handlung der Japaner eintritt.

Ver proseh ües vr . Triers.
Nach Eröffnung der Sitzung am Montag gibt Dr . P e-

t e r s zu Len Auslassungen des Majors v . Donath eine
längere Erklärung ab : Major v . Donath - hat bekundet , Latz
ein für -den Abend- angesetzter Vortrag deshalb nicht stattge¬
funden habe , weil ich Angst gehabt hätte , Major Donath
könne mir entgegentreten . Nun habe ich verschiedene Mit¬
teilungen über Herrn v . Donath erhalten . In einigen Zu-
schriften heißt es-, daß die Angaben L-es Herrn v . Donath un¬
richtig feien , und daß die Versammlung an demselben Tage
abgehalten - worden sei , an dem das Diner beim Grasen Hut-ten -Chapski -stattgefunden habe . Diese Tatsache spricht ent¬
weder gegen die Glaubwürdigkeit des Zeugen oder für eine
große Konfusion in seinem- Erinnerungsvermögen . (Mit
erhobener Stimme .) Der Fall Donath ist damit noch nicht
erledigt . Soweit es meine von Herrn Donath bezweifelte
Satisfaktionsfähigkeit betrifft , so wird sich diese Sache noch
anderweitig abspielen , nicht hier , sondern außerhalb des Ge-
richtssa-ales . —- Verteidiger Rechtsanwalt Bernhei -m : Ich
möchte feststellen, daß Major v . Donath gesagt hat , er könne
nicht genau sagen , ob der Vortrag an -demselben Tage wie
das Diner oder am nächsten Abend stattgefunden hat . Jn-
zwischm hat Herr v . Donath sein Gedächtnis geprüft und - hatmir die Namen van Offizieren angegeben , mit denen er
über die Unterredung mit Dr . Peters gesprochen hat . Von
mehreren weiß er den jetzigen Aufenthalt nicht. Dagegenbenennt er als Zeugen den Hanptman -n v . Witzleben, den
Hauptmann Benin , den Hauptmann Arendtdorf und den
Oberleutnant Eccius , sämtlich aus Kassel. Diesen Herren
hat Major v . Donath erzählt , -daß Dr . Peters sich - in Kassel
gerühmt habe, ohne daß sittliche oder militärische Gründe
dafür vorhanden gewesen seien, Brutalitäten -begangen zuhaben . — Rechtsanwalt Dr . Rosenthal schlägt dagegen Zeu¬
gen dafür vor , daß niemand außer Herrn v . Donath nach
-dem Diner in Kassel Dr . Peters - für satisfaktionsunfähig
gehalten -hat.

Hierauf wird Frau Dr . Kayser, Witwe des früheren
Kolonialdirektors Kayser , als Zeugin vernommen . Sie sagtunter anderem aus : Ich möchte mich vor allem gegen die fri¬
volen Aeutzerungen des Herrn Dr . Arendt wenden . Dr.
Arendt ist es gewesen, der 1895 meinen Mann in der uner¬
hörtesten Weise bedroht hat . Der Vorgang war folgender:
Mein Mann befand sich sehr schwer krank . Die Aerzte hatten
strengste Isolierung , selbst nächsten Verwandten gegenüber,
angeordnet . Nach 14 Tagen hatten wir ihn so weit , daß wir
ihn einen Augenblick in das Studierzimmer tragen konnten,



1

Da wurde geklingelt . Es war Dr . Arendt . Er ließ sich nicht
abweisen, sondern sagte, er hätte eine wichtige Angelegenheit
zu besprechen und würde alles vermeiden, was eine Auf¬
regung Hervorrufen würde. Mein Mann hatte das Gespräch
auf dem Korridor gehört und fagte , man folle ihn nur herein-
lassen. Dr . Arendt kam also herein, während ich in den üa-
nebenliegenden Salon ging ; die Tür blieb offen. Kurze
Zeit hörte ich die Stimme meines Mannes ; „ Sie ver¬
lassen augenblicklich mein Zimmer . Sie wagen es , mich in
meiner Wohnung zu bedrohen! " Mein Mann hat sodann in
fein Tagebuch sofort folgendes niedergefchrieben: „ Als
Mafor von Wißmann zum Gouverneur ernannt worden war,
es war im Frühjahr 1895, kam Herr Dr . Arendt im Aufträge
des Dr . Peters , während ich an einer schweren Krankheit
darniederlag , Zu mir , um mit mir wegen dessen Wiederver¬
wendung im Reichsdienst zu verhandeln. Er begann mit
folgenden Worten, den Text habe ich mir sofort niederge¬
fchrieben: „Dr . Peters erwartet eine gute Behandlung . Sie
wissen, daß er ein guter Agitator ist und daß er mächtige
Freunde hat. Sie wissen, was das bedeutet.

" Ich erwiderte
ihm sehr scharf und wies ihn aus dem Hause. Nur die
Rücksicht darauf, daß er ein Abgeordneter war , verhinderte
mich , schärfer gegen ihn vorzugehen. Ich hätte aber nicht
geglaubt , solchen Vorgängen ausgesetzt zu sein, wie es tat¬

sächlich vorgekommen ist. — Vors. : Frau Geheimrat , ha¬
ben Sie das wörtlich übertragen ? — Zeugin : Gewiß,
ich habe ja geschworen. - 7 Vors. : Dr . Arendt sagt
aber, dieser Vorgang könne sich nicht so ab¬

gespielt haben. Er sagt, dann könnte er Loch später mit

N,rem Mann nicht mehr freundschaftlich verkehrt und ver¬
handelt haben, — Zeugin : Die Aufzeichnungen gehen weiter.
Es heißt dann, daß die weiteren Verhandlungen im Auswär¬
tigen Amt geführt wurden . — Vors. : Aber wie sind die bei¬
den über diesen Vorfall hinweggekommen? Sie haben doch
miteinander verhandelt . — Zeugin : Die Verhandlungen
fanden ja im Auswärtigen Amt statt. Es handelte sich um
die Anstellung des Dr . Peters als Gouverneur in Ostasrika.
Da aber der Kaiser bereits den Major v . Wißmann zum
Gouverneur ernannt hatte, wollte man , daß Dr . Peters zum
Vizegouverneur ernannt werden sollte. — Vors. : Woher
wissen Sie das ? — Zeugin : Mein Mann hat mir das alles
gesagt. Da aber auch aus dem Bizegouverneursposten nichts
wurde, sollte Dr . Peters als Ersatz die Landeshauptmanns-
stelle am Tanganikasee erhalten. Das sind alles bekannte
Sachen . Wenn es amtliche Mitteilungen wären , würde ich
sie nicht weitergeben . 1896 wurden die ersten Anklagen ge¬
gen Dr . Peters von Herrn v . Dollmar erhoben. Vorher
hatte Dr . Peters meinen Mann gebeten, ihm als Gegenlei¬
stung für sein Bild auch ein Bild zu geben. Mein Mann
gab ihm das mit der Widmung aus „Faust "

. Dr . Arendt
hat diesen Vorgang ganz falsch dargestellt. Das Verhältnis
meinen Mannes zu Dr . Peters war zuerst ganz freundschaft¬
lich . Erst als 1896 Bebel im Reichstag den Tuckerbrief vor¬
brachte , wurde die Sache ernst. Mein Mann hatte sehr viel
Sympathie für Dr . Peters , und es wurde ihm schwer , gegen
Peters vorzugehen. Aber er mußte als Beamter seine Pflicht
tun . Es stellte sich nun heraus , daß die Berichte des Dr.
Peters über die Hinrichtungen anders lauteten , als es den
Tatsachen entsprach. Da gegen meinen Mann der Vorwurf
erhoben ŵar , daß er die Sache vom grünen Tisch aus be¬
trachte, entschloßer sich, mit 19 Herren eine Reise nach Afrika
zu unternehmen. Da der Arzt meinen Mann aus die bösen
Folgen des Malariasiebers aufmerksam machte, habe ich mei¬
nen Mann als einzige Frau begleitet . Dr . Arendt hat mei¬
nen Mann in einer unerhörten Weise verfolgt , wie ich aus
Zeitungsausschnitten und Briefen beweisen kann. Ich habe
die Briefe eingeschickt , sie scheinen bisher noch nicht benutzt
worden zu sein. — Bert . Rechtsanw. Bernheim,: Ich bekam
die Briefe erst, als die Vernehmung des Dr . Arendt beendet
war . Ich halte die Briefe für so wertvoll , daß ich bitte, sie
vorzulesen. — Vors. : War die Ursache der Feindschaft ihres
Mannes mit Dr . Arendt nur die Petersasfäre ? — Zeugin:
Fa , sämtliche Angriffe setzten mit dem Tage ein , als sich der
Vorfall am Krankenbett abgespielt hat. Mein Mann hat sich
darüber ja in den Briefen ausgelassen.

Es wird zunächst ein Brief vom 3. Mai 1890 verlesen.
Darin heißt es : „Ich denke , wenn ich wieder im Reichstag
bin , das Treiben des Dr . Arendt in seiner ganzen Schuftig¬
keit klarzulegen. Das Zentrum bleibt ganz aus meiner
Seite und auch die Nationalliberalen werden wohl nicht
schwankend werden. Dagegen fürchte ich , daß die Agrarier
als beste Freunde der Arendt und Arnim gegen mich aus¬
treten werden.

" In einem Brief vom 11 . Mai 1896 heißt es:
„Bor Antritt meines Urlaubs hatte ich die Genugtuung , daß
die Umwandlung der Schutztruppe durchgesetzt wurde . Seine
Majestät sprachen mir dafür seine Allerhöchste Anerkennung
aus , und das genügt mir . Aber offenbar ist Las das Signal
meiner Feinde gewesen, denn die „Deutsche Tageszeitung " ,
die „Rundschau"

, die „ Post "
, die „Leipz. Neuesten Nachrich¬

ten " und die „Rheinisch-Westfälische Ztg .
" gingen mit wah¬

rem Sturm gegen mich los . Die Angriffe waren so pöbel¬
hafter Natur , wie ich sie noch nie erlebt habe . Sie hörten
erst auf , als Herr v . Wißmann in einem Artikel der „ Köln.
Ztg .

" sehr warm für mich eintrat . Ich habe genug. Meine
Nerven halten das nicht mehr aus . Peters und Schröder
spielen keine Rolle mehr. Ueber die ist das Gericht herein¬
gebrochen. Ich werde nun ein neues Leben ansangen . Ob
ich mich da Wähler fühlen werde , weiß ich nicht .

" In einem
Brief vom 11. Oktober 1896 schreibt Direktor Kayser: „ Vor¬
gestern ist der Kolonialrat geschlossen worden. Gestern habe
ich mein Amt niedergelegt und heute das Patent meiner Er¬
nennung als Senatspräsident beim Reichsgericht erhalten.
Aber meine psychischen und physischen Anstrengungen
in der letzten Zeit gingen über die Grenzen des
Zulässigen hinaus . Alle meine Nerven zittern , denn
ich habe es mit Gegnern zu tun , die vor nichts zu¬
rückschrecken und über eine große Macht verfügen . Dr.
Arendt hat als Bi -metallfft alle Agrarier hinter sich, und Dr.
Peters als Kolonialpolitiker die Zeitungen . Für mich spre¬
chen hauptsächlich die „Frankfurter Ztg .

" und die „Köln.
Ztg .

" Auf alle Bosheiten will ich nicht mehr eingehen . Ich
freue Mich , daß ich mit einer Wien Rede im Kolonialrat
meine Tätigkeit abgeschlossenhabe. „Der Kolonialrat und
Seine Majestät haben mir volle Anerkennung ausgesprochen.
— Am 26 . Oktober schreibt Direktor Kayser aus Leipzig an
seinen Onkel : „ Mit mir steht es sehr elend. Man ist in
Leipzig über meine Einschiebung sehr erregt (cf . Artikel in
der „Zukunft" ) . Ich glaube , daß Winding und Mittelstadt
dahinter stecken.

"
Rechtsanwalt Dr . Rose nt Hai erklärt, daß Frau Di-

reftv-r Kayser unbedingt anwesend bleiben müsse, bis Dr,

Arendt (der noch abwesend ist) aus Berlin eingetroffen sei.
— Frau Kayser: Dazu bin ich gern bereit. — Rechtsanw.
Dr . Rosenthal : Ich habe sofort nach Berlin telegraphiert,
daß Dr . Arendt kommen müsse. — Frau Kayser wendet sich
nochmals gegen die Aeußerungen der Abgg . Dr . Paasche
und Dr . Arendt, daß sie geisteskrank und minderwertig sei.
— Vors. : Ich möchte nochmals betonen, daß aus den Zeugen¬
aussagen keine persönlicheKränkung der Zeugin herausgele-
sen werden kann. Die Herren sind zu solchen Wendungen
nur gekommen, als gemeldet wurde , daß Sie an einer star¬
ken Herzaffektion litten . — Zeugin : Ich bin nie in meinem
Leben krank gewesen. Geh . Rat Paasche war mir als
Freund meines Mannes bezeichnetworden . Als nun mein
Mann im Reichstag angegriffen wurde, habe ich Herrn Geh.
Rat Paasche gefragt , ob er für ihn eintreten wollte . Daraus
sagte er : „Jawohl , gnädige Frau, " und ich schickte ihm das
Material ein. Die Zeugin beschwert sich darüber, daß Geh,
Rat Paasche ihr das Material nicht wed er geg eben hat . Sie
habe es allerdings zuerst gar nicht zurückgefordert, aber als
sie es jetzt angesichts der neuen Angriffe haben wollte , sagte
Geheimrat Paasche, er habe es verlegt . Die Zeugin bestrei¬
tet, daß es sich bei der Bitte an Geheimrat Paasche um Lap¬
palien gehandelt habe, wie dieser ausgesagt hat , und säb
dann fort : Ich habe anläßlich dieser Vorgänge aus ganz
Deutschland Anerkennungsschreiben erhalten, und ein sol¬
ches Anerkennungsschreiben hat mir auch Pros . Schiemann
geschickt. Ich möchte bitten, dieses Schreiben zu verlesen
zum Beweise dafür, daß ich doch nicht die minder¬
wertige Person bin, als die man mich hier hin-
gestellt hat. — Rechtsanwalt Dr . Rosenthal : Wenn
jetzt solche Anerkennungsschreiben vorgelesen werden sollen,
wohin kommen wir dann ? — Bert . Rechtsanw . Bernheim:
Sie haben ja gestern auch ein Glückwünschtelegramm aus
Berlin verlesen , gerade als ob - wir hier bei einem Hochzeits¬
diner wären . — Rechtsanw . Dr . Rosenth-al : Diese Stim¬
mung wäre bei mir zu begreifen . (Heiterkeit. ) — Der
Brief Schiemanns wird verlesen . Er sagt darin , daß Di¬
rektor Kayser der einzige hervorragende Kolomaldirektor
gewesen sei, den wir gehabt hätten . Die Welt wisse gar-
nicht, wieviel Schlimmes er in der Aera C-aprivi ver¬
hindert habe. — Bert . Rechtsanw . Bernheim : Hat Direktor
Kayser nicht lediglich , angeekelt durch das Treiben der
Peters -Klique, sein Amt niedergelegt ? — Zeugin : Ja . Er
hat von San Marttno aus fünf- bis sechsmal nach - Berlin
geschrieben und sich u . a. auch an den Fürsten Eulen --
Üurg, mit dem er befreundet war , mit der Bitte ge¬
wandt , er möchte bei Majestät durchsetzen , daß er ent¬
lassen werde . — Bert . Rechtsanw . Bernheim : Direktor
Kayser spricht in seinen Briefen davon , daß. zwei seiner
Feinde bereits das Gottesgericht ereilt habe. Er meint
damit Dr . Peters und einen Schröder . Wer ist dieser Schrö¬
der ? — Zeugin : Ein Bruder des Herrn Dr . Schröder-
Poggelow . — Bert . Rechtsanw . Bernheim : Dieser Schröder
ist am 20 . Juni 1896 in Tanga zu 15 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden , weil er zwei Negerjungen zu Tode ge¬
prügelt und ein Negermädchen vergewaltigt hat . Er war
ein Wüstling sondergleichen, und sein Verhalten war die
Ursache des Muschiri-Aufstandes .

'— Rechtsanw . Dr . Ro¬
senthal (erregt ) : Ich, muß dagegen protestieren , daß das
Zeugnis eines Zeugen dadurch desavouiert werden soll,
daß sein Bruder Schlechtigkeiten begangen hat . Wohin
sollen wir da kommen? Was haben die Schandtaten des
Bruders mit der Zeugenaussage des Dr . Schröder-Pogge-
low zu tun ? — Bert . Rechtsanw -. Bernheim : WelcheSchluß¬
folgerungen ich aus der Verwandtschaft ziehe, weiß , der
Herr Kollege ja garnicht . — Frau Direktor Kayser sagt
dann noch aus , daß nach ihrer Erinnerung Abg. Dr.
Arendt nur einmal bei ihrem Wanne gewesen sei. Sie
selbst habe ihm die Tür geöffnet.

Die Zeugin Handelsschullehrerin Elise Brun st ein
ist mehrere Male von Wißmann aus sein Gut nach Steier¬
mark eingeladßn worden - Als sie zu Wißmann kam , wußte
sie von Tr . Peters nur, daß er ein bedeutender Mann sei.
Es fiel ihr aber dann auf, daß Herr v . Wißmann dann
jedesmal in Erregung geriet , so oft der Name des Dr.
Peters genannt wurde . Es sei ihr aber niemals gesagt
worden , um was es sich handelte . Man sprach immer
nur von den alten Geschichtenund von den Dummheiten
am Kilimandscharo, Einmal allerdings habe Herr v . Wiß¬
mann gesagt : „Der Peters , der Lump ." Sie habe Herrn
Eugen Wolf verschiedentlich um Auskunft gebeten, von
ihm aber die Antwort erhalten , daß sie das nicht ver¬
stehe. — Eugen Wolf bestätigt diese Angaben . Es habe
sich, doch um Sachen gehandelt , die für -eine junge Lehrerin
nicht geeignet waren . Solche Bemerkungen habe übrigens
Herr v . Wißmann über Dr . Peters nicht einmal , sondern
häufig gemacht. So oft die Rede aus Dr . Peters kam,
geriet der sonst so ruhige Wann in Erregung und lief
im Zimmer auf und ab . Er sagte, es sei einfach- ein Skan¬
dal . Ms Wißmann einmal vom Kaiser zur Audienz nach
Berlin besohlen wurde, hat Dr . Peters mit ihm die ganze
Nacht herumgesoffen . Um nächsten Tage ist Wißmann
dann nicht ganz nüchtern vor Majestät erschienen und
infolgedessen in Ungnade gefallen . — Dr . Peters : Das ist
alles ganz falsch. Herr v . Wißmann hatte mich ! am
Abend vor seiner Audienz zu Hiller eingeladen . Nachher
sind wir noch ins Pschorr gegangen . Ich weiß nicht, wie
diese Tatsache zum Beweise dafür dienen soll , daß ich
Herrn v . Wißmann betrunken gemacht hätte , (mit laut er¬
hobener Stimme ) : das ist eine -ganz unverschämte Un¬
terstellung . — Eugen Wolf (springt auf). — Bors , (ein¬
sallend) : Ich nehme nicht an, daß Herr Eugen Wolf per¬
sönlich beleidigen wollte . Er wollte mit diesem Aus¬
druck wohl nur die Anekdote treffen . — Dr . Peters:
Herr von Wißmann hat sich über Herrn Wolf zu mir
geäußert : „Der drängt sich immer an mich heran, er ist ja ein
ganz kolossales Rindvieh ! " (Heiterkeit.) Was die Anekdote
anlangt , so weiß ich nicht , wie .weit Herr Wolf sie erfunden
hat , aber er sollte sie auch nicht kolportieren. — Eugen Wolf:
Herr v . Wißmann hat mir , als ich ihn gegen Angriffe ver¬
teidigte , geschrieben: „Sie sind ein guter, braver Kerl, Sie
sind einer von denen, die treu zu mir gehalten haben. Ich
dankeIhnen für die Treue .

" — Zeugin Brunstein : Drei Mo¬
nate vor seinem Tode hat Herr v . Wißmann mir seine An¬
sichten über die Gründe des Negerausstanües gesagt. Er
sagte, daß die Behandlung der Neger gerecht sein müsse. Jede
Ungerechtigkeit müsse vermieden werden, wenn man seinem
Nachfolger die Wege bereiten wolle. Der Neger sei wie ein
Kind, aber er habe auch das seine Gefühl eines Kindes für
Ungerechtigkeit. Herr v . Wißmann hat dann auch einmal
über Dr . Peters gesagt : „Nun ja, Peters , Tropenkoller! " —
Eugen Wolf.: Das „Rindvieh " ist von Witzmann gebeten wor¬

den, seine Schriften herauszugeben . (Heiterkeit.)
' — Rechts¬

anwalt Dr . Rosenthal : Und der tropenkollrige Peters wurde
noch 1902 von Witzmann zum Diner eingeladen.

Zeuge Major v . Lengerke war Teilnehmer an dem
Diner , das im Winter 1896 in Kassel stattfand und das zu
Ehren Dr . Peters und des Geh. Rat Behring gegeben wurde.
Er behauptet, die Erzählungen von Peters hätten gerade den
entgegengesetzten Eindruck auf ihn gemacht wie auf den
Major v . Donath . Peters hätte nicht von seinen, sondern
von englischen Grausamkeiten gesprochen. — Major v. Do¬
nath : Es handelt sich hier gar nicht so sehr um Len Eindruck
der Petersschen Erzählungen , als um eine Gefühlssache.
Ich habe dasselbe Gefühl gehabt von 1896 ab, also seit
11 Jahren , und werde es bis an mein Ende behal¬
ten : nächst einem Zuchthäusler in Ratibor . —
Dr . Peters springt auf . Vors. (einfallend) :
Ich bitte den Zeugen , sich zu mäßigen und sich
seine Worte zu überlegen . — Zeuge , Major v . Donath : Der
schwerste Verbrecher, den ich in meinem Leben vor Angen
-gehabt habe, ist Dr . Peters . In - dieser Ueberzeugung lebe
ich und sterbe ich . (Unterbrechungen und große Unruhe .) —
Vors. : Ich weise diesen Ausdruck aus das entschiedenstezu.
rück. Der Zeuge ist in- seiner Erregung weit über das t,ü>
ausgegangen , was er zu sagen berechtigt ist. Ich bitte ihn
in seinem eigenen- Interesse , sich einer anderen Ausdrucks-
Weise zu bedienen. — Dr . Peters : Wegen dieser Aeußerung-
wird sich Herr v . Donath vor Gericht zu verantworten haben.
(Bravorufe im Zuhörerranm .) — Major v . Donath : Nach
meiner Ueberzeugung ist Peters ein mehrfacher Mörder.
(Erneute Unruhe .) Ich war in Kassel an dem Abend in der
Versammlung , in der Dr . Peters angeblich gesprochen hat.
Ich habe ihn nicht sprechen hören. (Heiterkeit. ) — Zeuge v<
Lengerke: Vielleicht kann ich! es ansklären . Es ist möglich,
daß Herr Dr . Peters erst gesprochen hat , als - Herr v . Donath
bereits sortgogangen war . (Heiterkeit.) — Major v. Do¬
nath : So lange ich da war , hat Dr . Peters nicht gesprochen,
was nachher war , weiß ich natürlich nicht.

Major v. TiedemanN als Zeuge und Sachverständiger:
Ich bin als einziger weißer Begleiter Dr . Peters bet derEmin-
Pascha - Expedition gewesen . Ich fühle mich berufen,
über Dr . Peters zu urteilen , da ich ihn besser kenne, wie viele
der Herren , die über Dr . Peters geurteilt haben . Die Schwarzen,
die bei uns waren , waren verkommene Existenzen . Wir haben
nicht aus Vergnügen geschlagen , sondern wir haben nur geschlagen,
wo es uns unumgänglich notwendig erschien. Engen Wolf ist
meiner Ansicht nach nicht kompetent , denn als ich Eugen Wolf im
Jahre 1889 kennen lernte , würde damals jeder gelacht haben,
wenn ihm gesagt worden wäre , daß Engen Wolf als Sachver¬
ständiger über Dr . Peters später vernommen werde . Peters ist
unter den Schwarzen als strenger , aber gerechter Mann bekannt.
Auf der ganzen Emin -Pascha -Expedition ist niemals ein Mann
leichtfertigerweise getötet worden . Ich verdanke meine ganze
Bildung Peters . Bei allen Unterredungen mit ihm waren

erotische Gespräche vollkommen ansgeschaltet . Ich habe zwar
manche scharfe Auseinandersetzung mit Dr . Peters gehabt , aber
immer nur wegen , lächerlicher Kleinigkeiten . Auf eine Frage Dr.

Rosenthals: Ich habe gehört , daß Neuhaus an die Küste
schwerkrank transportiert worden ist . Ich halte -es für ganz aus¬

geschlossen, daß Dr . Peters sich mit ihm über die Expedition
unterhalten hatte . Meiner Ansicht nach - ist die Nilpferdpeitsche
lange nicht so gefährlich , wie ein Rohrstock, sie ist jedenfalls kein
Marterwerkzeug . Wißmann und Dr . Peters waren manchmal
befreundet , manchmal waren sie verfeindet , das lag an der Eigen¬
art Wißmanns . Man durfte nicht jedes Wort ernst nehmen . Auf
eine Frage des Verteidigers: Tropenkoller , auf Peters
angewandt , verstehe ich nicht . Tropenkoller paßt ans Schröder,
den Bruder Schröder -Poggolows.

Es wird nun das Protokoll des Zeugen v. Soden in
der Klagesache Dr . Peters gegen Martin verlesen , vorin v . Soden
bestätigt , daß v . Bnlow , der Nachfolger Peters , berichtet , daß bei
der Hinrichtung Mabruks geschlechtliche Motive
mitgespielt haben. Er sei der Ansicht , daß dies auch bei
Jagodja der Fall war und Dr . Peters nicht berechtigt ge¬
wesen sei, sie wegen der Desertion zu bestrafen , denn er mache
kein Hehl daraus , daß dies ein Akt der Roheit war . Eine
Untersuchung kam damals nicht zustande, da dies vpn Kolonial-

. direktor Dr . Kayser verweigert wurde.
Damit ist die Beweisaufnahme geschlossen. Es

wird , nachdem vom Vorsitzenden die inkriminierten Artikel der

„Münchner Post " und der „ Hamburger Nachrichten " verlesen
sind, um 12 Uhr mit den Plaidotzers begonnen . Zuerst spricht
Rechtsanwalt Dr . Rosenthal , der Vertreter Peters . Es ist sehr
wahrscheinlich , daß die Urteilsverkündigung vertagt wird.

Die Polizei befürchtet Demonstrationen -auf der
Straße und hat dementsprechende Maßregeln getroffen.

Unpolitisches.
Die „ Schwarze Maske" vor dem Schwurgericht.
Berlin , 1. Juli . Der -abenteuerliche Erpressungs- und

Mordversuch des 18 Jahre alten Arbeiters Buhse gelangte
heute vor dem Schwurgericht des Landgerichts 1 zur Ver¬
handlung . Buhse hatte sich, wie von uns seinerzeit ausführ¬
lich mitgeteilt , im Hotel „ Westpreußischer Hof" einlogiert.
Am 10. April mietete er sich eine zweispäunige Equipage
und fuhr nach Wannsee hinaus . Unterwegs begegnete er
einem Handwerksburschen, und er bot diesem einen Platz in
seinem Wagen an . Seine Versuche, in Wannsee Zutritt in
mehrere Villen zu erhalten, schlugen fehl. Nun fuhr er zu¬
rück und klingelte auf gut Glück an der Tür des Kaufmanns
Tidemund . Als Herr T . , der allein in der Wohnung war,
öffnete, erklärte Buhse, Laß er ihn sprechen möchte . Herr T.
ließ den jungen Mann in sein Kontor treten . Dort übergab
Buhse ihm einen Brief folgenden Inhalts:

„Sie werden aufgesordert, dem Ueberbringer . dieses
600 , in Worten fünhundert Mark zu übergeben. Zuwider¬
handlungen werden mit dem Tode bestraft. Sie werden
überwacht. Hüten Sie sich ! Das Komitee der Schwarzen
Maske. BeschlossenBerlin , 10. April 1907.

"
Es kam dann, wie erinnerlich, zwischen Tidemund und

Buhse zu einem heftigen Kampfe, bis Buhse Lurch herbeige¬
rufene Schutzleute festgenommen wurde.

In der heutigen Verhandlung gab Buhse zu, daß das
„ Komitee der Schwarzen Maske" nie existiert habe . Der
Gedanke, sich als Anführer einer geheimnisvollen Bande aus-
zugeberr, sei ihm beim Lesen von Büchern gekommen, die er
sich verschaffthatte . Er wisse selbst nicht , was ihn zu der Tat
-bewogen' habe. Den Uebsrfall auf Herrn Tidemund schilderte
er im allgemeinen so , wie auch dieser ihn darstellte, behaup¬
tet aber, daß der erste Schuß durch das Zuschlägen des An¬
gegriffenen losgegangen sei. Tiedemund blieb jedoch dabei,
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Laß der Angeklagte bei dem ersten Schuß den Revolver direkt
auf ihn gerichtet habe . Der linke Arm des Zeugen ist durch
die Verwundung so geschwächt, daß er ihn nicht ganz empor¬
heben kann . Die in die Brust gegangene Kugel , welche die
Lunge streifte , hat sich dort verkapselt.

Nach der Zeugenvernehmung beantragte der
St a a t s a n w a l t , den Angeklagten schuldig zu sprechen
des versuchten Totschlags und der versuchten schweren räu¬
berischen Erpressung . Der Verteidiger , Rechtsanwalt Wer¬
thauer , führte aus , der Angeklagte sei durch Detektivro¬
mane zu seiner wahnwitzigen Tat veranlaßt worden ; jetzt
bereue er sie . Er bat , nur die Frage der versuchten räu¬
berischen Erpressung und Körperverletzung zu bejahen un¬
ter Zubilligung mildernder Umstände . Der Staatsanwalt
beantragte 5 Jahre Zuchthaus wegen versuchten Tot¬
schlags und versuchter schwerer räuberischer Erpressung;
das Gericht erkannte aus dreieinhalb Jahre
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust,

Ein Juwelenschwindler.
Wien, 1 . Juli . Der in Berlin geborene Schauspieler

Luette , der zuletzt angeblich in Nürnberg Regisseur war,
entlockte einer hiesigen Juwelenfirma Juwelen un Werte
von 400 000 Kronen . Luette ist flüchtig geworden und
sandte aus Berlin einen Brief , in dem er angibt , er werde
Selbstmord begehen.
? ' ' " ' — » -

Der Ehescheldmigsprozcß Leopold Wölflings.
Gens, 1 . Juli . Das Gericht erster Instanz sprach

heute in dem Ehescheidungsprozeß Leopold Wölflings das
Urteil , daß die Ehe zu trennen sei, da durch! die Schuld
der Frau Wölfling (geb . Adamovicz ) das eheliche Zu¬
sammenleben unmöglich gemacht worden sei.

Aus dem Kroßherzoglum.
Wr vLchdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginakbertHW
M ûvr mit genauer Quellenangabe gestaltet . Mitteilungenund BertHW

Wer Male Lor!o» « nit>k tiäd der Aedeliion »etr willlo « « -»
' Oldenburg , 2. Juli.

* Spielfest der Oberrealschule . Mittwoch , den 3. Juli,
nachmittags , findet auf dem Sportplätze am Eversten¬
holze ein Spielfest statt , an dem alle Klassen von Quinta
aufwärts beteiligt sind . Eingeleitet wird das Fest durch
ein UM 2,30 Uhr beginnendes Wettturnen der älteren
Schüler im Stabhochspringer !, Weitspringen , Schlender¬
ballwerfen und 100 Meter -Laufen . Von 5 Uhr ab werden
Wettspiele abgehalten in Stafettenlaufen , Tauziehen mit
Wettlauf , Schleuderball , Faustball , Turmball , Schlagball
und Fußball . Den Beschluß bildet die Siegerverkündigung
und die Ueberreichung der Eichenkränze . Behörden , Eltern
und Lehrer , sowie Freunde des Turnens sind höflichst ein¬
geladen.

* Eine schöne Sitte besteht seit einer langen Reihe von
Jahren bei der hiesigen Artillerie - Abteilung.
Sie veranstaltet jeden Sommer vor Beginn des Manövers
eine Festlichkeit für die Unteroffiziere und Mannschaften,
zu der auch die Vorgesetzten erscheinen . Gestern fand die
Feier ihre Wiederholung im Oldenburger Schützenhos,
wo die Mannschaften durch Spiele erfreut wurden . Ein
amüsant verlaufener Ball beschloß die Festlichkeit , die
gegen Mitternacht ihr Ende fand . Die Kosten für die den
Artilleristen verabfolgten Speisen und Getränke wurden
zum Teil aus der Kasse der Abteilung bestritten.

X . Der Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz, gegr.
1875 (E . V. ) , hielt gestern abend im „Kaiserhof " eine nur
schwach besuchte V e rs a m m Iu n g ab , die vom 2 . Vorsitzen¬
den Herrn Knoblauch geleitet wurde . Für den verhin¬
derten Herrn Drielof , Duisburg , wurde Herr Plöger , Wil¬
helmshaven , einstimmig als Preisrichter der nächsten Aus¬
stellung gewählt . Zur Verlosung sollen 1500 Lose in Ver¬
trieb gesetzt werden . Die Gewinne bestehen wieder , wie im
letzten Jahre , aus drei Hauptgewinnen aus Silber usw.
Die übrigen Gewinne werden nur aus Tieren , die zur Aus¬
stellung zugelassen waren , zusammengesetzt. Mit dem Ver¬
trieb der Lose soll baldmöglichst begonnen werden . Die nächste
Versammlung wird noch Lurch Inserat bekannt gegeben.

* Wahrscheinlich Mord . Die ursprüngliche Annahme, daß
der verhaftete Anbauer Harms aus Ipwegermoor seinen Vater
ermordet hat , gewinnt immer mehr an Wahrscheinlichkeit. Die
gestrige gerichtsärztliche Untersuchung der Leiche , die in Gegen¬
wart des der Mordtat Verdächtigen stattfand, soll als zweifellos
festgestellt haben, daß es sich um einen Mord oder mindestens
um Totschlag handelt. Die Leiche wies am Schädel verschiedene
schwere Wunden auf, und an der Decke und an den Wänden des
Hauses fand man Blut und Hirn . Man nimmt an, daß der alte
Harms durch vier Beilhiebe erschlagen worden ist . Die Gerichts-
kommission , bestehend aus dem Oberstaatsanwalt , zwei Staats¬
anwälten , dem Untersuchungsrichter, einem Arzt und dem Büchsen¬
macher Köppens, war gestern am Tatorte anwesend und hat ein
umfangreiches Protokoll über den Befund ausstellen lassen . Es
ist fraglich, ob überhaupt aus dem Gewehr geschossen worden ist.
man neigt vielmehr zu der Annahme, daß der Sohn seinem Vater
den Schädel zertrümmert und dann das Gewehr in die Nähe des
Erschlagenen gebracht hat, um den Eindruck zu erwecken , es liege
Selbstmord vor. Die in dieser Richtung eingestellte Untersuchung
ist noch nicht zum Abschluß gebracht worden. Gegen die Frau
des verhafteten Harms hat sich übrigens der Verdacht der Mit-
täterschaft so verdichtet, daß sie gestern ebenfalls verhaket worden
ist. Das Gerücht, Harms habe die Tat gestanden, bestätigt sich
nicht.

Von anderer Seite wird uns geschrieben : Man denkt sich
den Verlauf des Familiendramas wie folgt: Der alte Harms und
sein Sohn sind wegen des von dem alten H . geplanten Verkaufs
seiner Stelle in Streit geraten, und im Verlauf desselben ist der
Sohn tätlich gegen den Vater geworden und hat ihm die Schädel¬
decke eingeschlagen . Um dann diese Tat zu verdunkeln und einen
Selbstmord als wahrscheinlich oder doch möglich erscheinen zu
lassen , hat er ihm noch einen Schuß durch den Kopf beigebracht,
der den Schädel völlig zertrümmerte. Diese Darstellung der
Vorgänge hört man vielfach . Wieviel daran Tatsächliches ist,
muß die weitere Untersuchung gegen den jungen H. ergeben, der
natürlich in Hast bleibt. Gegen ihn wird wahrscheinlich die An¬
klage auf Mord erhoben werden.

* Eigentümer gesucht. Bei einem Maurer Wilhelm
Wendland , der von der Staatsanwaltschaft Oldenburg wegen
Diebstahls im wiederholten Rückfalle steckbrieflich verfolgt
wurde , wurden bei seiner Festnahme in Bremerhaven
Legitimationspapiere auf den Namen eines Maurers Ro¬
bert Schepe , geb. am 15. April 1880 zu Breslau , und eine
Nickeluhr mit Nickelkette, gezeichnet mit den Buchstaben „ H.
M .", vorgefunden . Es liegt die Möglichkeit vor , daß die
Gegenstände gestohlen sind.

* Aus Ser Handwerkskammer. Das Recht zur Führung des I
Meistertitels hat erworben der Schmied Emil Hinrichs aus
Bant.

* Der erste Jagdtag. Es wurde schon mitgeteilt, daß die
Jäger auf die Erfolge des ersten Jagdtages keine großen Hoff¬
nungen setzten , und daran haben sie recht getan. Enten wurden
verhältnismäßig wenig angetroffen und waren vielfach noch wenig
entwickelt.

* Der Sklave des Bauern. Bekanntlich wurde Herr Metze
in Varel , der bisher für das „ Nordd . V.

" als verantwortlicher
Redakteur zeichnete , wegen Veröffentlichung eines Artikels mit
obiger Ueberschrift wegen Beleidigung des Sandmanns Sichren
in Jeringhave vom Schöffengericht Varel zu drei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Gegen dieses Urteil ist Berufung eingelegt,
die am Donnerstag vor dem Landgericht in Oldenburg zum Aus-
trag kommt.

* Auf das Konzert , das heute abend in der „Un io n" statt¬
findet, sei aufmerksam gemacht . Die Musik wird von der Dra-
ganerkapelle ausgeführt.

* Ein großes Kinder , und Familienfest findet morgen im
Oldenburger Schützenhofstatt. Von 4 Uhr ab ist großes Prome¬
nadenkonzert, woran sich ein Festzug mit Korso schließt . U. a.
wird ein 25 Fuß großer Riesenluftballon aufgelassen. Kindev-
Sporispiele aller Art werden veranstaltet werden. (Siehe Ins .)

* Die Allgemeine Ortskrankenkaffe für den Amtsverband
Amt Oldenburg beschloß in der am Sonntag stattgefundenen
Generalversammlung, den Vorstand zu ermächtigen, bei passender
Gelegenheit ein für die Geschäftszwecke der Kasse geeignetes
Haus zu kaufen unter den von der Vorgesetzten Behörde
gut geheißenen Bedingungen.

* Polizeibericht vom 1. Juli . Am 28. v . M . wurde «ine Person
wegen Bedrohung und eine Person wegen Ueber-
tretung gegen Paragraph 361 Ziff. 6 des Str .°G .»B . zur An¬
zeige gebracht. Am 29 . v . M . wurde eine Person wegen Unter¬
schlagung einer Säge angezeigt. Am 1 . d. M . wurde der
von der Staatsanwaltschaft Braunschweig wegen schweren
Diebstahls steckbrieflich verfolgte Arbeiter Pinkelmann aus
Rautenberg hier festgenommen . Seit dem 27 . v. M . mußten
9 Personen wegen Obdachlosigkeit in Schutzhaft ge¬
nommen werden.

* Fünf Freistellen können auf dem Schulschiff „G roß -
Herzogin Elisabeth" an Söhne von Mitgliedern des
Flottenvereins vergeben werden . Das Alter der Antrag¬
steller muß 14sH—16 Jahre betragen . Etwaige Anträge sind
vor dem 1 . Januar einzureichen . An diese Bestimmung , die
noch nicht genügend bekannt sein dürfte , wurde am Sonntag
in der Hauptversammlung des Flottenvereins erinnert

*

k . Osternburg , 2. Juli . In der am Sonnabendabend
stattgefundenen ordentlichen General - Versamm
lungdesOsternburgerTurnvereins wurde nach
der vom Kassenwart Willms erstatteten Rechnungsablage die
Neuwahl der einen Hälfte des Vorstandes vorgenommen.
Als Turnwart wurde W . Möller wiedergewählt und die
Stelle eines dritten Turnwarts dem Turner Aug . Wenthe
übertragen . Als Zeugwart wurde Herm . Harms wieder¬
und als Schriftwart K. Ahrens neugewählt . Bezüglich einer
demnächst zu veranstaltenden Turnfahrt wurde noch kein be¬
stimmter Beschluß gefaßt . Zur Vorbereitung derselben wurde
ein Turnfahrts -Ausschuß gewählt , bestehend aus einigen
Vorstandsmitgliedern und drei Turnern . Nach Beendigung
der Versammlung fand aus Anlaß des auf dem letzten Gau¬
turnfest durch Turner Wenthe errungenen Preises ein kleine
Feier statt , die einen schönen, erhebenden Verlauf nahm.

n . Bant , 2 . Juli . Von böswilliger Hand wurden gestern auf
die Eisenbahnschienen zwischen Mariensiel und Bant
große Steine gelegt. Ein Stein wurde von der Maschine
eines Güterzuges zermalmt. Leichtere Maschinen würden nach
Ansicht eines Sachverständigen aus dem Geleise gehoben worden
sein . Es wird angenommen, daß Leute, die die Eisenbahnstrecke
in der Richtung von Mariensiel nach Bant passierten, die Ur¬
heber des Anschlages gewesen sind.

^ Barßel , 1 . Juli . Das gestrige Amt sv erb and s-
Krieger fest Hierselbst war ausnahmsweise von gutem
Wetter begünstigt , nur dann und wann versuchte es zu
regnen . Etwa 500 Krieger und eine ungezählte Menge
sonstiger Gäste nahmen an dem Feste teil . Aus dem Amt
Friesoythe waren vertreten die Vereine Friesoythe , Alten¬
oythe , Bösel , Elisabethfehn , Strücklingen , Idafehn , Bol-
lingen , Scharrel und Barßel in einer Stärke von 314 Krie¬
gern , vom Ammerlande waren erschienen 187 Herren der
Vereine Apen , Godensholt , Nordloh -Tange , Edewecht,
Oster - und Westerscheps, Augustfehn Kampfgenossen -Ver-
etn und Augustfehn -Bokel . Der Festmarsch , in welchem
drei Musikkapellen sich befanden , nahm seinen Wag von
Niehaus ' Gasthof nach der unweit der Molkerei belegenen
Festwiese , woselbst ein Karussell und allerhand Spiel-
und Kuchenbuden zu sröhligem Genießen und Sichbelusti-
gen einluden . Die Festrede mußte aussallen , da der Fest¬
redner , Hauptmann der Landwehr Lohse aus Oldenburg,
Ehrenmitglied des Vereins Barßel , Sonnabend brieflich
erklärt hätte , nur unter der Bedingung erscheinen zu wol¬
len , daß die aus dem Bunde ausgetretenen Augustfehner
Vereine nicht an dem Feste sich beteiligen dürften . Selbst¬
verständlich konnten die Barßeler solche Bedingung nicht
erfüllen . Unter Leitung des Herrn Keil-Nordloh fand ein
Kommers im Festzelte statt/bei dem eine Reche von
Toasten ausgebracht wurde . Gegen 7 Uhr begann der
Festball , zu dem es von allen Setten gegen Wend heran¬
strömte , so daß die verhältnismäßig große Tanzfläche
durchaus nicht genügte . Auch der erste Tag des Festes,
der Sonnabend , war in schönster Weise verlausen ; er
sollte mehr einen lokalen Charakter haben.

vr . Barßel , 1. Juli . Am gestrigen Kriegerfesttage ging
folgendes Telegramm an den Grobherzog nach
Travemünde ab : -z <?

Die Vereine des Friesoyther Nmtskriogerverbandes
und die zum Feste erschienenen Nachbarvereine entbieten
ihrem Landesvater ehrfurchtsvollen Gruß und das Gelöb¬
nis unwandelbarer Treue.

Kriegerverein Barßel.
Der Großherzog antwortete mit nachstehen¬

der Depesche:
Danke den Kameraden herzlichst für ihr erneutes Ge¬

löbnis der Treue und wünsche einen fröhlichen Verlauf
des Festes . Friedrich August.'/ / Ans der Marsch , 1. Juli . In betreff der Fleisch¬

preise sind ganz auffallende Schwankungen zu verzeichnen.
Die Preise für Schweine sind noch fortwährend im Steigen
begriffen (augenblicklich schon 42—43 per 100 Pfund
Lebendgewicht), Mährend die für fette Schafe ganz bedeutend

gefallen sind . Junges Geflügel wird augenblicklich viel an
den Markt gebracht . Mit den steigenden Schweinepreisen
haben auch die Hausschlachtungen wieder ausgehört.

/ / Stad - und Butjadingerland , 1 . Juli . Die beiden
letzten großen Gesangsfestein unserem Bezirke hatten
sehr unter der Ungunst der Witterung zu leiden . Das Fest
der Fahnenweihe in Abbehausen verregnete gänzlich und der
Festzug mußte sich auflösen . Ganz so arg war es nicht auf
dem Feste am 23. Juni in Atens , an dem ca. 20 Vereine
teilnahmen , darunter die großen Vereine von Lehe, Bremer¬
haven und Geestemünde ; an Sturm und Regen fehlte es
hier aber auch nicht und es hielt schwer, das Programm
korrekt durchzuführen.

* Bremen , 2 . Juli . Am Sonntag hatte der Weser Jacht¬
klub sein erstes Gesellschastssegeln von hier nach
Brake . Mitglieder des Weser Jachtklubs sind Bremer , Els-
flether und Braker Herren . Trotz der veränderlichen Wit¬
terung verlief das Segeln sehr schön ; die Teilnehmer trafen
ca. 1 Uhr in Brake ein . Das gemeinsame Mittagsmahl,
woran 30—40 Personen teilnahmen , wurde in der Bahnhofs¬
wirtschaft bei Herrn Otto Thomßen in bekannter Güte
eingenommen.

Neueste NsüMMeu uns letzte s
VepesGen.

Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land"

Wieder ein Wucherprozeß.
Berlin , 1 . Juli . Bor der dritten Strafkammer am

Landgericht I beginnt heute unter Vorsitz des Landgerichts¬
rats Busch ein großer Wucherprozeß , der mehrere Tage
in Anspruch nimmt . Die Auflage richtet sich gegen die
Kaufleute Kubernuß und Mittelhaus , denen Wucher und
versuchte Erpressung zur Last gelegt wird . Beim Ausrufdev Zeugen betreten etwa 20 Offiziere in Uniform den
Saal , außerdem sind noch viele Offiziere in Zivil und!
eine Reihe anderer Kavaliere anwesend , die alle als Be¬
lastungszeugen gegen die beiden Angeklagten fungieren
sollen , i

Zum Prozeß des Dr . Peters.
Berlin , 2 . Juli . Die „Deutsche Tagesztg ." veröffent¬

licht aus einem Briese des verstorbenen Richard Jaynke,
eines Gefährten Peters vom Kilimandscharo , der von
dort aus 20. Oktober 1891 an einen jetzigen bekannten Ber¬
liner Arzt gerichtet ist, eine Stelle , in der Jcchnke, be¬
zugnehmend auf die Hinrichtung Mabruks , sich über die
Gefahr der damaligen Lage äußert . Wir stehen zu den Ge-
birgsvölkern nördlich von uns in Todfeindschaft , wozudie Leute aber selbst Anlaß gegeben haben . Sie ermordeten
zuerst die Gesandten eines uns befreundeten Stammes,
darauf zwei Boten von uns , nachdem ihnen vorher die
Augen ausgestochen und die Hände abgehackt worden
waren . In den daraus folgenden zwei Gefechten wurden
sie zwar geschlagen , aber der Sergeant Trnbert
wurde durch 7—8 Lanzenstiche niedergemacht . Wir erschos¬
sen 2 Sultane , 4 Sultanssöhne und ca . 200 Soldaten . Hier¬
aus entbrannte die Todfeindschaft . Auf den Kopf eines
Weißen setzten sie eine Sultanskrone als Preis , wähj-
rend wir ebenfalls Preise ausschrieben für jeden Mann
oder jeden Kopf, der uns gebracht wurde . Gestern haben
wir einen Schwarzen wegen nächtlichen Einbruchs ! und
groben Vertrauensbruchs gehängt . Wir gehen jetzt mit
aller möglichen Strenge vor und das ist das Beste . Daßwir alle mit geladenem Gewehr im Arme schlafen, ist
selbstverständlich bei diesen Verhältnissen , l

Speck von Sternburg.
Bremen , 2. Juli . Der deutsche Gesandte in Washing¬

ton , Freiherr Speck von Sternburg , tritt heute mit dem
Dampfer „Kronprinz Wilhelm " des Norddeutschen Lloyd
seine Rückreise nach den Vereinigten Staaten an.

Kolberg.
Kolberg , 2. Juli . Anläßlich der Wiederkehr des Tages,

an dem 1807 die Belagerung der Stadt durch die Franzosen
aufgehoben wurde , sind zahlreiche Gäste , Offrziersdeputatio-
nen usw . hier eingetroffen , die sich abends zu einem zwang¬
losen Zusammensein vereinigten , wo zahlreiche Vertreter der
Militär - und Zivilbehörden vertreten waren . Die vereinig¬
ten Kolberger Gesangvereine gaben Gesangsvorträge zum
Besten. Die Stadt ist festlich geschmückt.

LriEasten Ser NsSaktßon.
B . M . a. Br. Schreiben Sie : „Herrn Tierarzt Schiel

in Jever "
, das wird genügen.

Witterrmgsbeobachtungen ki Oldenburg
von A. Schulz , Hos-Optiker.

8arom«t«r
>Pariser

»m> Zoll u.
! Lin.

Monat
Thermo¬

meter
Monat

Lufttemperatur
Höchsts niedrrqs

1. Juli.
2. Juli.

7 Uhr um
8 Uhr vm - j- 9,4

761,2
780,5

28 . 1,5
28. 1,8

1 . Juli.
2 . Juli.

^ 12,2-s- 8,5

Wettervoraussage Mr Mittwoch.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Morgen vorwiegend trübe mit Regenfälen . Schwache Luft»
bewegung; kühl. _

Geschäftliche Mitteilungen.

WAWMÄi FLwos
SittenqusIIs , 8vit 49 iLkkSi , bevväki '1.

I. S88VN 8lS 8 >8li niekt8 k! Ikillk8WLKH6k8
aufäi ' sngvn , unä verlangen 8 >s ÜL8

mit Illamen 82 lig 8HX1 . LIEK.

Rasche Erschlaffung der Nerven und Ermüdbarkeit , ver¬
bunden mit großer Erregbarkeit oder Gemütsdepression , sind
die untrüglichen Zeichen bestehender Neurasthenie . Soma¬
tose führt dem Nervensystem neue Nährstoffe zu, hebt den
KräftezustanL , regt Appetit und Verdauung an und bildet
so ein ewertvolle Kraftquelle für alle , die sich müde und ab-
gearb eitet , nervös und energielos fühlen . Man fordere die
neue flüssige Somatose — herb resp . süß!
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ürtembukg.
Sonntag , den 7. Juli 1907:

r
. Kriegekferl
-es ANts -Ter-W-es Ll-ei-mz.

ZA8ciiMrvotiof rur Wunäsi'bui'g
von 4 Uhr an : Großes Garten- Konzert.

Auf der Festwiese : Bolks - Belustiguuge« aller Art.
Von 6 Rhr ab : SsLI.

Abends : Brillantes Feuerwerk.
Entree 10

Z» K. frolin8 kesssursnt
Um 3^ Uhr: Zusammenkunft sämtlicher KameraSe«

Von 4 Uhr an : Großes Garten-Konzert
und UM6 Ahr beginnend : Großer FestbaLl.

Zu zahlreichemBesuch ladet ein

Kpisgöi'-Vki'vin vLisnnbupg.

Le-Ächs i» ImmMei-mi ftr Kr« e >!.
Der diesjährige Unterrichtskursusim Damenschneidern für

Frauen beginnt am 8. Juli . Derselbe dauert , wie im vorigen
Jahre , 2 Monate , 2mal wöchentlich, nachmittags von 3—6 Uhr.
Honorar 17 ^ sink!. Zeichenmaterials . Die Teilnehmerinnen er¬
lernen akd. Musteezeichnen (1. Stufe -, richtiges Zuschneider» und
Einrichte« und fertigen bei eigener Arbeit Me Damen- und
KivÄergarderobeselbständigan. Mitgebrachte Stoffe werdenher¬
gerichtet und können auf Wunsch auch im Hause weiter gearbeitet
werden. Gefl. Anmeldungen nachmittags zwischen 3 u. 6 Uhr erbeten.
Fachschule f. Damenschneiderei Marienstr . 4. Frau Lnni Koxer.
SSSSSU « S« S«O«« ««««« Ss

:
ß Veelr '

8 iMAle
G zur Frischhaltung aller NahMgNittel.

G r Bestes Einmacheglas:
G : : für 8eMse , Früchte, Fleisch «« !> 7 " te. : :

d Alleinverkauf:

s L v . SSsillA L vo.,
d : : : : : Haarenftratze 46 . : : : : :

VOGGOGSGGGIOGOOOOOGG

Mali .
' ' dküli. M

-Sllen stlittivovliLbsnl ! :

VSVSLLLlS
Hbkabrt präzise 8 V1 Adr.

Uäkerss ^.usdnng im Vorsinslokal
(Lilsrs am Voll ).

bünkükrunAsn gsliattst.

liM » -St M!

sowie alle Sorten Gläser und Er¬
satzteile . Einkochtiipse , Frucht¬

pressen und Benkel.

Mai r La.,
ÜI imö 88.

Kochrezeptegratis . —

Melkmaschine,
für jeden Landwirt fast un¬

entbehrlich.
Vertreter : G . TrWgen,

Oldenburg.
Selbige Maschine ist bei
0el»r. siecleeinexer - vonner-
scdvee in Betrieb zu sehen.

Haukhanse« . Zn verkaufen
eine junge , bald kalbende

Wl^ beste Milchkuh.
Fr. Kuck.

mit Brut vrrnicdtet rLötikni Locks-
MLCKeiS 6oI «Ig0lSt . kLtSIltLMtl.
esssli . Xo . 75198 . Ssillck - u . tnrdios.
LeilltZt ci. Lopkknut von Sckuxpsv,
bsküvctsrt äen Lonrvuelix . veikatet

von kLrnsitoo . rvioktin kür
SciluMiuIer. klaseli» 5 « 0!z.

Usus Vemps OroZeris.

Faß neuer Imen -AiMi-
Nlliltel nn !) Smmerklei !!
zu verk. Niäh . Filiale, Langestr. 15.

Beide find 55 Jahre alt!
Krank mrd gebrechlich vor der Jett wird,

wer gegen seine Gesundheit sreveitl
Gesund und jugendkräftig bis ins höchste Alter

bleibt , wer unseren einfachen Anweisungen folgt!
Fast jede organische Krankheit kommt von unrichtiger Zusammensetzung des Muter

her , fei es , dich diesem notwendige Stoffe fehlen, oder daß eS schädliche Stoffe enthält.
Greisenhaftigkeit ist eine Folge der mit dem Älter eintretenden Veränderungen im Köwer,
Lies« find eine Folge der mangelnden Versorgung aller Teile mit frischem, gesundem Blut
und der Anhäufung schädlicher Stoffe in diesen Teilen bei gleichzeitiger unvollkommener
Ernährung derselben. — Solange unverdorbenes , sanerstoss. und nährstoffreiches Blut flottun Körper zirkuliert , so lange bleibt der Mensch gesund und jung an Leib und
Seele ; wird der Blutstrom schwächer, und verschlechtert nch das Blut , so stellen sich ent¬
weder Krankheiten oder die Zeichen des Alters ein.
Dies«« Zeitpunkt kan« «ra« «n,I »h*zehnt « hinanrschieben,selbst wenn „ran das mittler « Lebensalter bereits erreichthat ! — EL handelt sich darum , die im Körper selbst gebildeten Giftstoffe (Autotorine ),
hauptsächlich die den Blutumlauf hemmende, das Blut verderbende, Gicht und Rheu¬matismus , aber auch die meisten anderen Krankheiten erzeugende Harnsäure stet» recht¬
zeitig aus der Blutbahn zu entfernen , und zwar dadurch, daß man das Blut befähigt,
genügend Sauerstoff aufzunehmen. Zweitens handelt eS sich darum , gewisse Nährsalze,die unsere tägliche Nahrung nur in ungenügender Menge enthält , die aber der Körper
unbedingt braucht , ihm zuzusühren . Schädliche Stoffe au » dem Blut zu entfernen,
notwendige genügend zu erietzen — das ist also in kurzen Worten unser Prinzip.Man hat das in den letzten Jahrzehnten zu erreichen gesucht durch sehr strenge, vor¬
wiegend vegetarische Diät und eine Lebensweise, die zwar in besonders dazu eingerich¬teten Sanatorien , nicht aber im täglichen Leben durchzusühren ist. Wir erreichen es
einfacher und billiger , ohne besondere Diät , ohne zeitraubende Manipulationen , ohne lästig-
Verhaltungsniaßregeln , nämlich durch Einführung von Stoffen , welche die Wkaleszensdes Blutes erhöhen und damit auch seine Fähigkeit , Sauerstoff aufzunehmen , schädliche
Stoffe aber auSzuschsiden, und ferner durch Zuführung jener für das normale Funktionierenaller Organe nötigen Stoff -, die in der täglichen Nahrung ungenügend vorhanden sind. Unser
Verfahren ist Nicht nur einfacher und angenehmer , sondern läßt siÄ auch viel leichter durch-sührai als das auf strenge Diät und Verzicht auf viele Lebensgenüsse begründete , und der
Erfolg tritt bei unserem V- rsohren eher ein.

Dr. LchrS- srs VlntnSatznahv «« , „Nenasein"
regt den Stoffwechsel an treibt dis Krankheitserreger aus dem Blut und gibt ihm diejenige Zusammensetzung, die es Lei gesunden, kräftigen Menschen zeitlebens hat.Wenn Sie sich irgendwie krank fühlen , wenn Sie merken, daß Sie Nicht mehr so frisch und . x^
kräftig sind wre in Ihrer besten Zeit , dann »erlangen Sie von uns die interessante Broschüre ALfktzffsv UHV IltzisA
die Ihnen logisch und verständlich dis Ursachen erklärt . Sie erhalten sowohl die Broschüre als avä > von Dr . Schröders „ Renascin"

eims kleine Keobesenönng ganz kostenlos!
Sie solle« « st selbst prüfen , erst sich von der Richtigkeit unseres Prinzips überzeugen , eh- Sie auch nur einen Pfeuma ausgeben . Schreiben Sie «infaL eine Postkarte mit

k^ Jhrer genauen Adresse - n Do . mstz . H . Schröder G . m . b . tz. . Berlin y Vs.
_

magd Marie Katharine Weher
daselbst.

Geburten:
Tochter des Arbeiters Hinrich

Diers zu Ohmstede: des Maler¬
aehilfen Heinrich Johann Wilh.
Hillen zu Donnerschwee.

Sterbefälix.
Arbeiter Johann Helms zu

Etzhorn 3, 53 I . Tischler Joh.
Hinrich Wilhelm Müller zu Na¬
dorst 2, 55 I.

GMWK

„Viag an Zick" I
ist das neue, vorzüglicheund überall beliebte Waschmittel, womit weiße Wäsche ohne vorher
einzustecken 1 Stunde gekocht und wenn kalt geworden, ansgespült wird , dann fertigist — klar
und rein — dabei schon gebleicht , blendend iveiß. So unglaublich sich dieses anhört,
so wahr ist 's doch , denn wer es einmal richtig gebraucht hat, der nimmt 's immer
wieder und wer die Wäsche nicht rein hatte oder sagte , es sei zu teuer, der muß es un¬
bedingt falsch gemacht haben. „Ding an sich" spart Zeit, Geld und Bleiche und ist
garantiert frei von jeder Schärfe, enthält kein Chlorkalk; es erhält die Wäsche , anstatt

sie zu zerfressen , es greift die Finger nicht an.

FGÄG LLSHLSLZ » LAL iSISL
Einstecken mit Seife, Soda , Seifenpulver , sowie Mitgebrauch von diesen wie bisher
verdirbt die ganze Sache! Waschbrett nnd Waschmaschine sind zur weißen Wäsche nicht
mehr nötig I Chlorkalk, Bleichsoda und Bleiche ist nicht mehr nötig ! Nur „Ding an
sich", Wasser und Feuer und ganz genau nach Anweisung waschen und deshalb ist das
Waschen mit „Ding an sich" billiger , besser und es geht schneller! Kommt es vor,
daß Bördchen schmutziger Hemden oder Teile sehr schmutziger Leibwäsche nicht ganz rein
sind , dann genügt stets einfaches Reiben zwischen den Händen, weil der Schmutz tat¬
sächlich gelöst ist ! Niemals Seife , Seisenpulver oder Soda mitgebrauchen ! Fürbunte Wäsche nimmt man die Waschbrühe von der weißen Wäsche, hat also keine
neuen Ausgaben für Seife und Soda nötig und wäscht wie bisher ; die Farben gehen
nicht aus . Auch bunte Wäsche wird hierdurch nicht nur schneller , sondern auch viel
leichter rein wie bisher . Jede Hausfrau versuche „Ding a« sich" nach Anweisung!

Preis 55 Pfg. und 1,00 Mk.

LmmaL erprobt, beiwt immer Ledraucben!
Hier zu haben bei:

-IW -IIkMie ksn; Vkempe, MeiM« ZU.
« «

siÄVLlINg-IlgStPtzN
(Bremer Babrikat aus clsn ksinüsn

Dabalcen)in clsn Preislagen
von LlL 100 dis soo pno Hills.

krie -ried 8kWr,
Oldenburg , Lnß . Damm 2. ^'ernspr . 374.

- SLir

Reis-WeitW SE
Jungen zum Hospiz in Rothen¬
felde für Sonnabend, den 6. Juli,
mit dem Zuge 11 Uhr 20 Min.

Näheres in der Geschäftsstelle
d . Bl.

Wer verhilft j . intellig. Mann
zu einer Lebensstellung pr . 1 . Okt.
am liebsten in Oldenburg . Bin
durch pekuniäre Verhältnisse ge¬
zwungen, meinen Beruf aufzug.
Off. u . 8. 314 an die Exp, d. Bl.

2000 Meter gebrauchte, gut
erhaltene Feldbahn ab
Oldenburg liefert ganz billig
WeMrg . H

Rucksäcke
in guter Aussührnng zum
billigsten Preise.

Ja . Mädchen sucht freundsch.
Berkehr mit nettem j. Mädchen.
Off. u. L. 315 an die Exp. d. B.

kamüien - ^ sotlfiekten.

Todes-Anzeigen.

Gellen» 1. Juli ISO?.
Dem Herrn über Leben

und Tod hat es ge- !
fallen, unseren lieben Vater,
Schwieger-, Groß- u . Ur¬
großvater, den Hausmann

IO . « MW
nach langer Krankheit im
Alter . von 75 Jahren aus
diesem Leben abzurufen.

Dies bringen tiefbetrübt
zur Anzeige
dietrauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findet
Freitag , den 5 . Juli , nachm.
4 Uhr , auf dem Kirchhofe
zu Altenhuntorf statt.

Oldenburg, 30. Juni 07.
Heute morgen 6 Uhr ent¬
schlief nach längerer Krank¬
heit meine liebe Frau und
unsere gute Mutter
ZohMll geb . Lchmrtinll.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Angehörigen.
H . Föroelman«.

Die Beerdigung findet statt
Freitag morgens S Uhr vom!
Sterbehause, Westerstraße4.

Danksagungen.
Osternburg. Für die vielen

Beweise herzticherTeilnahme an
dem herben Verlust meiner noch
einzigen lieben Tochter allen, die
ihren Sarg so reich mit Kränzen
schmückten , allen denen, die sie
zur letzten Ruhestätte begleiteten,
sowie Herrn Pastor Schütte für
die trostreichenWorte am Grabe
der teuren Entschlafenen hiermit
memen tiefZesjWeil IM.
_ Ww. Joh. Müller.

Für die Aufmerksamkeiten,
Wünsche , Gratulationskarten und
Geschenke zur silbernen Hochzeit
sagen wir unser» beste» Dank.

Ehr . Dreischultzeu . Frau.

AMesmtl. Nchrijteil
vom 23.- 29 . Juni.

Gemeinde Ohmstede.
Eheschließungen.

Landmanm Diedrich Gerhard
Gebken zu Ohmstede und Haus¬
hälterin Hermine Wö ^ n das.
Maurergeselle Johann August
Schwarting zu Nadorst u. Haus¬
tochter Anna Katharine Heine-
mann zu Großbornhorst . Dienst
knecht Johann Hermann Bruns
zw Großbornhorst und Dienst

Gemeinde Ofen.
Eheschließungen:

Arbeiter Theodor Bernhard
Sassen in Petersfehn n . Haus¬
tochter Anna Katharine Klinke¬
biel daselbst . Sergeant Mxist.
Christoph Heinrich Möller in
Osternburg und Haustochter
Margarethe Henriette Johgnne
Meyer in Wechloy.

Geburten.
Sohn des Zimmergesellen D.

Herm. Lehmkuhl in Petersfehn;
des exp . Weichenwärters Joh.
Diedrich Hibbeler in Bloher-
feld . — Tochter des Arbeiters
August Johann Ernst Heinrich
Hollmann in Wehnerfeld; des
Landmanns Gerhard Hermann
Pophanken in Wechloys d . Kö¬
ters Johann Gerhard Hinrichs
in Metjendorf ; des Haussohns
Georg Martin Bierfischer in
Petersfehn : des Landmanns G.
Friedr . Wilken in Petersfehn;
des Arbeiters Diedrich Heinrich
Gerhd. Schumacher in Nadorst.

Sterbefälle:
Anna Margarethe Helene Jo¬

hanne Claußen geb . Holthusen
in Bürgerfeld , gest . in Wehnen,
32 I . Postschaffner Fritz Zie¬
gelei in Oldenburg , gest . in
Wehnen. Dienstmagd Meta
Helene Rohde in Etzhorn, gest.
in Wehnen, 43 I . Josephine
Katharine Berliner geh . Walter
in Bant , gest . in Wehnen, 29 I.

Weitere Familiennächrrchten.
Geboren (Sohns : Heinrich

Tiaden , Jever . Johann Hey¬
den , Hamburg . Louis Hesse,
Leer. W. Janffen , Leer. —
(Tochters: Walther , Einswar¬
den . I . M . Gembler. Norder-
Nauens . -

Verlobt: Helene Schwen¬
gels, Eggeloge, mit Job . Heden¬
kamp . Spohlermeden . Johanna
Koch , Neusandhorst, mit Johann
Bohlsen, Höhenkirchen. Emma
Müller , Delmenhorst, mit Kauf¬
mann Heinrich Frank . Bremen.
Verheiratet: Otto ^

v . Seg-
gern mit Liesbeth Neins . Fahr
b . Blumcnthal . Wilhelm Lier-
mann mit Maria Heitmann,
Camp.

Gestorben: Helene Hart¬
mann geb . Rohde, Eckwarden,
49 I . Bernhard Lübben, Fed-
derwarderdeich, 4 W. Witwe
Euphemia Wiedefeld geb
Meyer , Jever , 89 I . Talke
Maria Tjaden geb . Hagenstede
Heppens, 71 I . Jnse Marie
Pannebacker geb . Harms , För¬
rien , 71 I . Amtsgerichtsrat a
D . Albert Baumgart . Patsch-
kun , 71 Hermanna Sofia
Meyer , Leer, 58 I . Maler-
mstr. Hinrich A. Klemm, Veen¬
husen . Joseph Falk, Klinge, 16
I . Gesine Adeline Mühriug
geb . Battermann . Völlen, 63 I.

Verantwortlich : Wilhelm v.
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( Nachdruck verboten.)
Seit Jahren schon sind die Bewohner in einem Orte

der frrescschen Wehde in Aufregung infolge anonymer
Briefe, die einem unverheirateten Einwohner in großer
Zahl geschickt worden sind . Doch nicht allein der betr.
Herr ist damit bedacht worden , auch andere Personen , Da¬
men und Herren , haben solche erhalten . Trotz eifriger Be¬
mühungen will es nicht gelingen , den Absender oder die
Absenderin zu ermitteln . Das Empörende hierbei ist vor
allem der schamlose , unflätige Inhalt , der von
ernergemeinen , rachsüchtigen Seele diktiert ist, die
auf dem Sexualgebiet , wenigstens in der Theorie , zu
Hause ist . Den Inhalt in seinem Schmutz wie¬
derzugeben, sträu bt sich die Feder.

Soviel auch von der Sache gesprochen wird , kein
Mensch , keiner der 50—60 Zeugen weiß den Ursprung und
den Zusammenhang dieser Affäre . Folgendes konnte
Schreiber dieses aus all dem widersprechenden Gerede fest¬
stellen:

Der anfangs erwähnte Herr hat anonyme Briese er¬
halten , in denen ihm vorgehalten wird , daß er mit einer
Frau (d . i . seiner Pensionswirtin ) zusammen lebe, daß in
diesem Haushalte alles ein Durcheinander fei, als wenn er
die Hauswirtin unterhalte . Außerdem solle er auch sonst
noch allerlei Liebeleien haben und solle es vortrefflich
verstehen , daß diese Verhältnisse ohne Folgen blieben.
Anonyme Briefe ähnlichen Inhalts hat auch die Pensions¬
wirtin erhalten.

Als der betreffende Herr sich mit einer Dame aus
einem Nachbarstaate verlobt hatte , erhielt auch diese
Dame anonyme Briese, in denen ihr Verlobter
auf das Aergste und Abscheulichste verdächtigt wurde . Es
wurde ihr geschrieben , daß der betreffende Herr ein un¬
tüchtiger , leichtsinniger , unsittlicher Mensch sei . Auch ward
ihr gedroht , sich in dem Wohnorte des Verlobten nicht
sehen zu lassen , falls ihr das Leben lieb sei.
Infolge dieser Briefe sah sich die Braut genötigt,
die Verlobung auszulösen.

Der so verleumdete Herr hat eine Dame in seinem
Wohnorte a I s Urheberin der Briese im Ver¬
dacht, die behauptet , mit ihm mehrere Jahre verlobt ge¬
wesen zu sein , auch erklärt , daß er ihr die Ehe versprochen
habe , was der Betreffende als unwahr bezeichnet.

Wer die Briefe geschrieben hat , kann selbstverständlich
niemand sagen . Die Sache wird dadurch auch noch verwickel¬
ter , als auch andere Damen und Herren im Orte und in der
Umgebung anonyme Briefe erhalten haben , zum Teil in
Versform , mit ebenfalls niederem Inhalt.

Die Briefe sind auf die denkbar raffi¬
nierte st eWeiseherge st eilt. Von den vielen Brie¬
fen ist ein großer Teil mit erkennbar verstellterHand-
schrift verfaßt . Andere sind auf die Weise hergestellt , das
aus Zeitungen Buchstaben ausgeschnitten
und zu Wörtern zusammengestellt aufge¬
klebt worden sind.

6ZNS UZMMs
,.§WsZ LMgMÄßGSN ."
(Verlag Georg Merseburger , Leipzig .)

Vor zwei Jahrzehnten wurde die Schweizerin Johanna
Spyri mit ihren Erzählungen der Schicksale des kleinen
schweizer Landmädchens Heidi — wie man den Namen Adel¬
heid verkürzt hatte -— eine europäische Berühmtheit . Wer
die allerliebsten Bücher „Heidi in der Fremde "

, „Heidis
Lehrjahre " und wie sie heißen mögen , gelesen, der entsinnt
sich ihrer sicherlich mit großem Vergnügen . Es waren Kin¬
derbücher , aber von der seltenen Art , die für Kinder wie
für Erwachsene zugleich bestimmt ist. Das Geheimnis sol¬
cher Bücher besteht in der lauteren Naturwahrheit , mit der
das Kind und seine Welt geschildert wird , abseits aller fal¬
schen und faden Empfindsamkeit und einer veralbernden
Auffassung , die viele Erwachsene wohl für kindlich zu halten
pflegen , wenn sie sich in das Leben der kleinen Menschen
nicht so recht mehr hinein versetzen können , es aber zu irgend
einem Zwecke versuchen. Da sieht man denn gleich , daß sie
nicht kindlich, sondern kindisch! werden ; sie find nicht fähig,
sich ein wahrheitsgetreues Bild des Menfchen innerhalb der
ersten anderthalb Jahrzehnte seines Daseins zu schaffen. Sie
gleichen Leuten , die ihre Füße in die kleinen Kinderschuhe
zwängen wollen und höchstens mit dem großen Zeh hinein¬
kommen . Um als Dichter und Schriftsteller , ja selbst als

Erzieher das Kind wirklich zu verstehen , viel mehr aber

noch , um es in seiner Wirklichkeit zu schildern , muß man
sich selbst etwas Kindliches in seinem Wesen und Fuhlen
bewahrt haben . Da las ich vor Kurzem : „ Ein Lehrer kann
kein Kind sein .

" Im eigentlichen Sinne gewiß nicht . Wenn
der Erzieher aber anscheinend Kind mit Kindern sein
könnte , so würden sie das Gefühl des Gegensatzes verlieren
und ihn als Kameraden betrachten . Es würde ihnen zeit¬
weilig nicht einfallen , daß er etwas anderes oder mehr wäre,
als sie . Tann könnte er sie , von ihnen für ihres Gleichen
gehalten , mit seiner überlegenen Intelligenz leiten wie er
wollte , gerade wie ein geistig überlegener Spielgefährte es

auch tut , dem die andern Kinder ganz naturgemäß folgen,
weil ihnen ein Unterschied gar nrcht zum Bewußtsein
kommt . Das wäre natürlich das Ideal des Lehrers und
daher heißt es Wohl, es könne nicht sein . Und mit den Ju¬
gendschriftstellern ist es ähnlich bestellt.

Johanna Spyri glückte es hauptsächlich, so weit ich mich
ihrer Erzählungen entsinne , das kleine Mädchen aus den
Schweizer Bergen im Gegensatz zu der ihr städtischen und
fremden Umgebung darzustellen . Der nordische Dichter
Hans Aanrud befreundet uns mit einem anderen
Frauenzimmerchen , gleichfalls einem Kind des Gebirges.
Aber er Zeigt cs uns ganz verwachsen mit der großen hei¬
matlichen Natur . Dies Menschenkindlein gehört zur Alpen-
Welt, wie das elterliche Häuschen auf 'dem Berge , das dtp

Der betreffende Herr hat die anonymen Briefe , zusam¬
men mit Schreiben , die die angeschuldigte Dame in freund¬
schaftlichen Zeiten an die Pensionswirtin oder deren Tochter
geschickt hat , einem Schreibsachverständigen (Professor in
Berlin ) eingereicht . Dieser hat in einem ca . 20 Seiten lan¬
gen Gutachten dargetan , daß er (mit Hilfe des Wissenschaft
lichen Apparates der Graphologie ) festgestellt habe, daß die
angeschuldigte Dame die Urheberin sei. Er sei bereit , dieses
zu beeidigen.

Es wurde dann in dieser Sache von der Gendarmerie
eine Haussuchung abgehalten , aber nichts Belastendes ent¬
deckt . Wohl aber sollen Schreiben beschlagnahmt worden sein.
Die angeschuldigte Dame soll auch gestanden haben , einen
harmlosen Brief an den betreffenden Herrn geschickt
zu haben.

Schließlich hat sich die Staatsanwaltschaft der Sache an¬
genommen . Vor längerer Zeit schon haben an Ort und Stelle
Zeugenvernehmungen stattgefunden . Die Staatsanwaltschaft
hat noch einen vereidigten Schreibsachverständigen hinzugezo¬
gen und auf Grund des gesammelten Belastungsmaterials die
Anklage erhoben . Am 25. und 26. September wird der Fall
vor dem Landgericht verhandelt werden . Es sollen 60—60
Zeugen geladen sein , die über die Angeschuldigte aussagen
sollen. Unter diesen Zeugen sind auch diejenigen , die eben¬
falls anonyme Schreiben erhalten haben . Wahrscheinlich
kommt die Angelegenheit mit dieser Gerichtsverhandlung
noch nicht zu Ende . Möglicherweise folgen noch weitere Pro¬
zesse . Es ist sehr zu wünschen, daß in diese dunkle Affäre
endlich Licht gelangt , daß der eigentliche Urheber ermittelt
wird und nicht falsche Personen länger im Verdacht bleiben.
Obgleich die betreffende Dame nach der gegenwärtigen Sach¬
lage stark belastet ist, glauben doch auch viele den Urheber in
einer anderen Person suchen zu müssen. Es sei, wie es wolle,
es ist die höchste

'
Zeit , daß die Sache geklärt wird . Eher wird

keine Ruhe eintreten . Spectator.

Aus dem HrMerzogtum.
Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen

«mr mit genauer Quellenangabe gestattet. Mittellungen und Bench»

' Oldenburg, den 2. Juli.
* Postpersonalien . Ter Postassistent Roßkamp ist

von Oldenburg nach Borkum versetzt worden.
* In der Großherzoglichen Galerie im Augusteum sind

während des Monats Juli ausgestellt : Photographien nach
Zeichnungen deutscher Meister des 16. und 16 . Jahrhunderts.

* Die Prüfungskommission für Einjahrig -Freiwillige
fordert diejenigen 1888 im Herzogtum Oldenburg gestel¬
lungspflichtigen jungen Leute ; welche die wissenschaftliche
Befähigung für den einjährig -freiwilligen Dienst im Herbst
dieses Jahres Lurch eine Prüfung Nachweisen wollen , hier¬
durch auf , ihre schriftlichen Gesuche um Zulassung zur Prü¬
fung bis zum 1 . August d . I . bei ihr einzureichen.

* Abzeichen des Deutschen Flottenvcreins in Form ge¬
schmackvoller Krawattennadeln , Broschen, Anhängsel usw.
hatte Juwelier Bardewyk , Langestraße , am Sonntag im

Saale des „Grafen Anton Günther "
, wo die Generalver¬

sammlung des Flottenvereins stattfand , ausgestellt.
* 25jährige Jubiläen . Unserer Notiz , Laß die

Oldenburgische Versicherungsgesellschaft und die öffentliche
Badeanstalt an der Huntestraße in diesem Jahre ihr 25jähri-
ges Jubiläum begehen können , fügen wir ergänzend hinzu,
daß das städtische Armenarbeitshaus am
Schützenweg in der gleichen Lage ist. Die Anstalt wurde am
1 . August 1882 von der städtischen Behörde ihrer Bestimmung
übergeben und in Betrieb genommen.

k. Der Verein Oldenburger Molkerei - Genossenschafts-
Vorstände ladet zu einem Besuch der Molkerei in
Jaderberg und zu einer Versammlung in Jader¬
berg am 10. Juli d . I . vormittags ein . Morgens nach Ein¬
treffen der ersten Züge Besichtigung des Molkereibetriebes
Jaderberg . Um 10 Uhr vorm . Beginn der Versammlung in
Heines Gasthaus . Um 12 Uhr dort gemeinschaftliches Mit¬
tagessen . Nachmittags nach Wunsch der Beteiligten . Die
Teilnahme an obiger Zusammenkunft ist dringend zu
empfehlen . Die Molkerei in Jaderberg ist kürzlich umgebaut
und bedeutend vergrößert , und der Betrieb wird viel In¬
teressantes bieten . Herr Dr . R . Krüger wird namentlich
über Verwaltungsfragen und über die Aufgaben und Pflich¬
ten des Vorstandes und Aufsichtsrates sprechen. Von diesem
ausgezeichneten Sachverständigen und Redner wird viel An¬
regendes zu erwarten sein . Die Frage der Reinigung des
Kesselspeisewassers, von Dipl .-Jng . Schulz -Oldenburg be¬
handelt , ist so wichtig , daß man gern näheres darüber er¬
fährt . Um dem Wirt eine Uebersicht über die Teilnahme am
Essen zu geben , wird gebeten , Herrn Meinardus -Jaderberg
bis zum 6 . Juli die Zahl der voraussichtlichen Teilnehmer
aus den einzelnen Genossenschaften anzugeben . Es empfiehlt
sich, nicht nur die Mitglieder des Vorstandes und Aufsichts¬
rates jeder Genossenschaft zur Teilnahme zu veranlassen,
sondern auch andere Genossenschaften und Interessenten.

* Nochmals der Hellseher . Die „Br . N .
" erhalten aus

ihrem Leserkreise eine mit —r . Unterzeichnete Zuschrift,
die bei dem großen Interesse , das man dem Hellseher
Reese entgegenbrtngt , von einer gewissen Bedeutung zu sein
scheint . Sie lautet : „Mit Interesse habe ich die eiuge-
sandten Artikel über Professor Reese gelesen , den auch
ich vor zwei Jahren auf einer Reise in Dresden in einem
Geschäft kennen lernte , wo er die gleichen Experimente
machte . Es sind merkwürdigerweise stets die gleichen Sa¬
chen, „Mädchenname der Mutter , Name des Lieblingsleh¬
rers " usw ., und errät Reese mit ziemlicher Sicherheit das,
was man aufschreibt . Das ist aber auch alles ; denn auf
die von meiner Frau niedergeschriebene Frage „ Wird uns
Karlsbad gut bekommen ?" setzte Reese voraus , wir seien
auf der Reise nach Karlsbad , während wir aus der Rück¬
reise waren . Hier war also schon eine Lücke in seinem'
„Hellsehen "

. Selbstredend waren wir bet diesen Vorfüh¬
rungen gleich überrascht , wie die Stammgäste bei Oel-
schläger , U-nd da R . wahrscheinlich vermutete , ein gut¬
mütiges Opfer gefunden zu haben , teilte er mir mit , daß
er für geschäftliche Unternehmungen usw . gute , sichere
Winke geben könne und gern bereit sei , mich im Hotel auf¬

ganze Gegend mit seinem einzigen kleinen Fenster beherrscht
und deshalb den Scherznamen Schloß Guckaus erhalten hat,
und wie die Kuh Büros - und die Ziege Krummhorn , wie
die Senne und ' ihre Hirten , und die sich türmenden - Berge in
der Ferne und Runde . Das stimmt alles aufs Einheitlichste
zusammen und - ist ein Landschaftsbild - von größter Treue
und berückender Naturfrische . -Es ist ein episches Idyll von
einer überraschenden naiven Ursprünglichkeit und - Unmittel¬
barkeit . Ich bemerke aber gleich, daß es nur von Lesern , die
sich den Geschmack und -das Wohlgefallen - an klassischer Ein¬
fachheit nicht haben verbilden lassen, gewürdigt und genossen
werden kann , nur von Leuten , die noch - zu den Sternen em¬
porschauen und den Mond urck> die Sonne -begrüßen , die die
Bäume lieben und die Blumen und die mit den Tieren auf
Du und Du stehen, mit den Kindern ohnehin . Wer dies
alles unter seiner Würde findet , der lese das Buch nicht. Es
bietet ihm nichts , gar nichts , keine psychologischeCharakter¬
tistelei , kein Ehebruchsproblem , keine gesellschaftlichenPricke-
leien und Verkehrtheiten , keine Spannung , keine Aufregung.
Es verhält sich zu dem äußersten Modernen wie der Trunk
aus dem springenden Bergquell zu einer Dosis Morphium.

Sidsel (Sophiechen ) ist die kleine Tochter einer armen
Witwe auf dem erwähnten Schloß Guckaus . Langröckchen
heißt sie , weil sie ein Kleid trägt , das aufs Wachsen der Klei¬
nen bis in ihre Mädchenjahre berechnet und deshalb überall
gerafft ist. Oben haust sie bei der für die reichen Bäuer¬
innen im Tal Garn spinnenden Mutter und - dem älteren
Bruder und mit einer Kuh B-liros , die -das Muster aller
Mi -lchspenderinnen ist. Wer die Mutter wird krank und sen¬
det die Kleine hinab mit dem Garn ins Tal zu der Groß¬
bauern Kjersti . Ein ernstes , aber gütiges Weib , nimmt
diese Sidsel bei sich auf , nachdem die Mutter gestorben ist.
Die Kleine wird -bei ihr Heimisch , lernt die Wirtschaft und
das Hüten des Kleinviehs , zieht im Lenz mit den Senner¬
innen und Hirten hinauf ins Gebirge , verlebt dort , -in
Freundschaft mit zwei Hirtenjungen , den- Sommer , und dann
-den Winter im Tal bei Kjersti , und das wiederholt sich- Jahr
um Jahr bis zu ihrer Konfirmation . Im Norden findet
diese Feier erst viel später statt als -bei uns , und so ist auch
Sidsel eine voll erblühte Jungfrau , und - die Großbäuerin
erhebt sie gleich nach der Feier zu -dem -wichtigen Amte der
Sennerin , die die Oberaufsicht über die Herden führt . Sid¬
sel ist am Ziel ihres Lebens , — oder ist sis > § noch nicht?
Einer der Hirtenjungen , mit denen sie so manchen Sommer
ini Gebirge zusammen hütete , spielte und auswuchs , bewirbt
sich um sie . Der zwischen ihnen keimenden Liebe wurden
wir längst gewahr ; sie wird geschildert ohne auch nur den
mindesten falschen oder sentimentalen Zug , so knapp und
schlicht und mit -genialer Einfalt , wie die Menschen und
ihr - Wesen überhaupt in dem ganzen Büchlein . Peter hatte
Sidsel zwei Jahre nicht gesehen, er war nun Knecht auf
einem ferneren Bauerngut . Da sucht er sie eines Sommers I
ays der. Btz aut , ruck er. erzählt ihr. von dem andern Jugyrck-

freunde , der nach Amerika gegangen ist und dort viel Geld
verdient . Nun hat er geschrieben, Peter und Sidsel möchten
doch auch h'inüberkommen . Um dem Mädchen dies mitzutei¬
len , sucht Peter sie aus , und auch noch aus einer anderen
Absicht.

Sidsel saß auf einer Anhöhe und hatte ein Buch und tat,
als ob sie läse . Da kam der junge Mann hinter ihr dis An¬
höhe herauf . Er blieb eine Weile stehen und sah auf die
Ebene herab , wo Sidsel aus dem Steine saß und die Herde
um sie rastete . Sidsel sah nicht auf , aber sie fühlte , Laß -der
andere da stand und - sie betrachtete . Und dann begrüßten sie
sich und sprachen weniges erst , und gedachten- dann der frü¬
heren Zeit , die sie hier verlebt , und bliesen zusammen aus
ihren Pfeifen aus Ziegenhorn eine lustige Hirtenweise . Und
endlich stand Sidsel auf und sagte : „Nun müssen wir aber
Wohl -gehen .

" Peter blieb sitzen und - sagte blos ganz ruhig
und bescheiden: „Kannst Du nicht noch ein Weilchen sitzen
bleiben ? Ich möchte Dich gern was fragen .

" Sidsel senkte
den Kops und setzte sich wieder , ohne etwas zu erwidern.
Nun erzählte Peter vom Freunde in Amerika . „Er fragt
mich, ob ich nicht zum Frühling - Nachkommen will . Er will
mir das Billet schicken.

" Äi -blickte Sidsel aus und sah ihn
einen Augenblick an , darauf senkte sie wieder den Kopf und
sagte kein Wort . Peter fuhr fort : „Und da wollte ich Dich
nun fragen , ob Du willst , daß ich das tue ? " Es wurde ganz
still , und er saß da und sah sie fragend an . Sie saß lange
mit niedergeschlagenen Augen ; dann sah sie plötzlich auf,
richtete -die blauen Augen ans ihn und sagte rasch und be¬
stimmt : „Nein , das will ich nicht.

" Es wurde nicht weiter
über die Sache gesprochen und kurz darauf waren sie auf
dem Weg- nach der Senne.

Bon solcher echten Poesie, -die uns Land und Menschen,
ihre Welt und ihre Art , in schlichterund doch ungemein siche¬
rer und treuer Zeichnung wivdergibt , ist das ganze Merkchen
erfüllt . Dabei fehlt es nicht an Humor , und - zwar an dem
seltneren , der uns das Drollige an den Charakteren der Tiere
schildert . Wir lernen - den erfahrenen Hn -nd Bär kennen, das
Groß - und Kleinvieh in verschiedenen Typen , und vor allem
die hochmütige Ziege Krummhorn , -die erst eine Kuh sein
will , dann , auch damit nicht zufrieden , sich zu den- Pferden
gesellt, schließlichin -den Stand des Sattelpferdes einzudrin¬
gen versucht und dabei Lurch einen Hufschlag ihr stolzes
Leben einbüßt . An wunderschönen Naturschilderungen ist
auch kein Mangel ; Las Leben -der Hirten auf der Alp und
-das Idyll der hütenden Kinder , den Auszug der Herden und
ihre Heimkehr , die schlichten Freuden eines harten und doch
schönen Lebens lernen wir anschaulich kennen . Ein reiner
Odem don den- Gipfeln des Gebirges weht durch das Buch,
und ein klares Licht liegt darüber.

Hans Aanruds „Sidsel Langröckchen" gehört zu den
Dichtungen , die uns in sinniger Weise zur Mutter Natur
zurückfiihren . Das Buch ist schön für Jung - und Alt . Wer
es nicht jetzt schon sich kaufen mag , der denke daran Zu Weih¬
nachten und erfreue damit sich und die Kinder.

Dr . Richard Hamel.
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chen, um mir dienlich zu sein . Ich bat 8Arn R . , sich

nicht zu bemühen , da ich gern zu ihm kommen würde , aber
er blieb dabei , mich aussuchen zu wollen , trotzdem unsere
Hotels sehr weit voneinander entfernt waren . Das fiel
mir schon aus , denn ich sagte mir , wie kommt der Mann

, dazu , einem ihm völlig fremden Menschen gegenüber sich
dieser Mühe und dem Zeitverlust zu unterziehen . Also

'
Herr Professor Reese kam . Zunächst erzählte er mir von
seinen großen Erfolgen in Amerika , er sei der ständige
Berater fast aller Milliardäre dieses Landes usw . , und fing
nach und nach an , auch meine Zukunft klar zu

s sehen. Er sagte mir dann , daß ich unter einem sehr glW-
! / lichen Stern geboren sei und darunter lebe , nach dem 175.
- ! Tage unserer Unterredung würde sich , etwas Bedeutend^
I

'
ereignen und ich viel Geld an diesem Tage verdienen,

s Ich sah mich schon im Gelbe schwimmen ! Plötzlich/Lnt-
deckte Professor Reese eine kleine Wolke an meinem Mücks¬
stern/und diese kleine Wolke müsse er fortbringen . Da
sein Nervensystem dadurch aber sehr angestrengt würde,
müsse ich ihm ein kleines Aeguivalent dafür geben , viel¬
leicht in der Form , daß ich ihm für jeden Buchstaben mei-

I nes Namens 8 Doll , zahlte ; das waren 13 mal 8 Doll . ,
t ! also 104 Doll ., gleich 416 Mark . Nun wurde ich

plötzlich der Hellseher und sagte Reese, daß ich
' ' diese kleine Wolke dann nur vor meinem Glücksstern stehen

lassen wolle . Die Folge war dann auch, daß nach dem
175 . Tage unserer Unterredung der Geldstrom ' sich nicht
über mich ergoß , sondern nur eine kaltgestellte Flasche ge¬
knickt wurde , mit dem stillen Wunsche, daß die kleine Wolke
sich aus eigener Kraft gelegentlich von meinem Glücks¬
stern entfernen möge . Sollte ich oieses noch erleben , so
werde ich Ae , sehr geehrter Herr Redakteur , und Herrn
Pros . Reese zu einem opulenten Frühstück einladen und
Ihnen dann gestatten , meinen Namen in den „Bremer

4 Nachrichten " zu veröffentlichen .
"

>
* Konkurseröffnung . Buchhändler Paul R . W . Th or-

mann in Oldenburg , alleiniger Inhaber der Firma Bült-
i , mann und Gerriets ; Konkursverwalter : Bücherrevisor Aug.
! Blatt . — Schneidermeister Gerhard Thormäh len aus

sj Nordmentzhausen ; Konkursverwalter : Auktionsbevollmäch-
tigter Heinrich Stechmann in Schweiburg.

* Eingetragen ins Handelsregister . Zur Firma I . G.
Ahlrichs Hieselbst ist heute ins Handelsregister eingetra¬
gen , daß der durch den Tod des Gesellschafters Eduard Aug.
Elimar Wiepken erfolgten Auflösung der Gesellschaft das
Geschäft unter unveränderter Firma von dem bisherigen

! Gesellschafter Emil Theodor Meiners in Oldenburg - sortge-
lj 4 setzt wird.
Ai ! * Aus der Vogelwelt . Ein Naturfreund schreibt uns:
!! i Der gemeine Pirol oder Kirschvogel, auch Bülow oder
n Schulz von Bülow , so nach dem Klang seines Rufes genannt,

ist ein in unserer Gegend sehr seltener Vogel , kommt dieses
u , Jahr jedoch häufiger hier vor , besonders im Eversten-

Holz kann man ihn öfter antreffen . Er ist einer unserer
! schönsten Vögel und verdient deshalb Wohl einer besonderen
. ! Beachtung . Der Pirol gehört zu der den Raben verwandten

Vogelfamilie , und hat einen langen , kegelförmigen Schnabel.
In Italien , Frankreich und Griechenland rechnet er zu den
gewöhnlichen Vögeln . Er baut ein sehr künstliches Nest aus
Grashalmen , Blättern usw . am äußersten Gabelrande dün-
ner Zweige , ist sehr lebhaft , scheu und mißtrauisch , nährt sich

! vorzugsweise von Insekten , frißt aber mit besonderer Vor¬
liebe Kirschen , daher der Name Kirschvogel. Gegen Kälte ist
er sehr empfindlich , trifft deshalb erst im Mai bei uns ein
und verläßt uns schon wieder im August . Das Männchen ist
am ganzen Körper und an der Schwanzfpitze hochgelb, nur die

> Flügel , der Schwanz und ein Fleck unter dem Auge sind tief¬
schwarz. Das Weibchen ist gelblich- grünlich , unterseits weiß
und schwarz gestreift . Besonders das Männchen zeichnet sich
Lurch einen starken flötenden Gesang aus.

s
' * Berichtigung . Won geschätzter Seite schreibt man uns:

In -der in -der Freitagsnummer Ihres Blattes -befindlichen
- Notiz , -betr . den 70 . Geburtstag des Gen -Leutnants z . D.
s! Grafen v. Roon , befindet sich eine Unrichtigkeit . Nicht der
^ dort genannte Graf Roon , sondern dessen jüngerer Bruder,
§ s ArnoÜ > Traugott Albrecht (nicht Graf ) v . Roon , komman-

Vierte die 37 . Infanterie -Brigade . Dieser starb vor etwa
ist zwei Jahren als General -der Infanterie z . D . in Berlin . —

Der Generalleutnant z . D . Waldemar Graf v . Roon ist der
u älteste Sohn des verstorbenen Kriegsministers Grafen v.

Roon und hat als solcher auch den Grafentitel geerbt.
* In der gestrigen Notiz vom Bremer Rennen muß es

jedesmal A. W . v . Heymel heißen.

fehles.
Gorilla und Urmensch. In einem Dortrag , über die

Sorgeschichtlichen Bewohner von England hat Dr . Wright
vor dem Kollegium der Chirurgen in London einen Ver¬
gleich zwischen dem Schädel eines Gorilla und eines Ur¬
menschen durchgeführt . Diese Konfrontation ist an sich
keine Neuheit , denn schon der berühmte Richard Owen
Hat vor 60 Jahren die Unterschiede solcher Schädel unter¬
sucht, kam aber zu einem antrdarwinistischen Schluß , wäh¬
rend Wright jetzt ausführlich nachzuweisen sucht, daß die
.Schädelsormen die Neigung besessen haben , sich allmählich
von einer niedrigeren oder affenähnlichen Gestalt zu einer
höheren Entwicklung zu verändern . Ms Owen seine Schrift
über den Gorilla veröffentlichte , war dies Tier noch eine
Neuheit . Schon früher war allerdings in Reisebeschrei-
Lungen von diesen riesigen menschenähnlichen Affen die
Rede gewesen , doch waren sie derart in Vergessenheit ge¬
raten , daß sie von einem Missionar im Gebiet des Gabun
iin Afrika eigentlich neu entdeckt wurden . Der erste lebende
Gorilla wurde 1859 zum ersten Male im Kristallpalast
jausgestellt und erregte ein ungeheures Aufsehen , wurde
sogar zum Mittelpunkt von Sagenbildungen , deren Ur¬
sprung in dem Negerglauben beruhte , wonach der Go¬
rilla Hütten baut und sogar seine Toten begräbt . Owen,
der selbst diese Negersagen in seiner Schrift erwähnte , be¬
förderte somit , ohne es zu wollen , die Neigung der Laien,
sie Abstammung des Menschen von einem gorillaähn-
lichen Wesen herzuleiten . Erst der Afrikareisende Du
Chaillu machte diesem Unfug ein Ende , indem er auf
Grund eigener Beobachtungen nachwtes , daß der Gorilla
nichts weiter wäre als ein großer Affe
ohne alles menschliche -Gebaren. Eine Ver¬
wandtschaft zwischen dem Gorilla und dem Urmenschen
kann infolgedessen höchstens aus anatomischen Merkmalen
gefolgert werden.

Ausschreitungen in einem Warteiaal . 15 Studierende traten
am Sonnybendmorgen gegen 4 Uhr in den Wartesaal der 1 . und

3. Klasse 8es Hauptbahnhofs in Hannover, wo sie unter an¬
derem die Reiterszene aus dem Schwank „ Husarenfieber" auf¬
führen wollten. Dies wurde ihnen untersagt . Der Aufforderung,
sich zu entfernen, kamen sie nicht nach und mußten infolgedessen
aus dem Saale hinausgewiesen werden. Die Studenten weigerten
sich, diesen zip--verlassen, worauf der diensttuende Assistent ein¬
schritt. Dessen Zureden erwiderten sie mit Tätlichkeiten. Das
empörte Publikum ergriff nun für die Beamten Partei , worauf
die Stzwenten mit Gewalt entfernt wurden . Sie werden sich alle
wegM Hausfriedensbruchs zu verantworten haben.

/ Der Herr Archidiakonus berichtigt ! Im „Apoldaer
Tageblatt " erschien vor einigen Tagen ein Bericht über

, einen Keteranen -Appell im dortigen Bürgerverein . Auf
dieser Festlichkeit hatte auch der Archidiakonus Neumäer-
ker eine Ansprache gehalten , die indes nicht allen ini Saale
Anwesenden verständlich gewesen ist, wie aus einem Be¬
richt des genannten Blattes hervorgeht , in dem es
heißt : „Während es dem Archidiakonus Herrn Neumaerker
nicht möglich war , trotz aller Anstrengung mit seiner
kräftigen Stimme voll durchzudringen , gelang es dem Su¬
perintendenten Herrn Rauch schon bedeutend besser . Ob¬
wohl der Kommers im Lokale stattfand , ließ sich eben das
Gesumme von den Begrüßungen , die immer wieder er¬
folgten , nicht ganz eindämmen ." Diese Bemerkung hat
Neumaerker gewaltig in Harnisch gebracht . Der ergrimmte
Herr Archidiakonus setzte sich hin und schrieb an die
Redaktion einen Brief , der Hörner und Zähne hat . 11 ri¬
te rderUeberschrift : „Liebet Eure Feind e , seg¬
net , die Euch fluchen" ist er im „Apoldaer Tage¬
blatt " zu lesen . Neumaerker schreibt:

„ Hotel zum Stern , den 17. 6. 1907.
Un den Verantwortlichen Herrn Redakteur des

„ Apoldaer Tageblattes " .
Soweit ich in dem geradezu infam verdrehten Bericht

über den Veteranenappell einen Dank des „ Apoldaer Tage¬
blattes " für seit nun 16 Jahren geleistete bereitwillige Zur¬
verfügungsstellung meiner geistigen Arbeiten erblicken
darf , quittiere ich hiermit . Etwas derartig an Erlogen-
heit und Erstunkenheit , die schlichte Wahrheit Ueberbieten-
des ist noch nicht dagewesen . Ich bitte , mir Ihr Blatt in
keiner Nummer mehr ins Hans zu senden ; wer die Wahr¬
heit zwischen „Markt " und „Bürgerverein " derart ent¬
stellen , ja umbrechen kann , hat kein Recht mehr , als exi¬
stierend beachtet zu werden!

Ihrem Berichterstatter über diese Dinge lasse ich! —
aus Menschenfreundlichkeit sagen , daß . er sich nicht unter¬
stehe, meine Schwelle wieder zu überschreiten - er
verläßt es nicht ohne gebrochene Rippen ! So ein Lügner!

Ergebenst
Neumaerker , Archidiakonus .

"
Die Sprache des Herrn Archidiakonus — diesmal ist

sie, so bemerkt die „Frkf . Ztg .
" zu der Sache , durchaus

verständlich.
Wilhelm Raabe beim neuen Regenten von Braunschweig. Aus

Braunschweig ist dem „Hann . Cour.
" ein Artikel über den neuen

Regenten zugegangen, aus dem hervorgeht, daß Herzog Johann
Albrecht bei den Braunschweigern schon recht populär ish popu¬
lärer sogar, als der alte Regent je gewesen ist . (Der war nie popu¬
lär . Red.) U. a . erzählt der Verfasser auch , in wie natürlicher
Weise Wilhelm Raabe von dem Herzogspaare empfangen worden
ist . Er schreibt: „Jüngst ließ der Herzog unseren Ehrenbürger
Wilhelm Raabe zu einem Besuch einladen, wobei, um die Ge¬
wohnheiten des alten Herrn nicht zu stören, zartfühlend beigefügt
wurde, Zeit und Anzug blieben dem freiesten Ermessen des Be¬
suchers überlassen. Der greise Dichter stellte sich ein, wurde von
dem herzoglichen Paare wie ein alter Bekannter begrüßt und in
eine Unterhaltung verwickelt , die sich weit über die übliche
Audienzzeit hinaus erstreckte . Beim Abschied bekam der Besuch
das Geleit bis zur Treppe und wurde schlicht bürgerlich zu bal¬
digem Wiederkommeneingeladen.

"

Kcrrröststeik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Mißerfolg einer Newyorker Stadtanleihe . Kürzlich hat
eine Submission auf 29 Mtll . Doll . 4proz . Bonds der
Stadt Newyork stattgefunden . Obgleich 60 Angebote aus
die zu pari zu begebenden Bonds einliesen , war die Ge¬
samtsumme der Offerten nur 2,6 Mtll . Doll . Die An¬
strengungen zur Bildung eines Konsortiums waren erfolg¬
los . Die großen Institute hatten ab gelehnt , sich an der
Bildung eines solchen zu beteiligen . Das ungünstige Er¬
gebnis der Submission hat an der Newyorker Börse na¬
turgemäß eine starke Verstimmung hervor -gerufen.

Vom Schisiahrtsmarkt . Me kürzlich erfolgte Preiser¬
mäßigung der Hamburg -Amerikalinie für die Zwischen¬
deckspreise nach Newyork von 150 auf 140 Mark ist die
zweite innerhalb eines Monats . Bor etwa 3 Wochen
sind die Preise bereits einmal von 160 auf 150 Mark
herabgesetzt worden . Auch- im Vorjahre fanden fast um
die gleiche Zeit entsprechende Preisermäßigungen statt.
Ende Mai 1906 betrug wie tn dem laufenden Fahre der
Zwischendeckspassagepreis nach Newhork noch 160 Mark.
Am 15. Juni 1906 erfolgte eine Herabsetzung auf 150
Mark , am 7̂ Juli eine solche auf 140 Mark und am 3.
September eine dritte auf 130 Mark . In der Folgezeit
stiegen dann die Preise wieder auf 160 Mark . Als Grund
für die Maßnahme wird angegeben , daß die Auswande¬
rung in den Sommermonaten immer etwas nachzulassen
pflegt , well die ErntearLeiten in Europa reichlich Ge¬
legenheit zur Arbeit bieten und außerdem in Amerika der
Bedarf an Arbeitskräften nicht mehr so lebhaft ist . Im
Mai des laufenden Jahres waren offenbar die Verhält¬
nisse noch recht günstig . Denn wie aus dem amerikanischen
Auswanderungsberrcht hervorgeht , stieg die Gesamtein¬
wanderung von Europa in diesem Monat auf 176 265
Personen ; im Mai IM wanderten aus Europa 144137
Personen ein.

An« Wagenmangel in der Eisenindustrie. Für die
'Werre des Stahlwerksverbandes , soweit sie an den preu¬
ßischen Staatsbahnen und den Reichseisenbahnen in El¬
saß-Lothringen gelogen sind , stellte sich in der Woche
vom 16 . bis 22 . Juni dev Ausfall an langen , vornehm¬
lich zum Transport von Schienen und Trägern geeig¬
neten Wagen auf 405g Stück, gleich 52 Prozent der .An¬
forderung.

Bremen, 1. Juli.
Kaffee behauptet . Am Markt Columbia und Vene¬

zuela . — Baumwolle -stetig . Uplcmd middling loko
65U , -ä (vor . Not . 65tz4 I ) . — Schmalz ruhig . Tubs und
Firkins 44Z4, Doppelermer 45^ L.

Berlin , 1 . Juli . Produktenbericht . Die hiesigen Vor-
ratsermittelungen und die verminderte Ausfuhr Rußlands
haben die Verflauung Nordamerikas nicht zur Verwirk-
lichung gelangen lassen. Weizen ist ungefähr preishaltend.
Roggen besserte sich bei knappem Angebot merklich im Preise,
Auch Hafer ist auf Juli entschieden höher gehalten worden.
Rüböl läßt bei geringem - Umsatz eine Veränderung der Preise
erwarten.

-Die Tagespreise für Getreide sind-:
Gerstenmehl 8,80

'
<U,

Maismehl 8,40
RogMnmehl 1 - Sorte 11,50 -M,
Roggenmehl 2 . Sorte 11,20 -M,
Hafer 10,70 M,
Mais , kleiner 8,00 M,
Weizenklete 6,40 incl.

WeHmarkLe.
Hamburg , 39 . Juni . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine¬

handel flauer . Zugeführt 2860 Stück . Preise : Versan -d-
schweine, schwere 64 leichte 56 Sauen 48—51 <M und
Ferkel 49—54 per 100 Pfund.

1 . Juli.
Norddeutscher Lloyd.

„Coblenz "
, Muhle , nach Brasilien , vorgestern 4 Uhr

nachm . Dover paff . „Weimar "
, Rehm , nach dem La Plata,

vorgest . 6 Uhr nachm , von der Weser nach See . „Scharn¬
horst "

, Maah , von Ostasien , gestern 1 Uhr morgens in Co¬
lombo . „Würzbu -rg "

, Hattorfs , von Brasilien , vorg . 4HA
Uhr nachm . Las Palmas paff . „Seydlitz "

, Dswers , gestern 7
Uhr morgens von Newcastle nach- Bremerhaven . „König
Albert "

, Feyen , vorgestern 1 Uhr nachm , von Newhork via
Gibraltar und Neapel nach Genua . „Zieten "

, Prösch , nach
Ostasisn , vorgestern nachm , in Aden . „ Bayern "

, Miltzlaff,
von Ostasien , gestern 7 Uhr nachm. Blissingen pass. „Schle¬
sien-" , Madsen , von dem La Plata , -gestern 11 Uhr morgens
Quessant paff . „Prinz Heinrich "

, Grosch, von Australien,
vorgestern - 8 Uhr abenö-s Gibraltar pass. „ Aorck "

, Rander¬
mann , nach Australien , gestern 7 Uhr abends von Suez.
„Franken "

, Hempel , von Australien , gestern 10 Uhr morgens
in Suez . „Sigmaringen "

, E-Hlert , nach dem La Plata , gest.
4 Uhr morgens in Antwerpen . „Neckar"

, Harrassowitz , gest.
4 Uhr nachm , von -Gibraltar nach Newhork . „Königin Luise ",
Volger , nach Genua , gestern 8 Uhr abends in Genua . „Gro¬
ßer Kurfürst "

, Prehn , nach Newhork , heute 1^4 Uhr mor¬
gens von Cherbourg . „Friedrich der Große "

, Bleeker , von
Newyork , gestern 2ZH Uhr nachm , von Cherbourg nach dev
Weser.

„Schleswig "
, Pesch, nach Marseille , heute 11 Uhr vorm,

in Marseille . „Köln "
, Jacobs , von Baltimore , heute 9H4

Uhr morgens Pr -awle Point pass. „Hohenzollern "
, G -erdes,

nach Alexandrien , heute 10 Uhr morgens in Alexandrien.
„Borkum "

, Jaburg , von dem La Plata , heute 7 Uhr morgens
Dover pass. „Trave " , Ahlhorn , von Newyork , heute 8 Uhr
movg . Lizard Pass.

Hamburg -Amerika - Llnie,
Nordamerik a : „Amerika "

, von Newyork kommend.
39 . Juni 6 Uhr 10 Min . nachm , auf der Elbe . „Arcadia ",
nach Newyork , 30. Juni 2 Uhr 30 Min . morgens Cuxhaven
pass. „Artemisia "

, nach Philadelphia , 29 . Juni 3 Uhr 45
Min . nachm. Lizard Pass. „Badenia "

, von Philadelphia kom¬
mend , 30 . Juni 3 Uhr 20 Min . nachm, auf der Elbe . „ Bar¬
celona "

, 29 . Juni 2 Uhr nachm , von Philadelphia nach Ham¬
burg . „Graf Waldersee "

, 29. Juni 11 Uhr morgens von
Newyork n . Plymouth , Cherbourg und - Hamburg . „Hispa-
nia "

, von Newport News kommend , 29 . Juni 6 Uhr 30 Min -,
morgens auf der Elbe . „ Moltke "

, 29 . Juni 8 Uhr abends in
Newyork . „Pisa "

, 29 . Juni 2 Uhr nachm , in Philadelphia.
„Silvia "

, 29 . Juni - 5 Uhr nachm , von Boston nach Baltimore.
Westindien , Mexico , Südamerika: „Albin-

gia "
, nach Havana und Merico , 30 . Juni 4 Uhr nachm , von

Cadiz . „Ascania "
, von Wesfindien kommend , 30. Juni 2

Uhr morgens in Havre . „Dania "
, von Mexico und Havana

kommend , 30. Juni 3 Uhr 30 Min . morgens auf der Elbe.
„ Etr -urira "

, n . dem La Plata , 29 . Juni von Tenerrsfe . „Ga¬
lina "

, von Mittelbrasilien kommend , 29. Juni 7 Uhr 25
Min . abends auf der Elbe . „Georgia "

, 29 . Juni von- St.
Thomas über Havre nach Hamburg . „Hermersberg "

, nach
Westindiien, 30 . Juni 6 Uhr 30 Min . Morgens Dover pass.
„Macedonia "

, 29. Juni in -Santos . „Prinz Adalbert "
, 29.

Juni 3 Uhr nachm, in Genua . „ Rugia "
, van Mittelbrasilisn

kommend , 29 . Juni Teneriffe Pass. „Sausenberg "
, 29 . Juni

von Santos über Havre nach Hamburg . „Thessalia "
, nach

der Westküste Amerfias , 30. Juni 9 Uhr 30 Min . morgens
Dover pass.

Ostasien: „Aragonia "
, 29. Juni nachm , in Singa-

pore . „Hohenstaufen "
, auf der Heimreise von Ostasien , 30.

Juni in Suez . „ Scandia "
, 30. Juni , in Siugapore . „Sego-

via "
, 29. Juni 8 Uhr morgens von Singapore . „Suevia ",

auf der Heimreise von Ostasisn , 30. Juni 12 Uhr 15 Min.
mittags Dun -gen-eß passiert.

Verschiedene Fahrten. Vsrgnügungsöampfer
„Meteor "

, 1 . Juli 9 Uhr morgens auf der Elbe . „ Sicilia ",
nach Persien , 30 . Juni 12 Uhr 40 Min . mittags Cuxhaven

Old enburg -Portugtesisch e Dampfschiffs - Reederei.
„Nordsee "

, Peters , am 28. Juni von Middl -esbro nach
der Weser . „Portimao "

, Niemann , am 1 . J -ulr aus -gch.
Ouessant passiert . „Tanger "

, Schumacher , am 30. Juni in
Huelva.

Geschäftliche Mitteilungen.
ein natürliches , angenehmes Abführmittel,
das sich außerordentliche Beliebtheit als ein
Hausmittel in allen Fällen errungen hat,
wo der Gebrauch eines Abführmittels an-

gezeigt erscheint.
Er ist von wohltuender und zugleich zuverlässiger Wirkung,

besitzt einen hervorragenden Wohlgeschmack, ist milde in seinem
Einfluß auf die Organe und angenehm in seinen Nachwirkungen.
„Califig" ist so nachhaltig , daß man dm Gebrauch unbedenklich
einstellen kann, sobald der Organismus entlastet Md gereinigt ist.

.Califig' -Syruv , welcher in allen Apotheken zu haben ist, wird nur
von der California Fig Shrup Co. hergestellt , deren voller Name auf jeder
Originalpackungerscheint , und ist nur echt, wenn er mit der eingetragenen
Schutzmarke „Califig" versehen ist.

Nur in Apotheken erhältlich pro I/I Masche Mk . LUV. j Masche Mk. I.S0.
_ Bestandteile : Lvr . rtoi LalUoro . <8x«el»u LlochoVaUlorrU» S1- Lirnv Lü. oarnt.l1L
W^ S<M ü4a. M,Wr . 0»ti »i>d. o« ol>. K , " ^ - ^
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^ *

KekmtmachMg.
, Fernsprechanschlüffe an das
Ortsfernsprechnetz in Oldenburg,
die noch bis zum Schlüsse der
diesjährigen Bauarbeiten her-
gestellt werden sollen , müssen bis
Ende Juli bei der Telegraphen¬
anstalt in Oldenburg angemeldet
werden.

Die Ausführung der nach
diesem Zeitpunkt angemeldeten
und infolgedessen außerhalb des
Bauplanes herzustellenden An¬
schlüsse wird nur ausnahms¬
weise erfolgen und von der Er¬
stattung der Mehrkosten, die
mindestens 15 Mark betragen,
abhängig gemachtwerden müssen.
Oldenburg (Grhzgt.), 19. Juniv7.

Kaiserliche Ober - Postdirektiou.
_ I . V. : Kleine.

Verkauf.
Tnngelu. Der Landmann

Hiurich Knhlman » daselbst will
wegen vollständiger Ausgabe der
Landwirtschaft bei seiner Woh¬
nung am

Sonnabend,
t>. 13. Julid . Z..

nachm. 8 Uhr anfg .,
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen
sassen:

1 Milchkuh,
das sämtlichevorhandene Wirt¬
schaftsinventar » als namentlich:

1 Dreschmaschine mit Göpel,
1 Häckselmaschine , 3 Ackerwagen,

- 2 Pflüge , 2 Eggen, sowie: 1
Kleiderschrank, 1 Milchschrank,
1 Dutzend Rüschenstühle, mehr,
zinn. Kummen, do. Leuchter,
do. Kaffeekannen und viele
sonstige hier nicht benannte
Gegenstände,

ferner auf seinen beim Hause
GelegenenLändereien:

M . 40 Sch.-S. Koggen,
„ 15 Sch .-S . Haferu«d
„ 2 Sch .-S. Gerste.

Kaufliebhaber ladet ein

Koorg Lokwapling,
Eversten -Oldenburg,

Hauptstraße 3. Fernsprecher238.

Osteruburg . Die Kinder und
Erben des weil. Bahnwärters
Friedrich Harsft zu Drielaker-
moor wollen wegen Erbteilung
ihre zu DrielaKermoor am Sand¬
weg, in der Nähe von Olden¬
burg , äußerst günstig belegenen

Kette» Wer
Rr . 8 tt. 7 nebst Hofr. u. SS ar
ss qm (ca. 7 Sch.«S .) Hofr. und
Ackerlandmit Antritt zum 1 . No¬
vember d. I . öffentlich meist¬
bietend verkaufen lassen und ist
8. Verkaufsterminauf

Dommtsg,
dm11. M d. I»,

nachm. 6 llhr,
beim Wirt Barkemeyerin Drie-
lake angssetzt.

Die sehr solide gebauten Häuser
sind noch neu und enthalten je
2 separ. Wohnungen ; das Acker¬
land ist besonders guter Bonität.

Es wurden bislang geboten
für das Wohnhaus Nr . S mit
29 sr 64 gm Hofr. u. Ackerland
6000 und für das Wohnhaus
Nr. 7 mit 29 Li- 86 qm Hofr.
u. Ackerland 7000

Ein weiterer Verkaufstermin
wird voraussichtlich nicht statt-
findsn und auf ein annehmbares
Gebot sofort der Zuschlag erteilt
werden.

Kaufliebhaber laden hiermit
ein A. Bischofs L Grimm.

ROWII-Nttlmf dkl

Zu verk . junge Kaninchen.
Ziegelhofsiraße 8.

Zü verkaufen: 1 neuer Vatent-
Klappwagm . 1 neuer Oppen¬
heim« , 1 vls-L-vie-Wagen, 3
gebr. Phaetons . 2 Sommerwag,
1 elegantes viersitziges Dogcart.

Peter Strahl . Donnerschwee.
Zu verk . 1

Sparherd.
ut erh . mittelgr.
iegelhosstr. 46.

Zu verk . ein g. erh. Feder¬
wage «, sin f. n . leicht , einsp.
Ackerwagen , Pflug , Egge und
6 Scheffels. Roggen a. o. Halm.

W . Fischer, Schützenweg 2.
Plissee w. iägl . eingel . Wallstr . 22

Osternb.-Moor . Zu verk. billig
Laube « u . Steckrübenpflanze «.
_ Willersweg 3 a.

Osteruburg . Billig zu verk.
ein Sparherö . Hermannstr . 29.

WWMUWW
Ueussi. »lsisloa'<2-Lmvlsdl . Vrsl . ^ SrrlLa u. krsL erckL« 11 Ir.

Morllu irw ., LUeartedetr»« »

Wiefelstede . Gebrüder Lüers
in Garnholt lassen am

, 6. Juli cr.,
nachm . 3 Uhr anfg..

zu Wiefelstedermoor:
SS Lcheffel - SM SW

mstslichti ! PMser
(solcher ist gegen Hagelschlag

versichert) ,
auf Zahlungsfrist verkaufen, wo¬
zu einladet

H. Brötje , Auktionator.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Eversten.
Eversten. Der Eisenbahnhilfs¬

schaffner Heinrich Mehrens hier-
selbst beabsichtigt krankheitshalber
seine Hierselbst an dem Prin-
zesfinwege unter Nr . 13 belegen«

Besitzung
mit Antritt zum 1. November d.
I . durch mich öffentlich zu der-
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in gutem Zustande befindlichen,
zu 2 Wohnungen eingerichteten
Wohnhaus«, nebst Siallgebäude
und 25 Ar 45 Quadratmeter
all« besten Gartenländereien.

Die Besitzung liegt an der
Ecke des Prinzessinwepes und der
Blücherstraße, und lassen sich
von den Garienländereien sehr
gut 2—3 schöne Bauplätze ab¬
trennen.

Wegen der günstigen Lage, in
unmittelbarer Nähe der Stadt,
eignet sich die Besitzung beson¬
ders für einen Handwerker.

Ein großer Teil des Kauf¬
preises kann gegen üblichen
Zinsfuß stehen bleiben, und sind
d . Verkaufsbedingungen günstige.

Verkaufstermin steht an auf

Montag,
den 8 . Juli d.J,

abends 8 Uhr.
in Poseners Wirtshause . Prin-
zesstnweg.

Käufer ladet ein
B . Schwarting. Auktionator.
Zu Mausen ein zu Lfieru-

Surg belesenes
KM (2 Wshmze«)
Nit Still UÄ WM

kürten.
Es können von dem Arten

M 1 oder 2
filh verkauft werden.

Näheres durch
E. Memmen , Theaterwall Nr . 9.

Orffrntl.Nerlmf
Zwischenah« . Der Pächter

I . Hellmers zu Ohrwegerseld
laßt wegen Aufgabe seines land¬
wirtschaftlichenBetriebes am

Fttitns,
dm 12 . IM d. Z.,

nachm. 2 Uhr anfg.,
in und bei seiner Wohnung:

1 milchgebende Kuh,
5 Schweine,

1 Kochkessel, 1 Kartoffeln-
guetscher , 1 Schiebkarre, 1
Staubwanne , 1 Heidsichel , 1
Schnetdelade mit Messer, mehr,
eis. Töpfe, Steingut , 1 Butter¬
karne, 1 Milchtransportkanne,
1 Tisch , Stühle und mehrere
sonstigeHaus - und Ackergeräte,

sowie:
M. 10 Sch. - S. gut-

siehenden Koggen,
„ 4 Sch.-S. Kartoffeln

und eine Fläche Steckrüben
meistbietend verkaufen, sodann
läßt der Köter Johann Schröder
in Ohrwegerfeld:
M. 10 Sch .-S. Hafer

mtt verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

I . H. HiurichS.
verk . 2 w. Schweiz..Ziegen,

I . alt . Aleranderstratze 8S.

Verkauf
einer

Wefihung
in

Wardenburg.
Wardenburg . Der Bäcker¬

meister Joh . Heinr . Schlüter in
Wardenburg beabsichtigt seine
daselbst belegene

Aefihung
mit möglichst baldigem Antritt
öffentlichmeistbietenddurch mich
verkaufen zu lassen.

Dieselbe besteht aus:
1. dem an der Chaussee be¬

legenen Wokinhaufe mit
Lade« und Bäckerei - Ein¬
richtung, nebst Pserdestall
und Scheune.

I « dem Hanfe ist seit ca.
3« Jahre « mit nachweis¬
lich bestem Erfolge

md Kolmmlimren-
Hmdlm-

betrieben-
2. dem daneben belegenen

Heuerhause mit kl. Garten.
3. dem 0,60,13 Hebt , großen

Garten , bei der Molkerei
belegen.

4. folgenden sonstigen Län¬
dereien:

2. Kastankamp , Acker¬
land , groß 0,50 .37 Dekt.,

ßi. im Sande , Ackerland,
groß 0,25,07 Hekt .,

v. Moorbäke, Wiese, groß
1,28,65 Hekt.

Die Gebäude befinden sich in
gutem banlichen Stande , die
Ländereien sind in guter Kultur
und sehr ertragfähig und ist
die Besitzung sehr zum Ankanf
zu emvfehlen.

Die Backerei und Handlung
bietet einem strebsamen Manne
eine sichere Brotstelle.

Die Stelle kommt sowohl im
Ganzen als auch in passenden
Abteilungen zum Aufsatz.

Der arötzte Teil des Kauf¬
preises kann z« üblichem Zins
in de» Immobilie « stehe«
bleibe«.

VerkansStermi « ist an¬
beraumt auf

Dmilttskz,
de« 4. Zilli d. I.»

nachm. 6 Uhr,
in Lüschens WlrtShanfe in
Wardenburg.

Da nur dieser eins BerkansS-
anfsatz beabsichtigt ist» soll bei
irgend annehmbarem Gebote
der Zuschlag sofort erteilt
werde «.

Kaufliebhaber ladet ein
B - Schwarting » Auktionator.

Lsittlkrz.
Empf. feinste ger.

Makrele «, ger. Heringe , ger.
Schellfische, sowie feinste
Marinade «.
tt. vakentius, MG.,
Ulmenstr. 8, Eingang v . d. Seite.

Großenmeer . Wegen Regu¬
lierung des Nachlasses des zu
Moorhauken verstorbenen Hein-
rich Heinemann, früher Gastwirt
zu Nordermoor , « bitte ich über
etwaige Forderungen an diesen
Nachlaß spezifizierteRechnungen
bis zu« 10. d. M . Wer an den
Nachlaß noch schuldet , wolle bin¬
nen gleicher Frist bei wir Zah¬
lung leisten.

C. Haake. Aust.

Dil RchMM stk
Gas, Majsn und
: : : Clrktchitöt : : :
Mm durch Ullsere Bernlitte-
lllng Wichen werden . Kosten
Werden von uns für die Ler-
inittelnng nicht berechnet.

MkuburMe
Har- k Lch-Kailk.

Erdbeeren.
Bestellungen rechtzeitig erbeten.
Scheibenweg 1 u >Diedrichsweg8.

rosten meer . Habe noch
20 Jück gut besetztes

IWr - Heuland
zu verpachten. 8. Bnnneman «.

l Normal-,Marco-Z
^u . NetzunteyeugeZ

für Herren. r
Damen-Hemden ^

u. Hosen.
Unterjacken,

i gestrickt , v. 90 ^ an . !
: : Mcke : :

in weiß u . farbig.
Korsetts

mit Spiral von
1.25 an.

Sockenin Volle!
und B .

'wolle von
28 H an.

Damen,krumpfe
in Wolle u. Baum¬
wolle v . 85 H an.
Linderstrumpfe

in färb. u. schwarz
in allen Größen.

Handschuhe
in weiß, färb , und !
schwarz in allen
Längen u. Größen

MW von 28 H an.
WLZHalsketten,

Droschen,
W.

'
Lj Handtäschchen,

MD Portemonnaies, j
Haarschmuck.

UM Uelseplaids,
MA Sadehosen,
U '

Z^Laken u. Miihen.ß
Taschentücher,

weiß u. farbig , für!
Herren u . Damen , j
Pasten in Seide
und Spachtel von §

75 H an.
Lnrzmaren,
Löffel , Gabeln

und Messer,
große Auswahl.
Markttaschen!

LörbrN
Wachstuch ! !

»MM
Oldenburg»

Wilhelmshaven,
Brake.

TtroWte
zu jedem annehm

baren Preise.

Achtsrnste. 34.

Moorhause « (Altenhuntorf) .
Bei Landmann Hiar . Bartels
daselbst wird am

Mittvch1«. MU. z.,
nachm. 4 Uhr,

der ganze bewegliche Nachlatz
des verstorbene« Heinr. Heine-
man« öffentlich meiftb. ver¬
kässt , als.

4 »allftönd. Lette «, 4 Bett¬
stellenmit Matratz ., 1 Kleider-
scheank» 1 kl. Schreibpnst , 1
Fahrrad , 1 KI. Koffer, sowie
verschiedene Kleiöungs - «nd
Wäschestücke.

Grabenmeer. E. Haake . Aukt.

217. Königt. Ureuß.
Kkassenkotterie.

Zunder am S. und 10. Juli stattfindenden 1. Ziehung sind I

Rastede . Zu verk . eine schöne
milchg« Ziege . Gerh . WarnS.

Ich habe den
Neubau meines

Wohnhauses
und Bergscheune,
27 Mir . lang, 15 Mir . breit, im
ganzen oder geteilt zu vergeben.

Zeichnung und Bestick liegen
bei Gastwirt Kleemann in
Lehmden aus.

Bitte um Offerte bis zum
10. Juli.

Fe BrnmnnlGLehmdermoor.

40.— 20.— 10.— 5.— 4.—

zu haben (auch gege n Na chnahme) bei

Achternstratze 82. Königl. Preuß . Lotterie - Einnehmer.
Pläne gratis und franko. ^D>Bl

kür 2 Portionen vorrüZIickisr ploikckbrüko empöolüt nnZs
loeentlicklt _ L». 'Wlllsrs , HelliZsnAsiüür . 27.

Schützenfest
in

Fmtag, de« 14., i. Mtsü, Le» 15. Mi.
Schweibnrg . In Piepers

Gras - und Frucht - Verkauf , am
8. Jnli d. I . kommen noch wettere

4V Sch.-S.
Roggen

mit zum Verkauf.
Stechman «, Aukt.

m
Wiefelstede. Brinksitzer Joh.

Neumaun in Boksl beabsichtigt
seine zu Bokel unweitder Chaussee
Bokel-Borbeck belegene
BrinksttzevstMe
besteh , in Wohnhaus , Scheune
und 8,4832 im Garten -, Acker-
u«d Wridelandereie «, mit An¬
tritt zum 1. Mai 1SV8 zu ver¬
kaufen.

Verkaufstermin ist angesetzt auf

Keitllg, kn12. Ivki cr.,
nachmittags 4 Uhr,

in Mariens Gasthanse in Bokei.
Die Gebänve sind in recht

gutem Zustande , die Ländereien
sämtlich in einem Komplex bei
den Gebäuden belegen, recht
auttt Bottiittt.

Der Ankauf der Stelle kann
bestens empföhle« werden.

Antritt der Ländereien gleich
nachbeschaffter diesjähriger Ernte.

Der größte Teil des Kaufgeldes
kann verzinslich stehen bleiben.

Kauflustige ladet ein
H. Brötje , Auktionator.

Stroh zu verkaufen.
Her« . Harms , Etzhorn.

Drielake. Z . verk . ei« gut er¬
halt . Ainder-Sitzwagen m. Gum-
unreif^ Herreuweg 5.

WtzkN-Nkm»
Petersfehn.

Die Verpachtung der Luven-
Plätze zu unserm am

21 . und 22. Juli
stattfindenden

Eckfleth. Der Männergesang»
verein Bardenfleth veranstaltet
am Donnerstag , den 4. Juli»
abends 8 Uhr , m mein . Garten,
eine Italienische Nacht, verbünd,
mit Gesang - Borträgen vom
Männer - und Gemischten Chor,
sowie brillantem Feuerwerk.

Hierzu ladet freundlichst ein
_ Hinr . Büsing.

Gut erh. Grabgitter , für 4 bis
8 Gräber passend, billig ab-

Tungeln . Zu verkaufen ein
8jähr . Stnte m . Hengstfüllen von
Ehrenfried . Stute hat Knieg.

H. Pörtner.
Zu verkaufen Jück bestes

1111
Nadorst« D. G. Lierks.
Zn verkaufen krankheftshalber

ein fast neues Motorrad , Marke
Nsckar -U. » 2^ Werdest.,

Mk. 323.
Breme », Landwehrstraße 111,

Wegen Platzmangels billig zu
verkaufe « ; 2 Sofas , 1 Chaise-^
longue , versch . Tische , Stühle,,
1 Spiegel mit Trumeaux , 1?
Kommode, 1 Regulator , 1 Kinder¬
wagen , 1 Waschtisch , 1 do. mit
Spiegelaufsatz und 2 Nacht¬
spinde, 1 Teppich, 1 Kleider¬
schrank , 1 eiserne zweischl . Bett¬
stelle m. Matratze, 1 Kronleuchter,

PW
E . .

Näheres Johannisstr . 9, part.

findet am
Dienstag - den 9. Juli,

nachm. 8 Uhr,
au Ort und Stelle statt.

Äe PIntzkommWott.

Uwchter
Schützen - Verein.

Am Donnerstag , dm 4. Juli,
abends pünktlich 8x Uhr:"

- VttsmmlW
im Beretnslokal (GehrelS' Gast¬
hof) .

Tagesordnung r 1 . Schützen¬
festangelegenheiten: 2 . Schieß-
stanb betr. ; 3 Verschiedenes.

Der Vorstand.

DUernbirrg.
Am Sonntag , den 7. Juli:

Oeffeutliches

Tttzßttsche»,
wozu freundlichst «inladet

L. Kovpmann, Bremer LH.

Verkauf
einer

Krinksitzerstelle
in

Everste«.
Eversten . Die Erben der ver¬

storbenen Witwe Johann Heinr.
Kayfer in Eversten I, Eversten-
Chaussee, beabsichtigen ihre da¬
selbst an der Chaussee belegene

nnkfitznßeük
öffentlich meistbietenddurch mich
verkaufen zu lassen.

Lur Stelle gehören 2 Wohn¬
häuser und 2,08,33 Hektar
Ländereien . Die Gebäude be¬
finden sich in gutem baulichen
Zustande , die Ländereien sind
sämtlich in guter Kultur und
sehr ertragfähig . Von dem Lande
beim Hause können

2 Bauplätze
abgetrennt werden, diese, sowie
ein Placken Land, zur Größe
von 0,78,38 Hektar » am Freesen¬
wege belegen, kommen auch be¬
sonders zum Aufsatz.

Verkaufstermin ist anberaumt
aus

ZieilMg,
Sc » S. Ui j>. Z.,

nachm. 3 Uhr,
in Vltmers Wirtshause in
Eversten, wozu Kaufliebhaber
emladet

B. Schwarting » Aukt.
La . 18 Mir . «iiernes StakeÜ



WMlll .IlWWriAVM IdMklll!.
Son ntag, de« 7. Juli I » nachm. 2 bezw. 4 Uhr auf. :

Achs Lmmrsest , 1s
bestehendaus Berkegelung von Geflügel ic.. Kinderbelustigungen

_ Kinderbafl, Gratis -Berlosung und _Lall füi* knvsaok8knv
m „MggeMrug" iv OLmsteäe.

Anfang des Kegeins 2 Uhr, der Belustigungen 4 Uhr nachm.
Eintritt frei. Es ladet freundlichstein Das Komitee.

Meinen lieben Gästen und Freunden die Mitteilung , daß mein

Restaurant „ Harmonie"
mit dem heutigen Tage in den Besitz des Herrn Vs . l -1irüsn »»i »ir
übergegangen ist.

Indem ich für das mir in so reichem Maße geschenkte Ver¬
trauen bestens danke, bitte ich sreundl-, solches auf meinen Nach¬
folger übertragen zu wollen.

Ofternbnrg, 1. Juli 4907 . Hochachtungsvoll
_ Ll . Löss.

Indem ich höflichst auf obige Annonce Bezug nehme, bitte
ich, das dem Herrn Böse geschenkte Vertrauen auch auf mich
übertragen zu wollen . Es soll mein eifrigstes Bestreben sein , alle
meine mich beehrende» Gäste stets aufs Bests zu bewirten . Gleich¬
falls werde ich nur gute Speisen und Getränks führen und hoffe,
daß mein junges Unternehmen durch regen Zuspruch gütigst
unterstützt wird. Hochachtungsvoll'MLILZs LLNÄGLNLQM.OOOOVGGOOGMGGGGGÄGSG
Mkibmz . Wtzechs.

Mittwoch, 3. Juli 1907 , im herrlich dekorierten Garten:Orvssss Sporlskssl
oder ein Kinder- und Familienfest s ls Baden- Baden

mit großartigen Ueberraschungen.
Von 4 Uhr ab:

krosses Vorteo -kroseieKo -Iloinert,
ausgeführt von der hiesigen Militärkapelle.

W' SKHLVA MLLÄ Lrrr -80.

Aufsteigen k s 6 8 s n ! ufi d al Io N8 Alibis.

Derselbe ist 25 Fuß groß . — Füllung nach Syst . Prof . Siebold.
Kinder - Sportspiele aller Art:

Wimpelspringen , Eiertänzen , Tauziehen, Wettlaufen rc.
Bonbonregen ! Komische Ansprachen!

GratiS-Gefchenkverteilung. Jeder erhält hierzu eine Nummer
gratis . Pracht -Fackelpolonaise.

Der liebe Onkel Pelle wird Fest und Spiel leiten. .
Kassenöffnung 3 Uhr. — Anfang des Festes und Konzerts 4 Uhr.

Erwachsene 25 Kinder 15 H.
— Jedes Kind erhält einen reizenden Sporthut gratis . —

Z. dsqu . llstsn-
rück?. »neräaonl strenZ

rsoll , scknsll, ooulsnt ! Mldolm
vrader , LckönberZd . Berlin,Vor-
derzstr . 8 . Keine blsckn., keine
^ .drssssnliste , direkt Oeld^eber!

denn seit ick dsn Lin¬
dern tLAick einenlluci-
dinZ deg bsrüdmtsn

l.iküig
'
8 küiüüWslver

macke» Aedeiksn sie ru-
sebends . Lar eckt mit
der Karbe, .vsckerjunge"
2u Kaden bei:

Uslnv . Laissr.

Frucht- und Gkiis-
Acktim

ms Grokfcldlnis
findetam Sonnabend » 13. Jnli cr.,
nachm. 4 Uhr, statt.

Rastede. I . Degen, Aukt.
Zu kaufen gesucht
Entenkücken.

_ Hoyers Brauerei.

I . v . V.
Sonntag , den 7 . Juli » feiert

die Loge „Wunderhorn " ihr
Stiftungsfest durch ein

öffentliches

TluWiOen
im „Lindenhof".

. - Anfang 5 Uhr. -
Eintritt für Außenstehende

1 Mark , wofür frei Tanz , für
Militär 50 Pfg.

Nordcrmlwr.
n Sonntag » den 7. Jnli:

irchr M,
wozu jedermann freundlichstEin¬
laden Gebe. Meiners.

öiM - üM
Am Dienstag «. Freitag d. W . :

6rv5868

I
auSgefühet vom gesamten

Trompeterkorps Oldenb. Drag.-
Regts. Nr. IS.

Mfailg 8 Uhr. Entree W Pfg.
Es laden sreundl. ein
Feutzr. Meyer.

Theater in RWt.
Direktion OsrL I ^riirrlt

Mittwoch, de« 3. Juli,
abends 8 Uhr,

im Saale des Grase « Anton
Günther:

Zer AMnmiickr.
Operettenposse in 4 Akten von

Mannstädt.
Es ladet ergebenst ein

Die Direktion.
Empfehle mich z. Schneidern

in und außer dem Hause . Be¬
stellungen nimmt Herr Holldorf
für mich entgegen.

Hinrich Frye , Schneidermstr.,
_ Bogenstr . 1.

Zu verk. ein 4j«hr. WallaS
fromm und zugfest.
_ _ Bahnhosstratze9.

WMpon.

Abhanden gekommen 1 Fahr¬
rad bei Lamken -Krehenbrück.

^ _ D . Rüscher.

KokiMM

Uns ist ein Teckel zugelaufen.
Zahnarzt Wolfram.

2 ii vsrlkilien.
Gelddarlehen gibt Selbstgeber.

Kleusch . Berlin . Schönh.-Allee
128 . Erhebe k. Vorauszahl . Riickp.

^ NLuieiiien gesuettt . I

Mk. 6500
werden als 2 . Hypothek auf ein
Haus nebst Gartengrundstück, an
vornehmster Lage der Stadt Ol¬
denburg belegen, zum 1 . Novbr.
gesucht . Gefl. Offerten unter
S . 313 an die Exp. d . Bl . erb.

Beamter wünscht 7500 ^ auf
sichere 1 . Hypothek zum 1. Nov.
auznieihen. Offerten u. S. 312
an die Exped. d. Bl.

Gesucht erste Hypothek auf
Landstelle in der Nähe der
Stadt auf Mai 1908 . Off. unt.
S . 318 an die Exp. d . Bl.

SM - Nil Mehllskaffe

zu Zmsjemhll.
Für Mitglieder unserer Kasse

suchen wir gegen beste erste
Hypothekenauf gleich oder später
anzuleihe« :

2mal 10 000 Mk. u. 5000 Mk.
zu 4«/g Zinsen. Offerten erbeten.

Für Einlagen vergüten wir
zur Zeit 4°/o . Dev Vorstand.

Gesucht für eine einz. Frau e.
Kl. frdl . Oberw .» am I. Sonnen¬
seite , im Preis bis 110

Näheres Stemweg 33.
Sommerwohnung

vom 13 . Juli bis 10 . August für
2 Erw . u . 4 Kinder mit voller
Pension , am liebsten Stenum,
Hasbruch etc . Off. m . Preis¬
angabe an H. Schulz, Wostfach
393 . Bremen , erbeten.

Jg . Ehepaar suckt z. 1 . Okt.
Wohnung v. 4 Räumen m. Zbh.
im Preise von 300 ckl. Offerten
unter A. I . Postl . Oldenburg.

Ges. z . Nov. 2 Wohnungen f.
2 kl. Fam . i . Heiligengeisttorv.
Pr . b. 200 F ., etw . Grtld . erw.
Off. u . S . A. 345 Fil . , Lang.str .20.

Auf sofort 1 kl. Wohnung zu
mieten ges. i . Pr . v . 150—160 -K..
Off. u . S . 316 a . d . Exp. d . Bl.

Ein sol . j . Mann sucht gegen
Mitte Juli 1 gut möb. Stube m.
Kamm. z . miet. Off. m. Preisang.
unt . S . 317 a . d. Exp. d . Bl . erb.

Sof . od . spät, sucht ält . Dame
ruh . abschließb . Wohn.. 4—5 R.
Off. u . S . 311 a . d . Exp

'
, d . Bl.

Gesucht z. Nov. oder früher von
zwei Damen eine bequeme ab¬
schließbareOberwohnung , Preis
300—425 Mk. Off. erbeten

Ofenerstr. 25.
Beamter sucht z . 1 . Nov. frdl.

Oberw.. 5—6 Räume , m. Gartl.
i . Pr . v . etw. 3M K i. Heiligen¬
geisttorv. Off. u . S . 295 a . d . Exp.

lu vermieten,'

Zu vm. zu Nov. sep. Oberw .,
2 St . , 3 K-, K. u . Zubeh ., a. r.
Bewohner . Nelkenstr. 12 a.

Zu Perm. möbl. Stube u. K.
Grünerweg 8. l ., oben.

MD7 - Best. Mrttagstlsch.
Mühlenstr. 12 , oben.

Z . 1 . Nov. z . verm. 1 abschl.
Unterwohn. an ruh . Bewohner.

Kaiserstr. 15 . u. rechts.
Zu verm. frdl . möbl. Zimmer

m. Bett . Steinweg 3a , parterre.
Fr . Log. f. j. L. Johannisstr . 11 , u.

Daselbst wird feine Wäsche an¬
genommen z . W . u . Pl.

Zu verm. z. 1 . Nov. abschließb.
Oberwohuung. Georgstraße 5b.

Guten bürgerlichen

Mittagsttsch.
Markt 12a.

Zu vermieten zum 1 . Novbr.
d. I . Unterwohnung Halbes
Haus ) mit Stall und größerem
Garten.

E. Memmen. Theaterwall 9.
Z . v. mbl. Wohn- u. Schlafz.

Bergstr . n.
Die große Oberwohnung

äuß. Damm 24 mit,Gas - und
Wasserleitung ist zum 1 . Nov.
d. I . zu verm. Mietpr . 750 Mk.
Nachzufragen daselbst , unten.

Petersfehn . Wünsche d. Heuer-
Wohnung auf d . von mir gepach¬
teten G . Wilkenschen An^ mer-
stelle Wildenlohslinie z. 1 . Nov.
d . I . z. verm. C. Garms.

Friedrichsfehn.

Nähe der Bahn und Post zu
November zu vermieten.

Stau Nr . 6.

Zu vermieten

Laden
Langestratze Ne . 73.

G. Lambrecht.
M .W.- u. Schz. z . v. Brüdertzr.6.

Auf sofort oder später eine ge-
räumige Wohnung mit Laden im
Hause äußerer Dagnu 25 zu
vermieten.

G . Wübbenhorst. Schulstr. 27.
Ofternbnrg.

Zu verm. gut möbl. Z . u . K.
Wilhelmstr. 2.

Zu vermieten zum 1 . Novbr.
ein schöner

LäÄÄSir
für Kolonkalwarsngeschäftnebst
Wohnung . Näheres

Our>1 rLsnslirg,
Ziegelhofstr. 59.

Zu Nov. Oberwoi'u. zu verm.
Sonuciistraße 9.

Zu verm. möbl. Stube u. K.
Achternstratze 1.

Bester möbl. Zimmer in nächst.
Nähe der Post und der Banken
an 1 od . 2 Herren zu Perm. Off.
u. S . 310 au die Exped. d . Bl.

Zu verm. möbl. Stube.
Grüuestraße 2.

Osternburg. Umzugsh. a . sof.
z . vm . kl. Oberw . Langenweg 22.

Zu verm. gut möbl. Wohn- u.
Schlasz. Ziegelhofstr. 22.

Zu vermiete« auf losort srdl.
möbl. Wohn- nebst Schlafzim.
an einen jungen Mann . Zn erfr.
Filiale , Langestr. 2V.

Zu verm. frdl . möbl. Wohn- u.
Sdstai .;. Sonnenstr . 38, ob.

AsIIen - Kvsuclie.

Esenshamm. Suche für meinen
Sohn , 21 Jahre alt . militärfrei,
zum 1 . Oktober eine Stelle als
Kommis. Prima Zeugnisse.

Organist Meher.
Jung . Mädchen sucht Stellung

zum 15 . Juli oder später.
Näheres bei Frau Gerdes,

Nebenstraße 7s, Oldenburg.
Tüchtige Plätterin empfiehlt

sich in und außer dem Hause.
Haarenstrabe 48 . oben.

Junges Mädchen a. bess. Jam .,
w. im Haush . gut angelernt ist,
w. Stellg . in bess. Hanse, wo es
sich im Haush. vervollkommnen
k. , schl. u . schl- ob. g . etw. Taschen¬
geld , a . liebst , n . ausw . Näh . A.
Busch . Breme«, Rembertistr . s.

gskeneZivilen.

MMMetzs.

VtzktkM
gesucht zum Verkaufvo» Scheuer¬
tüchern, Bürstenwaren , Toilette-
Seifen , chem . Artikeln, Bindfaden
und einigen Kurzwaren . Offert,
mit Referenzen erbeten.

Hermann Rumpel, Bieleseld.
Suche auf sofort einen Osen-

setzer, Lohn 27 M, Arbeit 12 Std.
Heinr . Heidkämtzer.

Lehe b . Hahn.
Gesucht ein fixer

Laufjunge.
I . Woltjc. Steinweg 3s.

Gesucht.
Auf sofort ein erfahrener

Tischlergesell.
G . H. Behrens , Bauunternehm .,
Delmenhorst, Dwobergerstr. 12.

Gesucht
zum 1 . August oder später für ein
Auktionsgeschäft in kl. Orte

1 Schreiber
im Alter von 16—18 Jahren.

Offerten unter S . 319 an die
Exped. ds . Bl.

Die Stelle eines

WWWrers
ist zum 1 . August d . I . neu zu

Anfangsgehalt 3000 wovon
Schreibhilfe mit zu stellen ist.
Schriftliche Bewerbungen sind
bis zum 15 . Juli unter Angabe
der Kaution einzureichen.

Molkerei-Genoffenschaft
Neuenbrok in Oldenburg,

e . G . m . u . H.
Gesucht ein kl. Knecht oder ein

Laufbursche. Georg Freese.

Für meinen bürgerlichen Privathans-

halt fache ich ans sofort ein nettes

junges Mädchen
bei Famlienanschlutz und Gehalt.

DirrLI ^ ai »rrSs

Villa Warns.

Ich suche einen

Arbeiter
für dauernde Beschäftigung.

H. Fischer, Drogenhandlg.

Ein MmzmMähen. .
Donnerschweerstr. 60. >

Gesucht auf sofort ein tüchtiger >

Arbeiter
bei hohem Lohn. i

k . 6 . Kü8 ! ilg L 6o . » 1
Haarenstr . 46 . iVertreter ^

bei hoher Prov . gesucht . >
Carl Diemitz , Hannover.

Gesucht auf sofort mehrere i
tüchtige

Almerleute -
bei hohem Lohn und dauernder '

Beschäftigung.
Geestemünde, den 1. Juli 1807 . -

Garms L Reckeweg) .
Baugeschäft.

Gesucht ein Mlergehilse
auf sofort auf dauernde Arbeit.
Zu erfragen Heiligengeiststr. 7.

Arbeiter
sucht

n . ksdebvs.
' Gesucht auf sofort ein jüngerer

Schlachter - keseke.
l Heinr. DierkS. Rastede.

Auf dauernde , gute Arbeit
> tHerreuböde«) suche ich einen

WM Geselle«,
derselbe kann in meiner Werk-

' stätte oder zu Hause arbeiten , bei
' hohem Lohn u. gutem Verdienst,
i I . Jnngblut, Hofschuhmacher.

! Bad Zwischenahn . Gesucht auf
. sofort ein Geselle und zum

Herbst eiu Lehrling.
I . Lienemann , Schneidermstr.
Gesucht auf baldigst ein

jüngerer Bäckergeselle.
G. D . Sandstede,

— Bad Zwischenahn . —

Für meine Generalagentur einLehrling
° gegen Vergütung gesucht.
' H. Meyer»
r Donnerschweerstr . l7s.

^ TWkMskllkil
auf dauernde Arbeit und hohen

' Lohn werden gesucht.
Ad. Millers.

'
Kksucht e« 8 « ki >str

. bei« MilWllleii.
Mölleret D. H. Rüdebnsch,

Johannisstr . 2.

Eine durchaus zuverlässige,
gewissenhafte

i Persönlichkeit
wird von auswärtiger Firma als
Annahmestellefür deren Inserat-

e Offerten gegen entspr. Vergütung
gesucht.

Offerten mit Angabe von Re¬
ferenzen und Lish. Tätigkeit unt.
S . 297 an die Exv , _d. Bl.

AridttOr.
Suche jung . Mädch. als Kin°

derfräul . f. feinen ländl . Haus¬
halt , 1 Mädch. z . 3 Kindern,

, Lohn 80 Tlr . , jung . Mann von
15—16 I . für hies . Kantine,

^ Hausmädch . für herrsch. Haush.
hier.

! Fixes, gut empf . Mädch . sucht
, z . August Stellung z . Allein-
' dienen.

Arm Emu Gras,
Stellender« .. Markthalle.

Freund ! . , nicht zu unerfahr.
i jung . Mädchenfür kl. Haushalt

j2 Pers .) bei Gehalt u . vollständ.
' Familienanschluß p . 1 . Aua . ges.

Offert , u . S . H . postl. Oldeu-
' bürg i . Gr.

Suche ein zweites junges
Mädchen bei Familienanschluß u.
Gehalt.

Frau Or. med. Glüsing,
Elskletb.

Gesucht zum 1 . Okt. od . 1 . Nov.

Hannastraße 11.
Gesucht auf sofort ein Dienst-

lädchen . Withelmstraße 1.
Auf sofort oder später 1 jung,

städchen , das alle vorkommenden
lrbeiten mit verrichten will,
ßaschfrau wird gehalten, schlicht
m schlicht. Offerten erbeten u.

Gesucht zum 1 . August ein
Lästiges
Hausmädchen,

Frau Georg Schmidt,
Bremen . Schlüsselkorb 23.

Suche auf sofort bis 15 . Okt.
in fixes Mädchen. LoZ« 12V .K..
Ein kleines Mädchen bis 15.

-eptember, Lohn 50
Frau Wessels. Norderneh,

_ Damenpfad 16.
Zum 1 . August ein

f. Küche u . Haus nach Hannover.
Nachzufragen Haareneschstr. 2.

Aeltere Dame sucht Stuudenm.
v . 15—16 I . Wilhelmstr. 16. o.

Gesucht eine

Fm M Wches
zum Falzen.

P . F . L. Timpe, Hofbuchbinder,
Wallstraße 3.

Gesucht zum 1 . November für
kleineren Haushalt von 3 Per¬
sonen ein

Frau Rolsss, Auguststraße 47.
Junges Mädchen zur Stütze

der Hausfrau gegen Gehalt zum
1 . November gesucht.

Frau Maas . Osternburg,
_ Bremerstraße 37. ^
Gesucht auf sofort oder später!

ein ordentlichesMädchen.
_ Weskampstr. 32.

Gesucht zum 1. August ordent¬
liches

Frl . Beunsmaun . Osterstr. 11a.
Krankheitsh aus gl. od. 1 . Aug.

ein Mädchen, w. waschen kann.
Frau Müller , Bahnüofspl . 3.

Ges. v . einem alt . Ehep. z. 1.
Okt. 1 jg. Mädchen v . ausw . z.
Erl . d . Haush . b . F .-Anschl . Nach-
zufr. H. Schtvegmaun, Kastanien¬
allee 28 , unten.

Boitwardeu . Gesucht auf No¬
vember oder früher eine Magd.

Nähere Auskunft erteilt
I . W. Coldewey.

Suche P . sofort eine Pfleger .«
für eine Nervenkranke.

C. Brcithaupt,
Gut Holtkamp b. Delmenhorst.

k> 6N8ioN6N.

Bad Harzburg. Villa Alfen.
Lindenstr. 7. Töchterheim f- j.
Mädch. a . g. Fam . z .Erhol . u .Fort-
bildg. Näh . d . d. Vorst. Frl . Stock.

» SSL
vrssävn-LrüedeNn8°wo-»^ <z

Lsrrl . miläs
I-S«v.SLods.
krospsLtv" bi. LsllsrLolxs.

^ erLts . lllreLtor" Lilr. vksLsrnt

Sxort-slplst

UössnttrsrumI
800000am, 3L.dr .(Lsrr .,
vLM. UZ'LMlllSll).
Lvtr. NI_
Lü . 20. Sxislplstrs,

^ ^ 4 SLdvtMMd ., IfflTTl- u.

Lilr ' Qoldeue 1.vdensrv8 ?ln
UW - SQvdeu orsedisnov. 2

VetzssistertLufßsenorvmeO
Sttr llslui'keilbued oa . H/s ve ^k.

Ein junges Mädchen finde
frdl . Ausnahme in bess. kleiner
Haush . (2 Pers .f gegen Famil.
Anschl . u . Gehalt . Etwas Er
fahrung im Nähen sowie Hand
arbeiten sehr erwünscht. Offcv
erbeten u . S . IM Postl . Zetel.

Deran -twortlich : Ailhelm v . Ausch als Ehefrsdaktorr ; für Len Inseratenteil .:. TKeoLor ALHicks. ^ RotattonsLruck nnd . Verlag : A, Kcharf, Oldenburg.



2. Beilage
zu 179 der„Nachrichten für Staat unü Lanü" von

„csnatagskadrt" na«
clrm rarftrnlum Lübr« .

(Schluß .)
Von Travemünde fuhr man die Trave hinauf bis

Schwartau. In dem alten Fahrwasser der Trave (der
Zugang von der Lübecker ( ! !) Seite ist gesperrt , so daß von
dieser Richtung her nicht mehr bei der Waldhalle in
Schwartau gelandet werden kann ) sollte bei der Wald¬
halle ein Landungsversuch gemacht werden . Der Geschick¬
lichkeit des Steuermanns gelang das Wendungsmanöver
auch wirklich . Als Seitenstück zu der eben erwähnten lie¬
benswürdigen Behandlung Schwartaus durch Lübeck möge
noch ein Kuriosum erwähnt werden , das in Schwartau
erzählt wurde . Die Lübecker Bürgerschaft verlangte vor
mehreren Jahren vom Senat , den Lehrern die beliebten
Ausflüge mit ihren Klassen nach Schwartau zu verbieten,
sie sollten nach Jsraelsdorf im Lübecker Gebiet gehen.
Sie setzte auch richtig ihren Willen durch - Heute scheint man
sich um diese Verfügung aber nicht mehr zu kümmern.
Oder hat Lübeck eingesehen , daß es unedel
ist , den „kleinen Bruder "

, der wirtschaftlich zu
ihm gehört , mit kleinlichen Chikanen zu drangsalieren ? —
Bei Dänischburg ist aus Lübecker Gebiet ein großes Hoch¬
ofenwerk neu angelegt worden , neben anderen Fabriken an
der Trave . Man erwartet hier mit Recht für die Zukunft
eine großartige Industrie . Namentlich das Hochofenwerk
wird von weittragender Bedeutung für den südlichen Teil
des Fürstentums werden . Sämtliche Arbeiterwohnungen
müssen aus Oldenburger Gebiet errichtet werden , da der
Lübecker Staat kein Land zu diesem Zweck hergeben will.
Die Lasten , welche eine zahlreiche Arbeiterbsvölkerung mit
sich bringt , ladet das liebenswürdige Lübeck sreundnachbar-
lich dem Fürstentum auf.

Der letzte Tag der „Landtagssahrt " war der Gemeinde
Bosau gewidmet . Mit 13 Wagen -holten die Bosauer ihren
Besuch vom Voßhause ab . Die Wege waren vom Regen in
der Nacht auf den Dienstag stark aufgeweicht . Das war ein
Zufall wie gewünscht für die Gemeinde Bosau . Denn seit
Jahr und Tag hat sie über ihre schlechten Wege ge¬
klagt und darauf hingewiesen , daß betreffs Ausbaues der
Verkehrswege vieles versäumt sei und baldigst nachgeholt
werden müsse. Eine Chaussee, und lieber noch - eine Bahn,
haben sie lange genug vergeblich gewünscht . In früheren
Zeiten ist tatsächlich unverantwortlich wenig für die Anlage
von Kunststraßen getan worden . Erst seit wenigen Jahren
findet sich im Voranschlag für das Fürstentum Lübeck eine
Position zu Beihilfen von Weggemeinden . Wenn früher bei
der glänzenden finanziellen Lage des Landes Männer des
Fortschritts an der Spitze gestanden hätten , und andererseits
auch die Abgeordneten des Fürstentums , die sich doch aus
ländlichen Kreisen rekrutierten , energisch gefordert hätten,
nach dem Vorbilde des Herzogtums Zu verfahren , so könnten
die Verkehrsverhältnisse gradezu glänzende sein.

Die Gemeinde Bosau scheint jetzt begründete Hoffnung
auf Verwirklichung ihrer Bahnwünsche zu haben . Von dem
89 Meter hohen „ Wahrenbarg -" in Brackrade aus zeigten die
Vertreter Bosaus , wie die Bahn , die von Plön , nach Oldes¬
loe geplant ist, die Gemeinde durchschneiden soll. Danach
würde sie etwa die Mittellinie innehalten , d . h . von Thürk
nach HasseNdorf geführt werden . Das - früher erwähnte
Ahrensböcker Projekt würde durch sie gefährdet werden . Auch
muß erwähnt werden , daß eine Bahn von Oldesloe kommend
und in Eutin einmüüdend , größeren Nutzen für Bosau ha¬
ben würde . — Diese westlichste Gemeinde des Fürstentums
ist in landwirtschaftlicher Beziehung eine gesegnete . Sie hat
durchweg guten Weizenboden und übertrifft darin alle an¬
dere Gegenden des Ärndes . In Wöbs wurde eine Schweine-

TrerZr.
Roman von Margarete Böhme.

8) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Sie wußten beide, daß sie einander liebten und zu¬
einander gehörten . Dennoch zögerte Samson , das entschei¬
dende Wort auszusprechen . lÄ schien auf etwas zu warten,
war auch anscheinend seiner Sache so sicher, daß er sich wohl
nach seiner Ansicht nicht zu beeilen brauchte . Und das eben
ärgerte Helene und forderte ihren Trotz heraus . Er durfte
seiner Sache nicht sicher sein, — bis ihre eigene Aussprache
ihn davon überzeugte.

Mit heimlicher Genugtuung konstatierte sie, daß Elms
Samson eifersüchtig war — wie er sich bemühte , ihr be¬
greiflich zu machen , daß das fortwährende Ein - und
Ausgehen von jungen Herren in einem Hause , dem keine
ättere oder verheiratete Frau , sondern nur eine jungeDame Vorstand , wirklich auch der allerliberalsten Auffas¬
sung unzulässig erscheinen müsse . Es lag ja in seiner Hand,
diesen „unzulässigen Zustand " sofort zu beenden . Er hätte
sich ihr nur erklären brauchen , und sie hätte mit Ver¬
gnügen allem Verkehr entsagt . Aber solange er sich selber
nicht offen zu ihr bekannte , sah sie keine Veranlassung , sei¬nen Wünschen irgendwelche Konzessionen zu machen.

Samson reiste in Geschäften auf einige Wochen nachLondon . Um dieselbe Zeit teilte Frau Meißner ihrer Pfle¬getochter brieflich mit , daß sie demnächst mit einem ver-
^ ltveten Bruder ihres verstorbenen Mannes eine zweiteEhe einzugehen gedenke. Die Trauung werde demnächstin Rio de Janeiro , wo sie auch künftig zu wohnen gedäch-len , erfolgen . Im Frühjahr werde sie nach Hamburg zu-ruckkehren , um den Haushalt dort aufzulösen . Sie ließdeutlich durchblicken, daß es ihr sehr lieb sein werde,wenn Helene sich bis dahin in dem von ihr — der FrauMeißner — gewünschten Sinne für einen ihrer Bewerber
entschieden hätte . —

Es war im Februar , der hohen Saison der Gesellig¬keit . Der Verein der Hamburger Presse veranstaltete indem Jahre einen großen Basar zum Besten seiner Pen¬sionskasse , an dem sich die ersten Kreise der Handelsme¬tropole eifrig und enthusiastisch beteiligten . Helene war

Mästerei gezeigt . Im Herzogtum dürste man - nach dieser
Richtung bereits weiter sein . Ein Eberkörungsgesetz kennt
man im Fürstentum noch nicht . So fehlt es an einer einheit¬
lichen Zuchtrichtung . — Das neue Gesetz zur Förderung der
Rindviehzucht , das im Herbst in Kraft treten soll) wurde
mit den Landwirten unter den Abgeordneten viel besprochen.

Beim Mittagstisch richtete das Mitglied des Provinzial¬
rates Herr Ehlers warm empfundene Worte des Dankes
für ihren willkommenen Besuch an die Herren Abgeordneten.
Herr Ahlhorn- Osternburg erwiderte daraus und lud die
Mitglieder des Provinzialrates und die Gemeiuderäte dös
Landes zu einem Gegenbesuch im Herzogtum ein . Herr Bür¬
germeister Feigel fand schöne Worte des Dankes für die
Herren Bürgermeister Mahlstedt- Eutin , Abg . Voß -
Eutin und Abg . tomDieck, die sich für das Zustandekom¬
men und die Ausführung der Reise verdient gemacht hätten.
Es herrschte Abschiedsstimmung . Leider war keine Zeit mehr
vorhanden , die alte Kirche in Bosau , die älteste des Landes,
im Innern in Augenschein zu nehmen , da das Motorboot
den Anschluß an den V -Zug in Plön erreichen mußte . Einige
Spritzer , die über Bord des etwas kleinen Fahrzeuges hin¬
weggingen , wurden mit Heiterkeit in den Kauf genommen.
Die Fahrt über den Plönersee wirb wegen des schönen Bil¬
des , das Plön mit seinem Scklloß und angedehnten Schlotz-
garten bietet , sicherlichin dam rnder Erinnerung bleiben.

Auf dem Bahnhof in Nl ö n mußte Abschied genommen
werden . Der größte Teil der Abgeordneten wollte noch Lü¬
beck oder Hamburg erreichen . Mit einem herzlichen „Auf Wie¬
dersehen ! " trennte man sich.

Zum Schluß noch eine kurze Bemerkung . Im Lübecker
„ Gen . -Anz .

" las man einen Artikel mit der Ueber-
schrift : „ Warum die Landtagsfahrt unternommen wurde .

"
Als Zweck der Reise wird angegeben . Sammeln von Infor¬
mationen über die Verhältnisse des Fürstentums wegen der
zum Herbst erwarteten Steuervorlagen . Das klingt zwar
recht schön , ist aber doch nicht zutreffend . In erster Linie
lockte es die Abgeordneten , unser schönes Land kennen zu
lernen . Daß sie als Volksvertreter nebenbei , so viel es bei
einer solchen immerhin kurzen und flüchtigen Durchquerung
des Landes möglich war , auch gerne einen Blick auf die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse werfen würden , war selbstverständ¬
lich. Sie haben es deshalb auch dankbar begrüßt , daß ihnen
im Verkehr mit der Bevölkerung , namentlich mit den Ge¬
meindevertretern , die Möglichkeit gegeben war , allerlei Fra¬
gen , die früher oder später vielleicht einmal den Landtag be¬
schäftigen werden , kennen zu lernen und zu erörtern , und es
darf mit Sicherheit behauptet werden , daß Angelegenheiten
des Fürstentums in Zukunft bei ihnen einem noch größeren
Interesse begegnet ! werden , als es bisher der Fall sein konnte,
weil die konkrete Vorstellung , die eine wertvolle Stütze des
Urteils bildet , fehlte.

Wenn der informatorische Zweck der Reise in diesen wei¬
ten Rahmen gefaßt wird , so ist er genügend und richtig be¬
grenzt . Alle sonstigen , noch so geistreichen Tifteleien treffen
vorbei . Es ist besser, wenn sie unterbleiben . Die Früchte
des Besuchs werden sich schon zeigen , wenn ihre Zeit gekom¬
men ist. Des sind wir guter Hoffnung . -o-

Aus dem KroWrzoglum.
Der Nachdruck unserer mit Korresvondenzzeichen versehenen Originalderich»
M nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über lokale Vorkominnive And der Redaktion stets willlomrueiu

Oldenburg, 2. Juli 1907.
* Lic . Luekens Weggang nach Frankfurt a. M . haben

wir bereits gemeldet , lieber seine Wahl schreibt die „Frkst
Ztg .

" wie folgt : In der Kirche der deutsch-reformierten Ge¬
meinde am Großen Kornmarkt erfolgte am Donnerstag die
Wahl eines neuen Geistlichen als Ersatz für den in den

vom Komitee gebeten , mit einer Frau von Deyeu zusam¬
men die Sektbude zu übernehmen und hatte zugesagt.
Drei Tage vor der Eröffnung des Basars kehrte Elms
Samson nach Hamburg zurück.

Am ersten Abend seiner Ankünft erfuhr er bereits
Helenens Mitwirkung am Basar , und am anderen Tage
eilte er zu ihr und bat sie dringend , noch in elfter Stunde
ihre Zusage zurückzuziehen . Frau von Doyen war eine ehe¬
malige Künstlerin und die geschiedene Gattin eines Ber¬
liner Bankiers . Sie hatte gerade keinen ausgesagt
schlechten Ruf , aber man sprach von ihr . Sie nahm sich
manche Freiheiten heraus , die Haarschars die Grenzen
des in guten Kreisen Erlaubten streiften . So wie Samson
Helene die Sache vorstellte , war es geradezu eine Zu¬
mutung des Komitees , ihr mit dieser Frau zusammen
einen Verkaufsstand anzubieten.

Helene lächelte heimlich . Sie durchschaute ihren Ver¬
ehrer . Die „Sektbude " war in einem separaten Zimmer
untergebracht und hatte jedenfalls einen bedeutenden Zu¬
spruch von seiten der Herren zu erwarten . Seine Eifer¬
sucht gewann es nicht über sich , sie dort tagelang den
bewundernden Blicken der Besucher austzesetzt zu wissen.

Dies Wiedersehen nach der langen Trennnngszeit —-
sie hatte sich in den verflossenen drei Wochen fast ktank
nach ihm gesehnt machte sie weicher und gefügiger , al^
es sonst ihre Art war . Ohne weiter nachzudenken , ver¬
sprach sie ihm , unter irgend einem Borwand von der
Uebernahme des Sektausschankes zurückzutreten.

Aber diese Nachgiebigkeit währte nur so lange , als
Elms Samson bei ihr war . Als er sie verlassen hatte,
überwachte sie die Unterredung und fand plötzlich, daß
es eine grenzenlose Anmaßung von ihm war , ihr Vor¬
schriften über ihr Tun und Lassen zu machen und ihr
Verhalten gewissermaßen zu kritisieren und zu korrigieren
Als ob sie nicht ganz genau selber wüßte , was sie zutun hatte.

Was hatte er überhaupt für ein Recht, sich in ihre
persönlichen Angelegenheiten zu mischen ? War sie seineBraut ? ! Nein . Was ging ihn ihr Verhalten an , solange
sie nicht verlobt waren ! Hatte er überhaupt ernste Ab¬
sichten ? Oder I«ef das Ganze von seiner Seite auf eine
Tändelei , einen bedeutungslosen Flirt hinaus ? Das Re¬
sultat ihres aufgeregten Hin - und Herwägens war ein

Dienstag, 2. Juli 1907.
Ruhestand getretenen Oberkonststorialrat v . Ehlers . In
der engeren Wahl standen vier Kandidaten , die Pfarrer K.
Greulich -Posen , Lic. W. Lueken - Bardewisch, Lic . W.
Frankenberg -Luisendorf und A. Kiel -Lissa. Die Wahl , an
der sich 154 Gemeindemitglieder beteiligten , erfolgte in zwei
Mahlgängen . Im ersten Gang erhielt Lueken 70, Franken¬
berg 48, Greulich 34 und Kiel 2 Stimmen , im zweiten Lüken
86 , Frankenberg 51 und Greulich 16 Stimmen . Pfarrer
Lueken ist also gewählt.

8 Sprechtage . Im Monat Juli werden folgende Sprech¬
tage abgehalten : 1 . Vom Amtsgericht Oldenburg
am 8. und 22. Juli für die Gemeinde Rastede , jedesmal um
9 Uhr im Rasteder Hof beginnend . Anträge und Erklärun¬
gen in Grundbuchsachen werden nur dann entgegengenom¬
men , wenn die Betreffenden das Amtsgericht rechtzei¬
tig benachrichtigen . 2. Vom Amtsgericht -Wester¬
stede für die Gemeinde Zwischenahn am 6. Juli in Meyers
Hotel zu Zwischenahn , für die Gemeinde Apen am 8. Juli in
Bremers Hotel zu Apen und für die Gemeinde Edswäht am
27 . Juli in Mügges Gasthof zu Edewecht. 3. Vom Amts¬
gericht Varel am 11. Juli für die Gemeinde Zetel in
Hemkens Hotel zu Zetel . 4. Vom A m t s g er i ch t Bu t -
jadingen am 1 . Juli für die Gemeinde Tossens in Tos¬
sens und am 15. Juli für die Gemeinde Burhave in Burhave.
6. VomAmtsgerichtBrake und v o m AmtBrak '
am 4. Juli für die Gemeinde Dedesdorf in Dedesdorf und
am 9. Juli für die Gemeinde Schwei in Schwei . 6 . Von:
Amtsgericht Elsfleth für die Gemeinde Berne am
11 . und 25. Juli in Denkers Hotel in Berne und ebendaselbst
für die Gemeinde Berne vom Amt Elsfleth am 4. und
18. Juli . 7. Vom - Amtsgericht Wildes Hausen
am 6 . Juli für die Gemeinden Huntlosen und Großenkneten
in Luekens Gasthof zu Großenkneten . 8 . Vom Amts-
g e r i ch t V e cht a am 11 . Juli für die Gemeinde Dinklage
im Lokale des Herrn von Wahlde und am 18. Juli für die
Gemeinde Damme in der Amtsstube zu Damme . 9. Vo m
Amtsgericht Cloppenburg am 3 .Juli für -die Ge¬
meinde Garrel in Garrel . 10. Vom Amtsgericht
F r i e s o y t h e für die Gemeinde Ramsloh am 18. Juli im
Hause des Herrn Kaufmanns Lanwer zu Ramsloh.

* Die Direktion der Staatlichen Kreditanstalt des Her¬
zogtums Oldenburg macht bekannt , -daß -die Anstalt für die
von ihr neu zu gewährenden hypothekarischen Darlehen
(also nicht für Kommunaldarleh -en) den Kurszuschlag bis auf
weiteres von - 1 Prozent aus 1s^ Prozent erhöht . Der Zu¬
schlag ist je zu einem Drittel cm den drei nächsten Zinszah¬
lungsterminen neben den jeweiligen Zinsen zu entrichten.
Aus Anrrag kann bis zur vollständigen Entrichtung des
Kurszuschlages die Abtragung des Darlehens ausgesetzt wer¬
den . Der Zinsfuß für neue Darlehen beträgt einstweilen
4 Prozent für sogenannte Banker - und für Ko-mmunal -Dar-
lehen 4,3 Prozent.

* Erholungsheim für Postbeamte . Die Postbeamten ha¬ben jetzt auch- ihr Erholungsheim erhalten . In Blankenburg
(Harz ) ist unter dem Namen „ Po st -he im " ein Logierhaus
eröffnet worden , in dem erholungsbedürftige Beamte und
Unterbeamte der Reichspost- und Telegraphenve -rwaltu -ng
gegen mäßiges Entgelt Unterkunft und Verpflegung findenkönnen . Die Postverwaltung - leistet jährlich einen- erheblichen
Zuschuß. E* Die oft gerügte Unsitte , Kinder mit auf das Fahrrad
zu nehmen , führte gestern nachmittag auf -der Zie -gelhof-
straße zu einem Unfall , der den gerechten Unwillen der Pas¬
santen um so mehr erregte , als der mi-tfahrende Knabe , der
sich -beim Sturze eine heftig blutende Stirnwunde zugezogen
hatte , von dem Führer des - Rades auch noch in - roher Weise
gescholten wurde.

ra . Guttempler . Am nächsten Sonntag , den 7. d . Mts . ,feiert dis Loge „Wu n-verhör n" des I . O . G . T . ihr

trotziges Auflehnen gegen sein Verlangen . Nun gerade)
Mochte er sich ärgern ! Vielleicht trieb die Eifersucht ihn
zu einem beschleunigten Tempo seiner Entschlüsse . Wahn¬
sinnig -ärgern wollte sie ihn . Er sollte sehen, daß sie
nur den Finger zu rühren brauchte , um einen ihrer an¬
deren Verehrer zu einem Heiratsantrag zu veranlassen.

Am Eröffnungstage stand Helene von Messe neben der
pikanten Frau von Dehen am Sektbüfett.

Sie sah , daß Samson zusammenfuhr und erblaßte,als er sie gewahrte , und triumphierte innerlich . O , den
wollte sie in diesen Tagen klein kriegen , der sollte jetztbekennen für seine Saumseligkeit.

Der letzte Abend des Basars war gekommen . Helene
und Frau von Doyen hatten an allen Tagen die weitaus
größten Einnahmen aller Stände gehabt . An diesem letz¬ten Abend war der Andrang in der „Sektbude " so - groß,
daß zeitweilig kein Platz mehr zu haben war . Gegen elf
Uhr leerten sich die Säle . Die Verkaufsdamen konnten ihre
ziemlich ausverkäusten Stände schließen und heimgehen.
Nur die Sektbude florierte noch und machte glänzende Ge¬
schäfte im Dienste der Wohltätigkeit.

Samson hatte Helene in den ersten Abendstunde ein
Sträußchen Veilchen gebracht , das sie an ihrer Taille be¬
festigte . Sie hatten nur ein paar Worte dabei gewechselt.
Samson (saß in der Nähe des Büfetts mit Bekannten an
einem Tisch, trank viel Champagner und beobachtete He-lene , die , lachend und die Scherzworte der sie umdrängen¬den Herren anmutig erwidernd , die Sektkelche kredenzte.

Sie bemerkte , daß er sehr finster aussah . — Und
eine wilde , ausgelassene Lustigkeit ergriff sie plötzlich. —
Heute abend noch mußte sich alles entscheiden . Entweder
— oder -

Man wurde auf sie aufmerksam . Samson runzelte die
Stirn , ein dunkler , beinahe drohender Blick flog zu dem
lachenden , kokettierenden , in seiner Lebhaftigkeit hinrei¬
ßend hübschen Mädchen hinüber und wurde von ihm auf¬
gefangen . Es war wie ein Rausch über sie gekommen . Das
Gefühl , an diesem Abend va kangus zu spielen , riß alle
leise mahnenden Vernunfteinwände über den Haufen.

Außer Frau von D-eyen und Helene waren keine Da¬
men mehr anwesend . Von den Herren , die das Büfett in
dreifachen Reihen umstanden , kannte sie nur wenige , und
auch diese nur dem Namen nach . Außer einheimischen



zweites Stiftungsfest durch ein Tanzkränzchen rm „Linden¬
hof " Hierselbst, woran auch Außenstehende teilnehmen kön¬
nen . Der Anfang desselben ist auf 5 Uhr festgesetzt. (Siehe
Inserat .)

8 . Ein schwerer Radunfall ereignete sich gestern mittag
gegen 1 Uhr auf der Langenstraße , der dadurch entstand , daß
die Gabel des vorderen Rades stumpf abbrach . Der Radfah¬
rer , der im schnellen Tempo fuhr , schleuderte infolgedessen
mit aller Wucht zwei mal um und siel dann mit dem Ge¬
sichte aus -das Straßenpflaster , wo er sich nicht unerhebliche
Verletzungen zuzog. Stark blutend wurde er in die Stollesche
Wirtschaft gebracht, wo ihm die erste Hilfe geleistet wurde.
Da das Rad ein fast neues ist, so will der Verletzte die Fabrik
für den aus diesem Unfall entstehenden Schoden haftbar
machen, da zweifellos die Gabel schon von vornherein gebro¬
chen gewesen sein muß.

8 . Verfolgt wurde Sonntag abend ein junges Ehepaar
von drei Männern an der Nadorsterstraße . Als sich die
Frau die Anrempelung verbat , wurden die drei , die ange¬
trunken waren , handgreiflich , so daß das Ehepaar die Flucht
ergreifen mußte und Schutz in einer Wirtschaft an der ge¬
nannten Straße suchte. Die Sache wird für die Rüpel noch
ein gerichtliches Nachspiel haben.

* Der Pferdedieb K., der bekanntlich während der Nacht
des letzten großen Pferdemarktes das Pferd des Handels¬
mannes Hattendorf stahl und damit nach Delmenhorst zog,
wurde von Delmenhorst nach hier ins Gefängnis übergeführt.
K . ist mehrfach , auch wegen Diebstahls , vorbestraft und hat
sich diesmal vor dem hiesigen Landgerichte zu verantworten.

llö . Donnerschwee , 30. Juni . Der Donners chweer
Turnverein hielt am gestrigen Abend im Vereinslokal
(Grüner Hof) eine von 28 Mitgliedern besuchte außerordent¬
liche H au p tv e r s a m m lu n g ab , die vom Oberturnwart
Fr . Schmidt geleitet wurde . Die erforderlichen Vorstands¬
ergänzungswahlen ergaben , daß Herr Friedr . Duis als Spre¬
cher und Th . Jmboden als Gerätewart gewählt wurden . Zum
zweiten Punkt der Tagesordnung , Anschaffung von Geräten,
wurde beschlossen, eine Kokosmatratze anzuschaffen . Eine De¬
batte entstand über die Abhaltung eines Tanzkränzchens am
zweiten Sonntag im August . Da der Vereinswirt , Herr
Krüger , fein Lokal bereits an diesem Sonntag vergeben
hatte , wählte man zu dieser Festlichkeit Las Lokal des Herrn
Reckemeyer. Unter Verschiedenes wurde sodann noch beschlos¬
sen , den Wettturnern , welche sich am Gauturnfest in Delmen¬
horst beteiligt haben , je 5 -U aus der Vereinskasse zu bewil¬
ligen . Ein Vorschlag , einer Haftpflichtversicherung beizutre¬
ten , fand Unterstützung und wurde beschlossen. Um in Zu¬
kunft die Mitglieder des Vereins noch mehr zum Turnen an¬
zuspornen , wurde beschlossen , drei Preise auszusetzen , welche
an die Turner zur Verteilung kommen sollen, die die Turn¬
stunden am häufigsten besuchen. Der Verein , welcher unter
verschiedenen Angriffen sehr gelitten und hierdurch viele
Mitglieder verloren hatte , zeigt jetzt wieder unter gesunder
Leitung ein Emporblühen , so daß demnächst bereits wieder
in vier Riegen geturnt werden kann.

* OsternLurg , 1. Juli . Bekanntlich findet am nächsten
Sonntag , den 7. Juli , das Kriegerfest des Amts-
ver band es Oldenburg hier statt . Vom festgebenden
Verein ist alles ins Auge gefaßt , um das Fest würdig zu ge¬
stalten . Nach dem Eintreffen der auswärtigen Vereine wer¬
den diese, soweit sie die Stadt berühren , mit voller Musil
vom Markt aus zum Kriegerdenkmal geleitet , woselbst auch
die Festrede gehalten wird . Vor hier aus wird sich der
Festzug nach dem Schützenhof zur Wunderburg begeben.
Dort wird in dem herrlich gepflegten Garten ein großes
Militär - Konzert von der Kapelle des 19. Dragoner-
Regiments ausgeführt werden , dessen Programm dem Tage
entsprechend vom Dirigenten der Kapelle , Herrn Feuße,
äußerst patriotisch aufgestellt worden ist, und somit allen
Besuchern des Festes für den billigen Preis von 10 I Ge¬
legenheit gegeben , ein besseres Militär -Konzert zu hören.
Die Schützenhofswiese wird mit Buden aller Art bebau:
werden . In bereitwilliger Weise hat auch der Restaurateur

Gustav Frohns sein Lokal und Garten zur Verfügung ge¬
stellt, woselbst auch Konzert und Ball stattsinden wird.
Abends findet im Schützenhof der Festball statt , und wird
im Garten bei einbrechender Dunkelheit ein brillantes
Feuerwerk abgebrannt werden.

* Tweelbäke , 1 . Juli . Hier brannten das Wohn¬
haus und 2 Scheunen der Witwe Arend Schütte vollstän¬
dig nieder . Die Vermutung , daß Brand st istung vor --
lag , lag klar auf der Hand , denn das Feuer entstand bei
Hellem Tage , 4 Uhr nachmittags , im Heu der Scheune . Her¬
ausgestellt hat sich, daß sich der 4jährige Sohn des Brink¬
sitzers H .« Schütte auf bisher unbekannte Weise Streichhölzer
zu verschaffen wußte ; hiermit hat er im Heu der Scheune
Feuer angelegt . Der heftige Südwestwind wehte Funken
auf das nahe stehende, mit Stroh bedachte Wohnhaus , und
im Nu stand auch dieses und im Anschluß hieran auch die
zweite Scheune in vollen Flammen . Vom Mobiliar wurde
fast nichts gerettet . Versichert war dasselbe bei der Olden¬
burger Gegenseitigkeit . Das Vieh wurde glücklicherweise
gerettet , nur ein Hund und einige Hühner kamen in den
Flammen um.

* Oberlethe , 1 . Juli . Zwei W i ldL i eb en , die meist
in der Schonzeit ihr unsauberes Handwerk in hiesiger Gegend
ausübten , ist man auf der Spur . Hoffentlich gelingt es , sie
zu überführen , damit sie ihrer wohlverdienten Strafe nicht
entgehen und ihnen das Handwerk gründlich gelegt wird.

Rastede , 1 . Juli . Die Lundtsche Theater-
gesellschgft, die hier von ihrem Gastspiel vor einigen
Jahren noch recht vorteilhaft bekannt ist, gibt hier zurzeit
wieder eine Reihe von Vorstellungen . Mit dem Lustspiel
„Der Herr Senator " hat sich die Gesellschaft hier wiederum
gut eingeführt ; das anwesende Publikum applaudierte leb¬
haft . Wenn man die beschrankten Verhältnisse auf einer
solch kleinen Bühne in Betracht zieht , so muß man die Lei¬
stungen der Darsteller umsomehr anerkennen , als sie es ver¬
stehen, solche Stücke , wie gestern abend „Sherlock Holmes ",
so wiederzugeben , daß sie nichts an ihrer Wirkung ver¬
lieren und sich die naturgemäß vorzunehmenden Streichun-
gen kaum bemerkbar machen. Den Darstellern rst jedenfalls
mit Recht bei jeder Vorstellung ein volles Haus zu wünschen
— Ein Beamter der Landesversicherungsanstalt
ist z . Zt . hier in unserer Gegend mit der Revision d e i
Quittungskarten beschäftigt . Bei dieser Gelegenheit
möge es keiner versäumen , sich von diesem Herrn über alle
ihm nicht genau bekannten Bestimmungen des Verstcherungs-
gesetzes Auskunft geben zu lassen.

HI Bad Zwischenahn , 2. Juli . Ergebnisse derBerufs °
undBetriebszählung: 6759 anwesende Personen in
der Gemeinde , 2889 männliche , 2870 weibliche, 965 Land¬
wirtschaftskarten , 57 Gewerbebogen , 262 Gewerbeformulare,
1099 Haushaltslisten waren erforderlich . — In Siedele
Hotel errang das Paulusguartett durchschlagende!
Erfolg . Die Zuhörer waren sehr befriedigt . In einigen
Wochen ist noch einmal ein solcher Vortragsabend.

b . Aus der Marsch , 2 . Juli . DieHeuernte wird als
eine mittlere bezeichnet werden können und die Preise für
Heu stellen sich höher als im verflossenen Jahre . Der
Gras wuchs auf dem Außengroden läßt zu wünschen
übrig.

^ Reiherholz bei Hude , 2 . Juli . Unser Gehölz beginnt
jetzt für einige Monate aufzuleben . Gestern begann nämlich
die Beerenernte, zunächst das Sammeln der Bickbeeren.
Männer , Frauen und Kinder kommen in großen Scharen,
um für den eigenen Bedarf und zum Verkauf zu sammeln.
Zum Teil erscheinen sie schon am Abend , halten ihre Nacht¬
ruhe für einige Groschen auf dem Stroh oder dem Heu in
der Scheune , andere machen sich um Mitternacht aus
Schusters Rappen auf , eine große Zahl fährt mit dem Zuge
bis Hude . Um 5 Uhr beginnt dann schon die Arbeit . Die
meisten Pflücker kommen von Osternburg und Drielake , erst
in zweiter Linie kommt Delmenhorst . Der Schreiber will
noch darauf Hinweisen , daß auch hier bisweilen Kreuz
ottcrn Vorkommen, darum wolle man die in 'einer der

Börsenmatadoren , Journalisten , Offizieren und Künstlern
waren zahlreiche Fremde anwesend , und diese besonders
überboten einander an mehr oder minder gewagten Hul¬
digungen der bildschönen „ Champagnerdame " .

Helenens Bekannte , ja selbst ihre eifrigsten Hofmacher
hielten sich etwas zurück . Der forcierte Uebermut der
sonst eher reservierten als sprudelnd heiteren jungen Dame
mochte sie frappieren — vielleicht mahnte Samsons sich
immer mehr verfinsternde Miene sie auch zur Vorsicht . Seid
einiger Zeit behauptete sich das Gerücht , daß Elme Sam¬
son und Helene von Messe sich demnächst verloben würden,
recht hartnäckig.

Ein kleiner , schwarzlockiger , offenbar jüdischer Herr
brachte Helene Rosen . Sie nahm sie, löste scheinbar achtlos
gleichgültig die Veilchen von ihrer Taille , legte sie zurück
und befestigte die Rosen . —

Drüben am Tisch erhob Samson sich.
Seine weißglühende Eifersucht machte ihr Freude . So

wollte sie ihn sehen . Herunter den Spinnwebschleier seiner
kühlen , ruhigen Form , sein ganzes Wesen nichts als flam¬
mende , rücksichtslose Leidenschaft ! Seine Eifersucht war
der Gradmesser seiner Liebe.

Der kleine , schwarze Herr sprach zu ihr , stellte sich ihr
vor : Dr . Habig , Journalist aus Berlin . Sie verstand ihn
nicht recht in dem lauten Stimmgewirr und beugte sich
ein wenig zu ihm hinüber , so daß es fast so aussah , als
sei es ein besonders intimes Gespräch , das da geführt
wurde . Dann reichte Doktor Habig ihr einen Hundertmark¬
schein mit der Bitte , ihm dafür mit einem Glas Sekt Be¬
scheid zu tun.

Ein paar Sekunden zögerte sie . SW sah nicht Nach!
Elme Samson , der dicht neben dem Berliner Journalisten
stand , hinüber , aber sie fühlte seinen wütenden , fast gehäs¬
sig wilden Blick auf sich ruhen , und in übermütiger Sieges¬
sicherheit strich sie den blauen Schein ein , nahm lächelnd
oen Sektkelch und führte ihn zum Munde.

Blitzartig schnellte ihr eine Vorstellung durch! den
Kopf : „ Er wird mich schlagen , hier , in aller Gegenwart,
er ist außer sich , er wird Skandal machen , und dann
Lin ich sein — Und dann — — Und mitten in dieser Kom¬
bination fühlte sie wirklich einen Schlag auf ihrer Hand,
so daß sie das Glas fallen ließ und erschrocken, halb be¬
wußtlos in das verzerrte , dunkelrote Gesicht des Mannes,
der ihr mit heiserer , halb gebrochener Stimme eine
schwere Beleidigung zuschleuderte , starrte.

Was weiter geschehen war , konnte sie sich später nicht
mehr richtig entsinnen . Irgend ein Schimmpfwort , eine
empörte Entgegnung , Rehe und . .Gegenrede , entrULete WKs

teinahme , ein allgemeines lautes , schreiendes Durchein¬
ander . —

Frau von Deyen zog Helene durch die hinter dem Bü¬
fett befindliche Tür in das anstoßende Zimmer.

„Herrgott — Kind ! Fräulein von Presse ! Sie sind aber
furchtbar unvorsichtig !" sagte die Dame . „Was haben Sie
denn Mit Herrn Samson ? Sind Sie wirklich verlobt ? Aber
auch als Verlobter durfte er sich nicht so weit Hinreißen
lassen - obgleich — — hm - andere sich es! auch
wohl nicht hätten gefallen lassen . " -

„ Wir sind nicht verlobt, " sagte Helene hart.
„Nicht ? Nun , dann ist es geradezu eine Roheit , sich

so aufzuführen . Ich dachte, er wäre eifersüchtig . Eifer¬
süchtige Männer sind unzurechnungsfähig . Denen darf
man schon etwas Nachsehen. Gehen Sie nicht mehr hinein ."

„ Ich fahre sofort nach Hause .
"

Am Fuße der Treppe begegnete Helene einem ihr un¬
bekannten Herrn , der ihr vorhin auch ein paarmal ein Glas
Sekt mit einer Doppelkrone bezahlt hatte . Er lüftete den
Zylinder , nannte seinen Namen — Martiny — und fragte,
ob er ihr einen Wagen besorgen dürfte . Sie bejahte und
wartete im Vestibül , bis er eine Droschke herbeigeholt
hatte , und verabschiedete sich mit einem zerstreuten
Lächeln von dem gefälligen Fremdling.

Eine endlos lange , graue Nacht voll Bangen und
Zweifel folgte . Der nächste Tag mußte die Entscheidung
bringen : so oder so , zum Guten oder Bösen . Unter dem
rasenden Herzklopfen und den fiebernden Pulsschlägen
dieser schlaflosen Nacht voll dumpfer Träume und Hallu¬
zinationen wurde ihr erst offenbar , daß Elme Sam¬
son ihr Schicksal verkörperte , und daß ihr ganzes Leben,
ihre gesamten Hoffnungen auf Glück, ihr starkes Sehnen
nach einer wirklichen Vollfreude des Lebens zusan» nen-
brach , wenn die Verbindung nicht zustande kam.

Endlich graute der Morgen . Langsam , bleiern schwer,
schlichen die Vormittagsstunden hin . Zur Besuchszeit mel¬
dete der Diener Herrn Martiny.

(Fortsetzung folgt .) _
Demes pMWeKHZi»

MMnsOstt» LrterZMr rmü Leben.
Gondelphilosophie.

Einer Schilderung Venedigs in der Köln. Ztg. entnehmen
wir folgenden stimmungsvollen Abschnitt:

„Die Gondel ist der Inbegriff venezianischer Glückseligkett,
die Ursache des Glücksgefühls, das mich in Venedig überkommt.
Gondelsahren ist hier so notwendig wie Esse« nrch Trinke «. L«r

letzten Nummern genannten Vorsichtsmaßregeln berücksich,
tigen.

) ( Vechta, 1 . Juli . In der gestrigen Vertreterversamm-
lung des Turnverbandes „Süd -Oldenburg"
wurde beschlossen , Las diesjährige V e r b a n d s tur nse st,
welches für Anfang Juni in Wardenburg geplant war , aber
.des Gauturnfestes wegen verschoben wurde , am 10. und 11.
August ünWilde shans en abzuhalten . Mit Befriedigung
nahm man die Mitteilung auf , Laß die beiden Turnvereine
in Wildeshausen , „ Gut Heil " und „Männertnrnverein "

, sich
zu einem Vereine vereinigt haben.

/ / Atens , 1 . Juli . Der Schulunterricht wird augenblick¬
lich wieder durch eine Masernepidemie gestört ; in
Mitleidenschaft gezogen sind die Schulachten zu Phiesewar¬
den und Schweewarden.

/ / Atens , 2. Juli . Man ist hier noch immer beschäftigt,
den Friedhof zu erweitern. Da die neuen Par-
zellen bedeutend erhöht werden müssen, kommt man nur
langsam mit der Arbeit weiter , doch hofft man bis zum
Herbste alles fertiggestellt zu haben . — Pfarrer Schwär -
ting ist wegen Krankheit längere Zeit beurlaubt , des¬
gleichen hat Pfarrer Gramberg - Abbehausen einen Kur¬
ort aufsuchen müssen.

te . Nordenham , 2. Juli . Sonnabend nachmittag ging
der Kabeldampfer „Stepha n " in See . Er begibt sich nach
Petersburg zwecks einer Kabellegung von Petersburg nach
Kopenhagen . — Der Nordenham -Atenser Gesellschaftsklub
feierte heute ein Sommerfest im Garten des Friesischen
Hofes ; der Klub Unter uns machte, wie schon seit einer
Reihe von Jahren , seinen altgewohnten Ausflug nach Loyer-
berg resp . Rastede.

j . Zetel , 2. Juli . Unser Kriegerverein hielt ge¬
stern sein e r st e s V o lk s f e st ab . Zahlreich waren die Be¬
sucher von nah und fern herbeigekommen . Nachdem die Nach¬
barvereine vom festgebenden Verein empfangen worden wa-
reu , ward zum Festmarsch angetreten . Der Festzug be¬
wegte sich durch die festlich geschmückten Straßen des Ortes
und endete gegen 4 Uhr aus dem Marktplatze , woselbst um die
Tribüne Aufstellung genommen wurde , um die Festrede des
Pastor Gramberg anzuhören . In kurzen packenden Zü-
gen zeigte der Redner den Zuhörern , wie das einst als das
Land der Denker verspottete Deutschland zu einer achtung-
gebietenden Großmacht emporgeblüht sei und wem wir ein
solches Emporblühen zu danken haben . Mit einem Hoch auf
Kaiser und Großherzog schloß seine Rede . Darauf wurde der
Festzug aufgelöst , und die Jugend konnte sich an Belustigun-
gen aller Art ergötzen. Bald traten auch die Tanzlustigen bei
Hemken und Gerdes in ihre Rechte. Bei Eintritt der Dun¬
kelheit wurde ein schönes Feuerwerk abgebrannt.

Aus den benachbarten Gebieten.
0 Wilhelmshaven , 2. Juli . Als das schnellste

Fahrzeug der deutschen Marine darf Las Hoch-
seeboot „S . 138" angesehen werden , das bei der in diesen
Tagen abgehaltenen Probefahrt eine Höchstgeschwindigkeit ,
von 30 Seemeilen in der Stunde zurückgelegt hat . Das - Boot
ist das erste der neuen Flottille , welche im Frühjahr auf
Grund der Forderungen des Marineetats bei der Firma-
Schichau in Elbing bestellt worden war . Die Flottille um¬
faßt die Hochseebvote „S . 138 bis 149"

. Jedes Boot der'
Flottille soll bei einer Wasserverdrängung von nur 526 Ton¬
nen die enorme Maschinenkraft von 10 000 Pferdestärken er¬
halten . (Die Linienschiffe der „Brandenbuvg " -KIasse haben
ebenfalls Maschinen von 10 000 Pf .-Kr . bei einer Wasser¬
verdrängung von 10 000 Tonnen .) Die neuen Boote erhalten
eine Länge von 68 Metern und einen Tiefgang , von 2,2 Me¬
tern und werden mit 3 Torpedo -Ausstoßrohren ausgerüstet.

0 Wilhelmshaven , 1 . Juli . Erschossen hat sich
heute in der Kaserne mittelst Dienst,gewehrs der Matrose
Kraatz der 2. Matrosen -Division . Er war als Offizier-
bursche bei einem Kapitänleutnant kommandiert und - hatte
sich kleiner Unterschlagungen schuldig gemacht.

wer empfindlicheNerven hat , vermag die Gondel ganz zu schätzen.
Er denkt dann daran , daß die venezianische Gondel das einzige !
geruchlose und lärmlose Fahrzeug der Welt ist , das in einer !
großen Stadt zur Besorgung des Verkehrs verwendet wird . Nur
langsam läßt sich die gewaltige Bedeutung der Tatsache fassen , daß
es auf der Welt eine Stadt gibt, in der nur zwei Mittel zur Fort¬
bewegung vorhanden sind : die Beine und die Gondel. Wagen,
Automobile , Radfahrer, Pferde , alle diese
Scheußlichkeiten , die die Straßenpoesie und
FußgängergemütlichkeitausallenGäßchennnd
Winkeln unserer Städte gejagt haben, sind in
Venedig unmöglicheDinge . Kein unverschämter Kraftwagen kann
unter deinem Fenster vorbeipoltern, kein Tram kann dich zu mitler-
nächtger Stunde aus dem Schlafe donnern , und auf der Straße
bist du Alleinherrscher. Sie ist wie in alten stillen Zeiten ein .
Teil der Häuser, ein Daseinsteil . Unfern modernen Straßen haftet
nichts Fröhliches an, sie sind die Feinde unserer Gesundheit und
Ruhe. Bei uns flüchtet man von den Straßen in die Häuser. In
Venedig flüchtet man aus den Häusern auf die Straßen und '
Plätze. Man braucht es keinem , der in Venedig ankommt, zu
sagen . Jeder fühlt, daß in Venedig etwas Unangenehmes, etwas ,
Lästiges, gegen das man abgestumpft ist , fehlt: der Straßenlärm
und alle fahrenden Ungetüme, die uns das Straßenleben verleidet l
haben. Wäre ich Sindaco von Venedig, ich ließe jeden auf den .
alten Richtplatz am Molo bringen , der von Motorbooten spricht,
jeden vierteilen, der mit ihnen fährt . Schon gibt es nämlich neben -
der unvermeidlichen Verkehrsnotwendigkeit der „Vapörettos " ,
kleinen Dampfern , die den Verkehr zwischen dem Bahnhof, dem
Molo und den Inseln besorgen , etliche Petroleum- und Benzin- >
boote . Wie lächerlich stilwidrig sehen sie neben den Gondeln aus!
Wie roh und aufgeblasen gröhlen sie durch die Kanäle, laut und
gewöhnlich lärmend, wie ein Flegel in anständiger Gesellschaft.
Statt des dummen Grunzens der Automobilhupen hört man aus
den Wasserstraßen von Venedig die melodischen Siegschreie der
Gondoliere ; statt sich zwischen wildlaufenden Menschen , Stöße«
und Püffen hin- und herzuwinden, schaukelt man in wohliger
Weltvergessenheitvon einem Eck zum andern . Der Lauf der
Gondel ist unhvrbare reinste Musik, eine Fahrt mit der Gondel ein
Vergnügen, bei dem alle Sinne ein Fest feiern. Schwarzseher
meinen freilich: Wenn alle Sinne ein Fest haben sollten , müßte
auch ein großer Rosenstrauß in der Gondel liegen. Mag sein-
Wer aber den rechten Willen hat , ein paar Stunden ein ,,buo»-
ternpoire" zu sein , ein Pflückender Genießer , der sich über das
Leben erhebt, der braucht keine Blumen in die Gondel hereiuz^
nehmen. ES sei denn ein paar der schwarzlockigen , zierliche«
Blümchen, die sich herrenlos und herrensuchend in den Straße«

l LüL LLüM L-LÄN M W LA k M «t vertreibe^ wüleo
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Immobllmkiluf.
Der LademeistorGeorg

Siembsen zu Bürgerfelde
will versetzungshalberseine
zu Bürgerfelde

TWM Nr. 22
belesene Besitzung öffent¬
lich meistbietendverlausen.

Zweiter Termin zur Ver¬
steinerung durch den mit¬
unterzeichnet. Auktionator
wird angefetzt auf

Smmdkiiii,
dkN 6. Juli 1907,

nachmittags 6 Uhr,
in Wachtendorfs Gast¬
wirtschaftan der Alexand.-
straste.

Das zu S Wohnungen
eingerichtete Haus ist fast
neu und in besonders
gutem Zustande.

Bei demselben befindet
sich ein etwa 2 Scheffel¬
saat grosier Gemüsegarten.

Knä . Kleber Löiekmaim.

^
'

Mus.
Die Erben des Kaufman -ls

Job. Gerh. Schwarting hicrs.
wollen ihre am

FriechssVeZNr.4
belesene Besitzung . begehend aus
einem zu zwei Wohnungen ein¬
gerichteten Hause und einem 7 Ar
75 Quadratmeter großen Gar-
ten , erbteiluugshalber öffentlich
meistbietend verkaufen.

Verkaufstermin ist angesetzt
auf Sonnabend,
den 6 . Juli d. I .,

nachm. 6 Uhr.
in Poth 's Wirtshause Hierselbst,
Friedhofsweg Nr . 8.

Die Besitzung ist wegen der an-
genehmen u . ruhigen Lage einem
Privatmann oder Beamten zum
Ankauf zu empfehlen.

Die Versteigerungerfolgtdurch
den Ankt. Paruffel in Ohmstede.

Kaufliebhaber ladet ein
W. Cordes. Haarenstr . 5.

Beabsichtige mein

ImisMlicilh«
mit Stall und 24 nr gr. Obst-
u . Gemüsegarten u. Bauplatz , bel.
Grünerweg Nr. 7 (Stadt ), zu Ver¬
käufern I . Heinemaun.

Möbel» Betten» sonst . Haus¬
haltsgegenstände billig zu verk.

Marienstr. 12.

IMMbllmKlllls.
Der Eisenbahnstationsarbeiter

Karl Meiners zu Bürgerselde
hat mich beauftragt , seine zu
Bürgerfelde am ScheidewegNr . 6
belegene

Besitzung,
besteheird aus einem zu zwei

Wohnungen eingerichteten, im
besten baulichen Zustande sich
befindlicher : Wohnhause und
einem 2 Scheffelsaat großen
Garten , welcher viele Obst¬
bäume enthält,

mit Antritt zum 1. November
dieses Jahres öffentlich meist¬
bietend zu verkaufen.

Zweiter Verkaufstermin steht
an auf

Freitag,
den 5. Juli d. Z.,

abends 3 Uhr»
in Ahlhorns Wirtshause zu
Oldenburg an der Nadorster-
stratze.

Die zu leistendeAnzahlung ist
sehr gerirrg , es ist also einem
Käufer, welchernur über geringe
Mittel verfügt, Gelegenheit ge¬
boten, sich anzukaufen.

Käufer werden mit dem Be¬
merken eingeladen, daß bereits
in diesem Termin , falls nur
irgend annehmbar geboten wird,
der Zuschlag erfolgen soll.

Oldenburg, 2S . Juni 1907.
R . NcLLess,

Auktionator.

ZmM - Verknf.
Elsfleth. Witwe Drallmehcr

und Kinder beabsichtigenihre an
der Altenstraße belegene

Besitzung,
bestehend aus großem, gut erhal¬
tenen Wohnhause uebst 28 Ar
47 Quadratmeter großem Gar¬
ten , mit Antritt zu Mai 1908 zu
verkaufen.

Das massiv und sehr solide er¬
baute Wohnhaus enthält schöne
Wohnräume und sind die jähr¬
lichen Mieterträge sehr bedeu¬
tend. Der beim Hause befind¬
liche große Garten ist besonders
zum Gemüsebau geeignet u . sehr
ertragreich, daher ein Ankauf
dieser Besitzung mit Recht emp¬
fohlen werden kann.

Indem ich auf diese günstige
Kaufgelegenheit besonders auf¬
merksam mache , ersuche ich Kauf¬
liebhaber, sich ehestens an mich
zu Wenden.

S . Fels.
amtl . Auktionator.

Zu verk. Herrenfahrrad » 35
F. Oetke«, Nadorsterstr . 40.

Dann zieht die Gondel mit tausend Wonnen ihres sammetweichen
Weges. Kein Vorwissen, kein Schulballast ist nötig, um jetzt
Venedig in sich aufzunehmen. Ueber dem moosgrünen Wasser
wiegt sich der blanke eiserne Hellebardenschnabelder Gondel. Nur
an seinem leisen Geschaukel merken wir , daß wir uns fortbewegen.
In den Kanälen liegt eine laue, sanfte Luft und eine schweigend
ruhende Stimmung eingeschlossen . Wir fahren durch eine enge,
lichtlose Wassergasse mit einem fremdartigen spanischen Namen.
Rechts und links keine Sonne . Nur Mauern und Mauern,
himmelhoheWände von marmornen Palästen , vornehme Portale,
vergitterte Fenster, schmale Balkone mit maurischen Arabesken,
verwaschene Landungsstufen,- Wohnhäuser, die so still und un¬
durchdringlich daliegen, als ob sie ein düsteres Geheimnis ver¬
schlössen . Wir sind in einem alten Nobileviertel mit stolzen
bröckelnden Adelswappen untergegangener Geschlechter . Der
schmale blaue Streifen zu unfern Häupten wird wieder weiter.
Die Gasse öffnet sich. Ein Sonnenfleck liegt auf dem Wasser und
bildet eine Lache flüssigen Goldes. In einer Nische steht auf
brüchigenSteinen und schmalen Erdfleckchen ein ängstliches , kleines
Gärtchen mit Tischen und Bänken. Gläser klingen, es wird ge¬
sungen , gelacht und gezankt : Es ist eine Osteria, ein Zeichen der
Gegenwart , das in die alte Stadt hereinklingt. Dann wird es
wieder still . Die Gondel gleitet bald in finstern Mauerschluchten,
bald unter einer rund gewölbten Brücke , bald an einem schmalen
Mauerweg , einem von eisernen Geländerstangen geschützten Fon-
damento vorbei. Ein ewiges, lautloses Spiel von Licht und
Schatten , eine feierliche Prozession von Palästen , über die Zeiten
und Kriegstage die Patina des Alters und der Verwüstung gelegt
haben. In diesem zahmern Schauspiel des Schauens kommen zu¬
weilen Gewaltakte von ergreifender Augenblickswirkungvor : die
mächtigenKirchen, die plötzlich bei einer Goudelwendung vor uns
stehen , die monumentalen Dichtungen des prachtliebenden venezia¬
nischen Katholizismus mit ihren gotischen Spitzenverzierungen
und dem reichen Schmuck der aus Stein gehauenen Leiber. Wieder
eine Wendung und das Auge schaut einen Reiter aus Erz , eine
Ungeheuerlichkeitvon Kraft , Ruhe und Kühnheit, ein Stück alt-
venezianischerKriegsgewalt : den venezianischen Condottiere Barto-
lomeo Colleoni aus Bergamo, das mächtigste Reiterstandbild der
Welt. Das alles wirkt mit erschütternder Wucht, wie ein wieder¬
erwachtes Geschehen aus alten , großen Tagen , die noch nichts von
unserer Schöpferfchwäche ahnen. Die Gondel stimmt uns leicht¬
sinnig genug, um nicht weiter über alte Tage nachzugrübeln. Wir
retten uns mit der Vorstellung in die Wirklichkeitzurück , daß das
alles wie Theater an uns vorüberzieht, daß diese großen Kraft¬
äußerungen der Renaissancemenschenein schönes „Umsonst " waren
und daß nach Jahrhunderten Geschlechter kommenwerden, die noch
schwächer sind als wir . . . Und überdies : Von den alten

ZknnlMIrlerklUtf.
Strückhausen. DerLandmann

I . H. Backhns zu Oldenbrok
beabsichtigt seine zu Neustadt
belegene

Besitzung,
besteh , aus Wohnhaus , Scheune,

Kosen , Kegelbahn und 1 ka
54 ar 08 gm Ländereien,

mit Antritt zum 1 . Mai 1908
zu verkaufen und zwar geteilt
oder im ganzen.

In der Besitzung ist seit langen
Jahren Wirtschaftund Handlung
mit gutem Erfolge betrieben.

Dritter und letzter Verkaufs-
termi» findet am

ImeMg,
de« 1. Zilli i>. Z .,

nachm . 5 Uhr,
in der zu verkaufenden Besitzung,
Meyers Wirtshaus zu Neustadt,
statt.

Kaufliebhaber ladet srdl. ein
Byl , Aukt.

Gras - Maus
in Kleibrok.
Rastede. Frau Hausmann

A. H. Brötje in Kleibrokläßt am

ImkiMg , dc » l . Zilli,
nachm . 4 Uhr ans. :

ZV Tigkweck sehr
g«t dejehtes Wh-
MS (Klihhm)

auf mit Kunstdünger gedüngten
Ländereien in den bisherigen
Abteilungen auf Zahlungsfrist
verkaufen.

I . Degen.

Gras - Maus
in ße!!e.

Zwischrnah». Der Hausmann
Joh. HedemannzuHelle läßt am

Mittwoch,
den3. Mi d. Is.,

nachm . 3 Uhr anfangs
auf seinen Ländereien in Helle:

M. 40 M
<210 SchMsllch gut
stehendes Wiihgrus,

AM7 ° bestes Knhheu liefernd,
öffentlich meistbietend aus Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kauflustige wollen sich bei dem
HausedesVerkäufersversammeln.

Feldhus, Auktionator.
l » »

» refekftede. Unter meiner
Nachweisung steht eine in der
Bauerschaft Borbeck belegene

Besitzung
mit plw . 10 Sch -S.

Ländereien
znm Verkauf. Die Belegenheit
ist eine sehr günstige und ist die
Besitzung in erster Linie einem
Handwerker bezw . jedem Ge¬
schäftstreibende» zum Ankauf
bestens zu empfehlen.
_ H. Brötje, Auktionator.

AililMs - Vttkus.
Wegen Auswanderung soll das

von Bergers Erben angekaufte

grotze GrmdßSlk,
am äußere « Damm 25 belegen,
zu einem größeren Betriebe
passend, sehr preiswert mit einer
Anzahlung von 8000 Mk . ver¬
kauft werden.

G. Wübbenhorst, Osternburg»
Schulstr. 27.

KiMN-Drrlms
i« Wnlmg

IGemeindeWardenburg ).
Westerburg. Der Brinksitzer

Hermann Schröder . Osternburg,
früher Westerburg, läßt aufseinen
dortigen Ländereien

uachm . 4 Uhr,
ca. 30 Scheffelsaat

besten Roggen
in Abteilungen öffentlich meist¬
bietend ans Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer versammeln sich in
Bruns Wirtshause in Wester-
burg. B . Schwarting, Aukt.

Verkauf
von

SsiiMeii
Eversten.

Eversten. Der Gärtner Karl
Heinrich Müller Hierselbstbe¬
absichtigt sein an der Westseite
der Eichenstradebelegenes

Grundstück,
zur Größe von 1 bs, 03 sr 49 qm
mit beliebigem Antritt durch
mich öffentlich zu verkaufen.

Das Grundstück eignet sich
wegen der vorzüglichen Lage
besonders zu

Sauplatzen
lind wird auch in Abteilungen
als solche zunr Aufsatz kommen.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr em¬
pfohlen werdeii.

Zweiter u. letzter Berkanss
termin ist angefetzt auf

Montag,
den8. Julid .J .,

nachm . 5 Uhr,
in Holzes Wirtshanse Hierselbst.

Ein weiterer Aufsatz findetnicht
stark und wird in diesem Termin,
sofern hinreichend geboten wird,
der Zuschlag erteilt werden.

Käufer ladet ein
B . Schwarting, Auktionator.

Rastede. C. Lakmann hiers.
läßt am

Mittwoch, 1l>. W c.,
nachm. 6 Uhr,

auf dem Rastederesch:
6 S.-S . besten Roggen

auf Zahlungsfrist verkaufen und
alsdann gleichzeitig

8 Scheffels. Ackerland
das. in Abteilungen auf mehrere
Jahre zur Verpachtung aus¬
bieten. I . Degen» Aukt.

Gras -Verkauf
in Neusüdende.

Rastede. Hinr. Ricker zu
Neusüdeude läßt am

Montag, den 8. Mi,
uachm. 5 Uhr,

auf seinem Placken im sog.
Borbeckermoor:

in . 2V Scheffelsmt
bestes Mähgras,

sehr gut besetzt,
in den bisherigen Abteilungen
verkaufen.

I . Degen, Aukt.
Falkenburg. Die

Bill . z. vkf. j . schw. Minorka
(6 Hühn . , 1 Hahn) . Gott .str. 15s.

BmWrei
des Joh . Silbers in Bergedorf,
als : Wohnhaus , Scheune und
4 da 37 ur 75 qm Ländereien,
20 Minuten vom Bahnhof Immer
entfernt, kommt am

Freitag, 5. Juli,
nachm. 4 Uhr,

zum letztenmalein Grundmanu 's
Wirtshause in Bergedorf zum
öffentlich meistbietendenVerkaufs¬
aufsatze und soll bei genügendem
Gebot der Zuschlagerteilt werden.

Gute Saatländereien in nächster
Nähe können der Brinksitzerei
außerdem zugeteilt werden.

P . Loennecker,
Aukt.

Seefelö . Der Kaufmann und
Gastwirt Friedrich Frerichs zu
Norderschwei beabsichtigt fern
daselbst belegenes
Geschäftshaus

mit Antritt zu Nov. d . Js . oder
Mai 1908 zu verkaufen . Die
Besitzung besteht aus dem sehr
zweckmäßig eingerichtetenWvhtt-
«nd Geschäftshause, einem ge¬
räumigen Stall und Lagerhause,
Kegelbahn u . 0,4493lla Gründen.
Vorhanden ist ein geräumiger
Tanzsaal mit Bühne. In dem
äußerst günstig, inmitten zahl¬
reicher durchaus zahlnngs
fähiger Kundschaft belesenen
Geschäftshausewird eine umfang-
reiche Kolonial -, Kurz - « . Stein-
warenhaudlnng, sowie ein er¬
heblichesBrot - und Mehlgeschäst
geführt und außerdem eine vor¬
züglicheGastwirtschaft . Der er¬
hebliche Umsatz sowohl in der
Wirtschaft als auch im Laden
kann jederzeit nachgewiesen
werden.

Ein strebsamer Geschäftsmann
mit etwas Vermögen findet hier
eine besonders gute Erwerbs¬
quelle.

Der Kaufpreis ist recht mäßig
und kann zum großen Teil ver¬
zinslich stehen bleiben.

Kaufliebhaber wollen sich bal¬
digst an mich wenden und wird
weitere Auskunft dann gerne

H. von Nethen, Auktionator.
1 Hochs. Plüschgarnttnr, Verti¬

ko « u. Spiegel sowie 1 einz. Sofa
soll , zu jed. nur annehmb. Preise
verk. werd. Achternftr. 46,1 . Et.

1 Posten Spiegel in ver¬
schied . Größen soll z « jedem
nur annehmbar. Preise verkanst
werden. Achternftr. 46 , 1. Et.
Z» Wirtschaft
an bester Lage Vegesacks m . voll.
Konzession . Etw .Äartenl . vorhan¬
den. Pr . 30000 Off. u . 0 . 8 . 20
a. d . Nordd. Volksztg., Vegesack.

GM - Kerkt«s.
Zwischenah«. Der Hausmann

Sieske Lüers zu Dänikhorst
läßt den diesjährigen

seiner zu Ekern belegene» großen
Wiese am

Freitag,
de« 5. Mi d. M.»

nachm . 5 Uhr ans.»
pfandweise öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber versammeln sich
an Ort und Stelle.

B . D. Ottmanns.
Burwinkel . Zu verkaufen

eine in diesen Tagen kalbende
Kuh , besonders gute Milchkuh.

Fr . Gloyftein.

Venezianern und ihren Einrichtungen ist trotz
aller ehemaligen Stärke nicht mehr viel übrig ge¬
blieben . Nurdie „kleinen Leute " haben sich mit
allen ihren Gewohnheiten erhalten, wie sie zur
Zeit des alten Glanzes gewesen sind. Das Geschlecht der
Fischer und Gondoliere ist sich gleich geblieben
und hat alle Zeitenstürme überdauert , ein letztes , herrliches Ueber-
bleibsel der meerbeherrschendenStadt . Auch die Gondoliere, die
unfern Kahn führen, der schlanke biegsame Greis und der junge
Bursche mit den Fechtermuskeln, sind ein Teil der Augenfreuden
auf einer Gondelfahrt, lebendige, üppige Bilder in der Einheit
natürlicher und künstlicher Schönheiten, die bei einer Gondelfahrt
an uns vorübergleiten." *

Der Gründer von Reclams Universalbibliothek. Auf den 29.
Juni fiel der 100 . Geburtstag einer Persönlichkeit, der sowohl die
Schriftsteller, wie die breiten Schichten des Publikums und auch
der Buchhandel gern gedenken werden. EsistAntonPhilipp
Reclam, der Schöpfer der nach ihm benannten Universal¬
bibliothek, der am 29 . Juni 1807 in Leipzig als Sohn eines Buch¬
händlers geboren wurde. Anfangs hatte er nur den Plan , die
reichen Schätzeder noch unbekannten deutschen Poetischen Literatur
dem Volke dadurchzugänglichzu machen , daß er sie in den billigen
Ausgaben, den überall bekannten Heftchen zu 20 Pfennigen her¬
stellte. Die Idee schlug aber unter seiner energischen und eifrigen
Tätigkeit so fest Wurzel, daß er sich bald entschloß , auch die an¬
deren Wissensgebieteund auch die fremden Literaturen auf diesem
Wege in die weitesten Volkskreise zu verbreiten. Er hätte aber
bei aller Kühnheit nicht zu behaupten gewagt, daß nach vierzig
Jahren gegen 5000 verschiedene Werke in zahllosen Auflagen zur
Ausgabe gelangt sein würden . Reclam war außerdem als Mensch
hoch zu schätzen . Er war auch ein besonderer Kenner und För¬
derer der Naturwissenschaften. In seinem Salon versammelten
sich die berühmten zeitgenössischen Schriftsteller und manchesjunge,
aufstrebende und mittellose Talent hat er mit väterlicher Fürsorge
gestützt . Der Dichter I . Mosen feierte ihn dafür in einem
Gedicht . Erzählt wird auch, daß er Heinrich Laube, dessen Werk
„Das neue Jahrhundert " er in uneigennütziger Weise in Verlag
nahm, zur Abfassungeiner Theaterkritik für das Leipziger Tage¬
blatt veranlaßte und ihn damit auf den Weg wies, auf dem er
später berühmt wurde. Reclam starb im Jahre 1896 . Das Unter¬
nehmen führt sein einziger Sohn weiter.

Das Versprechender Schauspieler. Welcher Blödsinn oft ent¬
steht durch das in der Eile begreifliche Versprechen der Schau¬
spieler bei besonders schwierigen Stellen , entgeht den Zuschauern
gewöhnlich: selbst her größte Sprachfehler geht in der allgemeinen

Spannung und Ergriffenheit oft ohne Schaden für die Aufführung
verloren.

Der „Berl . B .-Ztg .
" entnehmen wir eine heitere Sammlung

solcher „Gickser "
. Man blieb bei einer „Faust" °Aufführung ruhig,

als Wagner zu Faust von dem Pudel sagte : „Ja , Eure Gunst ver¬
dient er ganz und gar , Er , der Scolaren trefflicher Hußar "

. Der
Schauspieler hätte sagen sollen : „ Er , der Studenten trefflicher
Scolar "

, und gab das Wort Scolar früher . Dadurch fehlte ihm
am Ende der Zeile ein Reim und Stichwort , das er rasch durch
den zwar nicht passenden, aber klingendenHusaren ersetzte , worüber
sich im ganzen Hause niemand als Faust wunderte. Weniger glatt
ging ein Lapsus des Walther Fürst ab, der in einer „Tell"-Anf-
führung passierte. Walther Fürst nimmt den kleinen Knaben
Teils an der Hand und führt ihn ans Sterbelager Attinghausens.
„Herr , segne ihn," soll er sagen , „er ist mein Enkel und vaterlos ".
Walther Fürst nahm das Kind an der Hand und sprach mit ge¬
rührter Stimme : „Herr , segne ihn, er ist mein Vater und ist
kinderlos" , Das gab dann ein Gelächter im Hause und auf der
Bühne, und der alte Attinghausen lachte mit, während er die
Hände ausstreckte, um den jungen kinderlosen Vater, der sehr er¬
staunte Augen machte , zu segnen . Allerdings suchen die Schau¬
spieler einander mutwillig und des Spaßes halber Fallstricke zu
legen. So wurde einmal in der „Jungfrau von Orleans " dem
Schauspieler, der den König gab, übel mitgespielt. Der König
soll mit den Worten : „Der Connetable schickt sein Schwert zurück
und sagt den Dienst mir ans" die Szene betreten. Der Schau¬
spieler stand des Stichwortes gewärtig ; da flüsterte ihm einer,
dann wieder einer , dann ein dritter , ein vierter , ein fünfter zu:
„Der Comfortable schickt sein Pferd zurück .

" — „Oh !" sagte der
Schauspieler, „Ihr werdet mich nicht irre machen". — „Was
willst Du denn ? " war die Antwort, „wir sagen nur . der Com¬
fortable schickt sein Pferd zurück . . . das ist doch traurig . . .

"
Da fiel das Stichwort , der König tritt auf und teilt den Rittern
Dunois und Du Chatel schwermütig und mit stockender Stimme
mit : „Der Comfortable zwickt sein Pferd zurück . . ." Bemerkt
hat das natürlich im Hause niemand.

Aus Bayreuth wird berichtet : „Frau Cofima Wag¬
ner hat ihrem Sohn Siegfried nun endgültig die
alleinige Leitung der im Jahre 1908 stattfindenden
Festspiele übertragen . Zur Aufführung gelangen nur
„Lohengrin "

, „Tristan und Isolde "
, sowie „Parsifal "

. Aus
eine Vorführung des „Rings des Nibelungen "

, der bisher
immer die größte Nachfrage nach Eintrittskarten veranlaßt
hatte , mußte leider verzichtet werden , da völlig geeignete
Kräfte für den Wotan und Siegfried nicht zu finden waren ."
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Verkauf
von

WtzlllM
Nadorst,

Sürgerfelde u.
Ohmstede.

Nadorst . Die Erbe « des weil
Laadmauus und Wirts Roh
Oltm . Aug . Janßen in Born-
Horst beabsichtigen die -um Nach¬
lasse gehörigen

mit Antritt zum 1. November
1907 , ev. später , durch mich
öffentlich zu verkaufen und zwar

1 . das an der Nadorster
Chaussee belesene , in gutem
Zustande befindliche Wohn
Haus nebst Scheune und l
Hektar 82 Ar 13 Quadrat
meter — reich!. 21 Scheffel-
saat — best . Garten -, Äcker
und Grünländereie ». Dieses
Grundstück hat eine aroße
Straßenfront und kann

'
da¬

her dasselbe auch stückweise
als Bauplätze zum Verlaus
kommen.

2. die in Burgerselde in un
mittelb . Nähe d. Alexander
chaussee belesenen , sehr er¬
tragreichen Ländereien —
sog . Bullwisken — :
«. Parzelle 130 . groß 79 Ar

14 Quadratmeter,
b. Parzelle 131 , groß 1 Hekt.

68 Ar 79 Quadratmeter,
e . Parzelle 132 , groß 1 Hekt

03 Ar 38 Quadratmeter.
8 . das an der Alexander-

chaussee belesene Land , Par-
zelle 557/127 , groß 23 Ar
88 Quadratmeter — bester
Bonität.

4 . das in Ohmstede in der
Nähe der Kirche belesene
Land — sog. Westeresch —
groß 35 Ar 92 Quadrat¬
meter — ungefähr 4//s Sch .-
Saat.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf,sehr emp¬
fohlen werden.

Verkausstermin ist anberaumt
auf

Freitag,
d. 5. Juli d. I,

abends 8s/s Uhr,
in A. Riecks . früher Wetjens
Wirtshause an der Nadorster
Chaussee.

Käufer ladet ein

B . Tchmckuz , AM.,
Eversten -Oldenburg.

Gras - Verkauf.
Nordmoslesfehn . DerKolonist

Hermann Grote das . läßt am

Kn 3. Mi U.,
abends 7 Uhr,

auf seinem Kolonat in Nord¬
moslesfehn:

25 Scheffels,
gut besetztes

Ln paffendenAbteilungen
öffentlich meistbietend verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein

Keong 8okvai'1ing,
Eversten.

Nadorst H . Zimmermeister
Wilh. Wilstens zu Bürgerseld
läßt auf seinen von Lübben an¬
getansten Ländereien am

Donnerstag,
den 4. Juli d. I .,

nachm . 6 Uhr,

auf
dem

j Mti dito Schr
und

3 M. MM MMühe»
öffentlich meistbietend rnit Zah¬
lungsfrist verkaufen , wozu Kauf¬
liebhaber einladet

D. G. Dierks.
Zu verk . Glniste m . 12 Kücken.

G. Töberman« , Bloveri.-Ch . 81.

Verkauf
Wchlhllchs

an der

MheWer EhMßee.
Eversten. Der Arbeiter

Hermann Wicke, Eversten H,
hat mich beauftragt , seine an der
Bloherfelder Chaussee belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . November
d. I . zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
Wohnhaus«, zu 2 Wohnungen
eingerichtet , und ca . 2 Scheffel¬
saat gute« Ländereien.

Verkaufstermin steht an auf

Mittm-ch,
de « 3. Mi d . Z.,

abends 8 Uhr,
in Z . Millers Wirtshaus - ,
Bloherf . Chaussee.

Es bedarf nur einer Anzahlung
von 1000 - 1500 Mk.

B . Schwaetiug, Auktionator.

Verkauf
von

WtzllW»
in

Oldenburg.
Oldenburg . Der Lokomotiv-

sichrer Wilhelm Rath in Olden-
bürg hat mich beauftragt , seine
an der Westertzraße belegenen

Besitzungea
mit Antritt zum 1 . November
1907 oder später zu verkaufen u.
zwar:

« . das in gutem Zustande be¬
findliche Wohnhaus Wester¬
straße Nr . 14 , bestehend aus
separater Unter - und Ober¬
wohnung nebst großer Werk¬
statt (7 u . 5 Mir . groß ) und
schönem , gutgepflegten Gar¬
ten . Diese Besitzung ist
einem Privatmann , sowie
wegen der vorhandenen ge¬
räumigen Werkstatt einem
Handwerker zum Ankauf
sehr zu empfehlen.

b . das ebenfalls in gutem Zu¬
stande befindliche , zu 2 Woh¬
nungen eingerichtete Wohn¬
haus Westerstraße Nr . 15
nebst großem Garten.

Es bedarf nur geringer An¬
zahlung.

Wasserleitung u. Kanalisation
md eingerichtet.

Verkaufstermin steht an auf

Freitag,
deno. Julid. J .,

nachm. 4 Uhr.
in der „Rudelsburg "

. Ofener-
kratze.

B - Schwarting , Auktionator,
Eversten -Oldenburg.

flsnsvststvlis
fein Zoös -fsbi'ill

empfiehlt:

KmsM in PMen,
FeivsM in Täten,
MeiUsk in Paketen.

Zu haben in den Kolonialwaren¬
handlungen.

General - Depot für Kolonial¬
warenhändler n . Grossisten:

li. II. MMW ii Ls..
Oldenburg i. Gr.

McmgsL
veugskssfÄl

MWMemilddiWneL
Kt ' Ukmen -Vei ' ^ aisllng

^ . ^ ^ iilSsbeckbAäkinkeim^ i.^eslß

^ llr -LtUskr enrprkolilsn , mnAsnttärkenck , appstitsn-
rsAsnä , voltttänckiZ unlckäckliek

k ' rilgsrr ? » ! Kat sied ns .ckrvsis !ick vor ^üZIick bsvävrt bei : !
AlAKonleiäeL, VeräsullDA88löruiixoii , Usulleiävii, !

klevstten -, Xiereu - , stefiei - rvie ZI »8tzuIeiä«ii , llÄwvri - k
doiäkii , Kesvsnvürsn , ^ iwlvlÜLtzii Lrsvßemuiixsll vto. I

— - - Mst - tlsIdlglLsH.
kp . : k'

auIksum,86NNL8v !.,Hankeeksl , 8g .ssLkras,Ons .jLckk ., 8
lausenckZüIäsntrr ., Mnre so 10,0 , LnssapnriU 20,0,1Lckvekels . blagnes . 100,0 , Littsrlrl . - , Lcklüsselbluin .-, >>Va <ko1clsr - , Lüßkotr : - Lxtralet , je 5,0 , 2uckcer 50,0,1

Spiritus 100,0 , IVein ru 1000,0 . I
Ctänrsnäs Oantclekreiken . venkkar keguemüs / cn - !
rvenäunx . - I »r -s1s pro ? ialike Llllr . ISO . 2u de - !kieken clurek cito vlpotksllen . Mo nickt erkältlicd , ckirelcl!äurcki ctis v'skriliantsn . — Vrosslrllrv liostsulos . >

M . i! . Aeiilir 8 MM. ks !M Mm . Bsrmsmt. krtzsrsle.
I! Lr»llii8vlnv«ix.

Echt zMem Tmckge
in de» modernsten Facovs u. allen
Preislagen. Führe nur noch fugen¬
lose Trauringe , D. R. -Patent. Diese
Ringe springen nie auf u. lasten sich
ohne anfzuschneiden in wenigen
Minuten enger oder weiter machen.

VLSÄZ ? .
Laugeftratze68.

Petersfehn . Zu verkaufen
ein junges Arbeitspferd , fehler-
rei. Kr . Plaßmeher.

neu unck auti-
qnsrisck , liefert

2 U AünttiAen LeZingnn § en
knno küttmrlnn,

SIckeudurg , riegelboksteaüe 16.

8
Zu verk . e. gut erhalt . Boden¬

treppe , 14 Stufen.
Ofternburgermoor , Bahnweg 2.

1 w . Wyandott .-Hahn u. 6 gr.
Legehühner preisw . zu verkauf.

Lindenallee 49.

Das an der Köperstraße in Geestemünde belegene weilandW. v. Lübke 'sche Erbe,
Kolonialwaren - und Schiffsausrüstungsgeschäft , verbunden mit
Schenkwirtschast , betrieben ist , ist bis zum 3. Juli a . c . preiswert
zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich wenden an

Üerm. k. Lekreväs
in Geestemünde.

lKgl. Prch.KW«-8l»ttme
Wttilg 1. Klkjse m 9. u. 19 . Tuli.

Via V« r/4 V2 Vi

IM. LM . 19M . HM19M. !
offeriert , auch gegen Nachnahme

. lik . !
> liaWmlr. il.

Ksnigl. Pmß . Lötterie-Einilehiner.

Nadorst. Die Oetkensche Wiese'
im kl. Pfände , groß ca . 2X Jück,
habe ich auf sofort auf ein od.
mehrere Jahre zu verheuern.

D. G. DierkS.
BSsel. Zu verk. 4 j. Hühner,

1 I . alt.

r . Rasse , von präm . Stamm , z.
Winterzucht vorz . geeignet.

H. Cordes.

2 träft, ältere
Arbeitspferde

sofort zu kaufen gesucht.
Offerten unter 8 . 305 an die

Exped . d . Bl.

GelMljeitskms.
1 schönen oarmigen Kronleuchter,
1 Rungen 'sche Straßengaslaterne,
mehrere Hängelampen,
10 Blitzlampen,
alle gut erhalten , gibt billig ab
wegen Gasanlage

Jade. Hugo Oltmauus.

Schönemoor bei Delmenhorst.
Ich habe 2 beste Zuchteber , 4 Mt.
alt , von einer eingetragenen Sau
abstammend , zu verkaufen.

Mart . Backenköhler.
2 neue Sojns noch sehr billig
zu verkaufen . Tapezier Fieck,
Jakobistr . 4b (Pferdemarkts.I

Gebrachte ^
^ Fahrräder
25 30 -/H, 35 50 ein
Damenrad 50 ein Victoria-
Renner mit Holzfelgen , fast neu,
100 ein kettenloses SO

81einmv ^ei ''8
fakpfall- IVIagarin.

Eigene Reparatur - Anstalt.

Ofternburg.
Habe noch einige Stück

Mähgxas
zu verkaufen. _ C . Nehls.

Eia Fahrrad
aber Kiabemagea

neu zu vernickeln

nur 5V Pfennig
Neu ! Konkurrenzlos . Nen!

Hervorragendste Erfindung , alle
alten Sachen werden wie neu.
ChemischflüssigeNickelmetallösung
zürn Vernickeln aller Metalle,
ohne jede Vorrichtung , durch ein¬
faches Aufträgen der Lösung.
Sofort gebrauchsfertig . Alle
alten Metallsachen aus Messing,
Kupfer , Eisen , Stahl usw . , welche
mit unserer Nickelmetallösung

vernickelt sind , sind
von neu nicht zn unterscheiden

Vernickeln Sie alle Oefen.
Kochtövfe , Lampen , Haus-
haltungsgegenstände , Fleischerei-
Bäckerei - , Friseur - , Kolonial¬
waren - Metalleinrichtungsgegen¬
stände , Wagen , Pferdegeschirre
usw ., große Postsendung ^ 3.00,
Porto u . Verpackung frei . Nach¬
nahme 20 H mehr . Postsendung
genügt für 3 siMeter Metall¬
stäche (gleich 6 Fahrräder ) zu
vernickeln.

M Fliste»
Senden Sie uns sofort für Porto
und Unkosten 60 ^ in Marken,
so erhalten Sie sofort eine Flasche
per Post zugesandt , selbige genügt
für ^ Hs unter (gleich 1 Fahrrad ) .

Alleinige Fabrikanten:

lüMMb Mo. IM
WulLlloi 'f l

Sinke ! b. Hude . Zn verk. x?,
fetter Rindstier . Carl Ahlerz.

w HM.
Hintergarten , ist billig zu ver.
kaufen . Näh . Filiale Langestr . N.

Lsfene Zm-

Wiederverkäufer bei 3 Sendungen
_ eine gratis.

Mi * eckte.

kienicek
Blrikh-Eoda
WZiÄvtitt ctilorkrei^
Mü -lislk blsncienc!
MsirssMsscstk

ÄS OeAvnvskt)»ut VuLsoL nuod
IsikeklunZ .—
Unk. 8 —10, 8«job8rLäsr de» LsrLedlrmLLlk. SS LN. ^ubedörtvils' F Lstslos xrstis uv<l trsvev W1, iemlnucka e«., <7La^/oüe/r»ü-s177

8ed!oSstr»üs .

Aravell ! RegelstSrvltg!
Kaufen Sie eine Schachtel

Menstruationspulver „Geisha "
,

Warenzeichen 85252 . Bestll . Ja¬
pan edl . Romey Fnlo , zahlreiche
Dankschreiben . Nur echt in ver-
chl . Schacht !. Gegen Einsendung
von Ii 3,— franko.

Walter Dreßler . Halle a. S.

Ein Zemögei
repräsentiert em zartes , reines
Gesicht , rosiges, jugendfrisches
Aussehen, weiße, sammetweiche
Haut und schönerTeint.

Alles dies erzeugt die echt«
Nelkenpferb - Mtimilch - Seiftv. Bergmann L Co ., Radebeul
mit Schutzmarke : Steckenpferd.L St . 50 Pfg . i . Oldenburg:
Hof -Apotheke , Rats -Apotheke u.
Hirsch -Apotheke , i. Westerstede:
F . L. Wallrichs , i . Osternbnrg:
Löwen -Apotheke , stZmischenah«
H . Piepersjohanns.

Victoria-
Fahrrüder

— für Damen und Herren—
empfiehlt billigst

kr. köpften,
ktsslsäs.

Reparatneen schnell und billig

8eIMW.
Sicherstes Mittel zur Ver¬

tilgung von Kopfläuse« und
deren Brut. Erfolg garantiert
und vollständig unschädlich.

Allein zu haben in der

Victoria - Drogerie
konraä üeÜle,

HeiLigengeiststr. 4.
Rabattmarken werden gegeben.

Tweelbäke . Zu vkf. junge , gute,
milchgeb . Ziege . Siebels. i

KrmMdtt-
geschmre uni
Hautkrailkh.

behandellohne
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

Ler^valä senior,
Oldenburg, Gottorpstratze4.
^H >mderwagen - Besätze und

Gardine » in all . Farben
zu billigsten Preisen.

Otto Hallerstede,
Posamentier , Kurwickstr . 31.

»a>

Täglich frischer «ngewäffertee

Mßr »pn l- i

vo« der Plantage Klinqeuberg,
Rostrup bei Zwischenah«.

Niederlagen bei:
Delik .- Gesch . E . Schmidt , Rogge-

mannstr . 15. Teleph . Nr . 480.
Delik .- Gesch. P . Sasse , Lange¬

straße 33. Teleph . Nr . 586.
Kolonialw .-Hdlg . F . Kohl , Ziegel¬

hofstraße 80. Teleph . Nr . 207.
Kolonialw . - Hdlg . H . Tapke « ,

Donnerschweerstr . S. Teleph
Nr . 625.

MW TWtzreise.
I
llslfg A- A. Llutstock . limermsna,lliilü NamdurZ , ? icktestr. 33.

SokvLvd«
IKLiiiier

sollten keinen ^ nZenblick Lä¬
gern , sonckern sokort „kortisin"
nskmen . OlänLsncksResultats!
Lokortixo IVirkunz! bläk, ^ ns-
kuntt gratis 0. IL. Scdünemnllo,

kerlin 163, k'rieckrirkstr . 5.
Lffene BeillsUde»,

Krampfsdtt-
geschMe ll. Slknt-
krgllkheiten ftme
FftHktll behandelt
ohne Berufsstör . n.
langj . Erfahrung

kk.SlmW.
Oldenburg,

Haareueschftr. 13,
früher 22s.

Answahl.
Solide

Preise.
Reparaturen
werde « , da
4 Gesellen
beschäftige,

schnell und
sauber aus¬

geführt.

vsors Lodljv
Achternftr. SV.

Kluge Frauen
verl . das Buch : „ Die Störungen
der Periode " v. Or . meck. 1>evis
eg . Eins . v . 1 Prosp . gratis.

Zievras . Kalk 272 b . Köln a. RH.
Latts,

trlstbt Isv ^ Ll
1-oZsn 8ie „^ okerlon " aus.

V/irünvAlrappant ! Latest 50 H.
Ml -IIl0WlI !. « I.
Mge«leibe«beil

teile ich aus Mitgefühl gern mns.
mit . wie sich jeder selbst von die-
em qualv . Leiden iof. dauernd

befreien kann. M - Ohme . Lehrer.
Schmölln S .-A . 91.

Verantwortlich : W i l b e l m v . Busch als ChefrodaltLur ; für Len Lnieratendeil : L b. e oLar LLL rchL > Nota tianZLr -uck -uvL Rerlag : B . Schars, Oldenburg.
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